
2er Fall Nebogatow.
Am_Sonncwend sind dieAussagen in dcmProzes

Neboglllow abgelchloüen wurden. Am Montag be-
gannen die Plaidoyer«, Tie bereits vollständig
vorliegenden Aussagen der Angeklagten und Zeugen
in diesem Prozesse haben ein crschütlenides Aild
von den Zustanden im Geschwader _Nebogalows ge-
liefert. Es fehlte «mallem: an seetüchtigen Schiffen
an einer geübten Mannschaft, an tüchtige» lifff-
zieren unt genügender Ausrüswng. In diesem
Zustande dampfte das Geschwader von _Litxm ab
wobei das für eine Million aus den Mittel» des
Grafen Strvganow getaufte Transportschiff „_Nussj"
von Etagen als völlig unbrauchbar zurückgeschickt
wurde. Die Ingenieure hatten Tag und Nacht
nur dafür zu sorgen, daß die Maschinen funktio-
nierten und die Schiffe nicht umkippten. Tel
kommandierende Admiral fuhr insofern ins _Vlaue
hinein, als er garnicht mißte, was er eigentlich zu
tun hatte.

Bei Madagaskar stieß Nebogatom zuRoshestwenski
und nun begann jene kühne Fahrt, die die Be-
wunderung der Welt erregte. Man war auf dieser
Fahrt nicht untätig; die zusammengewürfclie Mann-
schaft wurde eingedrillt und an da» _Eeeleben ge-
wöhnt. Roshcstwenjti war Tag und Nacht auf
dem Platz und bekämpfte mit einer beinahe über-
menschlichen Energie und Strenge die _Vcrlotterung,
die überall _zulage trat. Kapitäne, die mit ihm
fuhren, wissen von ihm Dinge zu erzählen, von
denen amtlich geschwiegen wird; er machte kurzen
Prozeß; er war unerbittlich, — und von einer
großen, bitteren Verachtung erfüllt gegen dag Ge-
schwader, da« er führte, denn er mußte, daß er
über _Lchiffskairitaturen und eine schlecht ausge-
bildete, disziplinlose Mannschaft verfügte. Er
konnte nichl Urtillcrieübunge» anstellen, weil es an
Geschossen fehlte.

Unter diesen Auspizien erfolgte der Zusammenstoß
bei Tsushima. Die russischen Seeleute sahen
den unvermeidlichen Untergong vor sich. Die Aus-
sog«» der Angeklagten und Zeugen geben ein

ganz klares Bild von der Hilflosigkeit unsere« Ge-
schwaders und von der heillosen Verwirrung, die
auf den einzelnen Schissen herrschte. Man sah
den sicheren Tod vor den Augen und ergab sich
dem Feinde; nur ein Schiff de« Nebogalowschcn
Geschwaders ging ehrenvoll zu Grunde, der
„Udmiral Uschako«", dessen tapferer Führer Kavt,
Miklucho-Mallay, die Auffordern»«, zur _Uebergabe
stolz zurückwies und mit seinem Schiffe zusammen-
geschossen wurde.

Diesen Heldenmut entwickelte Admiral Nebo-
gatom nicht; er _lapiiulierte, meil er „nicht 2MN
Menschen opfern wollte," Das klingt sehr mensch
_lich, ist aber sehr unsoldatijch. Ein fauler _Sophia
_mus, wie die ganze Kapitulation ein fauler
Sophismus war. Man sorgte dafür, daß dir
russischen Flaggen vernichtet wurden, damit sie dc»
Japanern nicht in die Hände sielen und hisüe
selbst die Manische Flagge, damit „dieses Pack-
zeug" nichl die Zeremonie der _FlllggenlMuna , vor-
nehmen konnte. Man schonte auf diese Weise das
„seemännische Ehrgefühl" »nd — übergab dann
die Schiffe dem Feinde Gleich darauf fielen in
der Mannschaft alle Fesseln der Disziplin,

Admiw! NeboMom nimm! alle Schuld allein
auf sich. Die jüngeren _Ossiziere hatten einzeln
gegen die Kapitulation protestiert, aber Niemand
war stark genug, diese Proteste zur Tat zu ge-
stalten; die älteren Offiziere waren zum Teil ver
mundet, zum Teil missen sie nicht, wie alles geschah_.
Und die Mannschaft jubelte , . . .

Ein _jlnnmeroolks Bild, diese Kapitulation und
ein jammervolles Nili>, dieser _^Prozeß, Wie die
ssatze um den heißen Vrei, so geht man in diesem
Prozeh um die _Kardinalfraae herum.

Die _Kardinalfragc liegt nicht bei Tsushima
sondern in Petersburg, in der Admiralität
Nebogalom hat gewis! gefehlt, er hat die Ehre de,
_Andrcasflagae mit Füßen getrclen und nach Kriegs_^
recht gebührt ihm Ehrlosigkeit und Tod. Alt
im Jahre 1828 die Fregatte „Rafail" von
einer ungeheuren türkischen _licbermacht ge-
nommen wurde, wurde den Offizieren die Eb«
verboten, „damit sie nicht Feiglinge in die Well
_sohlen", und all man die Fregatte wieder nahni
winde sie, als geschändet, verbrannt_. Jetzt richte!
man einen _Admiral, der ein ganze« _Geschwadci
übergab, weil er „_WN0 Menschen nicht _opscrr
wollte," Er besaß nicht de» Heldenmut de«
Mitlucho-Mallan, der Offiziere vom „Nsurik" oder
den der beiden Letzten vom „Slereauschlschi", ei

Sache aus dem Wege zu gehen. Es wurde daher
in diesem Prozeh »ich! erörtert, warum unsere auf
der Admiralität i» Petersburg gebauten jiricgs-

schiffe von vor»herci» Ruinen waren; warum die
Geschosse nichl krepierten, warum am Notwendigsten
„gespart" wurde, warum man für die „Nussj"
eine Millio» zahlte und dazu noch _250,_i,l»0
Rubel für Ncmonte ausgab und dieses

Schiff darnach einem „wasscrlasscndcn Zuber" glich,
ÄUc dicsc Frage» u„d viele anoere sind »icht erör-
tert worden, obgleich ihre Gcsammtheit den unscc-
mänmschc» Gcift in der russischen Flotte erzeugte.

Der russische» Gesellschaft ist wenig daran ge-
legen, ob man Admiral _NtboMoni freispricht, »der
,hn füsiliert. In _j_^der Armee und _Marmc hat
eü stets Memme» gegeben, die ihrer Feigheit das
Mäntelchen heißer Menschenliebe umhänglen_. Doch
darf es sich in diefcm Falle nicht um d.csc Memmen
Handel», denn nicht Personen sollen gerichtet
»ciden, sondern da« System, das seines-
gleichen nicht hat. Proteliio»«_wiitschaft, Un-
ehilichleit und Unfähigkeit haben die russische Flotte
ruiniert. Warum schweigt man im Prozeß Ncbo-
gaww von Dl»gcn, die die Spaßen vom Dache
_piclie»? War»!» mach! man nicht endlich
reinen Tisch mit der schändlichen Mißwirtschaft,
die in der Admiralität seit Jahrzehnten
herrscht und die Offizierskorps und Mannschafien
völlig demoralisiert hat? Da« sind die Fragen,
die sich jedem denkenden Patrioten aufdrängen.
Soll es wirtlich in alle Ewigkeit so weiter gehen,
sollen wieder Millionen sür den Bau untauglicher
Kriegsschiffe verausgabt werden, ist e_« noch nicht
genug der Schande und der Schmach, und wem

zuliebe opfert eigentlich die Negierung ihr Ausehen
in einer Zeit, die die gefahrlichste« Möglichkeilen
in ihren» Schöße birgt?

E« ist ein verwegenes Spiel, das der Klüngel
treibt; «H geht um hohen Einsatz. Es _mutz
verlangt »erden, daß man das Land mit dem
Gaukelspiel solcher Ncbogalow-Prozesse verschone
und das llnglück nicht entwürdige. Das Land

schreit »ach Wahrheit «ld man bietet ihm die
„_Admiral Kunfeila"! _ljp_.

mußte weder zu siegen noch zu sterben, das ist
nicht nur seine große Schande, sondern auch die
große Schande der russischen Flotte,

_Eo ist aber trotzdem beinahe ganz glcichgiltig,
wie das Urteil über Nebogatom und seinen Stab
ausfallt, denn es lann nur diese einzelnen Per-
sonen treffen, deren Schuld insofern eine Milderung
erfährt, als sie nicht« anderes sind, als die
Sklaven de« zerfahrenen und ver-
lotterten Geistes, der die russische Marine
in die Schmach von Tsushima gcfübrt hat. Der
Prozeß sollte sich gegen diesen Geist,
nicht aber gegen einzelne _Peisoncn ge-
richtet haben, „Nicht die Kriegskunst
ist es, die den Sieg verleiht", sagt Scharnhorst,
„sondern der Geist, der die TiAppc erfüllt." Die
russische Marine war nicht von Siegesgcist erfüllt;
die Niederlage war ihr schon sicher, als sie
in burlesker Ausrüstung die Heimatshäfcn verließ_.

Man hat im Prozeß vom Hundertsten und
Tansendslen gesprochc», sobald aber die Rede auf
die Urheber de« verkommenen Geistes der

russischen Marine kam, war der Vorsihe»dc sofort
mit _Wortcuiziehmig zur Hand: „Das gehört »ichi
hierher"; man suchte mit einem aussälügen Eifer
die Admiralität zu schützen, d, h. dem _kern der

3a« Glück hat Mctzc man _aelaufl.
Jedoch wenn man die _Wahihtil liebt_.
Ein le _chlc« Ding, da« sich oeraiebt,
Doch leine«, welche» sich verkauft.

Alon« _Wohlmutli

Tie _3ame.
Von Richard Schaulal,*)

Eine Dame ist eine ästhetische Volllommcnhcil
bie allerlei moralische und »och viel mehr intellek-
tuell« Mangel oicht _ausschlicn!. Man kann eine
Dame sein und m_»N keine Nasse habe». Man kann
eine Dame mid rührend oder unverzeihlich dumm
fein. Man _lann ci»e Dame sein und sich _jogai
— schlecht Neiden. Ieocnsallt_, kmm man eine Dam«
sein olmc die Spur o»n Eleganz, ohne die Spin

von Geist. Man kann tugendlias! sein wie ein
englischer Gouvernantenroma» und nichi»destoivenige>
eine Dome, L2 ist llber nicht unbedingt daz>,

_ersorderlich. Man _lanu Bücher schreiben und do_<i,
eine Dame sein, man _lann _»indcr haben, soaa_,
viele _Binder, und eine Dome sein, Es gebor!
nicht Geld dazu, und Mil!iu>ien müssen die Gnad_«
nicht erdrücken. Man darf kokett, sogar sehr koke»
sein und _lan» doch eine unantastbare Dame bleiben

An eine Dame kann niemand _liera». Ei»l
Dame wirb sich nicht! vergeben, Ein« Dame mirl

über ihr _Bcnebmen nie rm Zweifel sein, _3i<
wird aber »ich!» _aisetiieren, _wa« ihre _^_escnhci!
zu umschreibe» diene» könnte. Eine Dame dar_^
Launen und Passionen verraten. E>e maq ver-
stockt, sogar borniert_, biaon, _adelssiolz, hochmütig

frei und groilchgig, leutselig, liebenswürdia, zuvor

kommend, mürrisch, schlagfertig, >äh!»rnig, _senn_^

»> Ans «in«» demnach» !<i _Ncon, _Ullln m Vlünidc_^
cr'ckcincndcn Wcrfc dc5 '^<._'7'_.i''''c75 .._^c _bcii lui_d 'Äeoiun_^eü
dl« Herr» Ändil»« °°n ?»_Ichesilr , riiü_« Tandy und Tüü
tanlen_".

mental, melancholisch, _unierhaltungssuchiig, ch_^
geizig, sogar kindisch sein. Sie kann eine Mode-
damc, eine Zierpuppe, einePreticuse, eine zimperlich«
Prüde sein; sie hol über keinen Hang _zim>
Snobismus oder bekämpf! ihn unbewußt, läßt ihü
sich niemals anmerken, Sie gestattet Schmeicheleien_,
aber sie glaubt nicht daran, Zic ist nicht lau!
aber auch nicht schüchiern, Sie ist nicht grell
aber auch nicht farblos, Sie muh nicht »»beding!
selbstverständlich, sie lann schmierig, sie kann _sogai
ein unauflösliche»_Mlsel sein. Sie muß nicht da« Worj
führen, wird cs sich über nicht nehmen lassen. Sic
wird nicht lauschen, aber beileibe keine Rede halte»_.
Sie wird sich »icht in Szene setzen, sich jedoch
niemals überschcn lassen, _iue domi_> icrcn wollen
und doch leise den Ton summen. In _ihicr Nähe
wird mc>n nicht immer Ehrfurcht _emvsindni, gcn»>
aber nichl Ilnvcrschämtheil üben. Man mirt
sie nichl vergöttern, sic aber nie überhören, _Tii
ii'iro »ich! diktieren, und man wird sich ihr doch
süssc» . Sie muß nichl anmutig sei», aber sic kann
nicht gering geschätzt werden. Eine Dame respek-
tiert _inlin. Eine Dame kann ciivärmcn und —
abkühlen, Denn eine Dame hat Takt und immer
wieder Takt.

Dame kann man nichl werden_.
Eine junge Dame au» bürgerlicher _^_amilil

bciilllel cimn VoUbI»!c_>r>s>_oliaien und „wirb"
AiMolialin, Sic >s> cs längn gewesen. Äbci
kalte sie einen Schnuuvareichantüer geheiratet, mär«
es nichl au« ihr _hcraiisaelumnien,

Tie „Dame" is! nick! an eine Kaste gebunden_.
Aber nicht in allen Schichten ,st ibr Nülirbodc»
»_Merbalb einer nemmen Sphäre isl der _^_grifi
»»verstandlich, b!eib_> die Erscheinung u»bckann_>_.
Es ist ibcoretisch denkbar, nie»» auch »_nwahischei»
liäi, daß cinc Ebenau, die _ilirem <<>aüen. dem
P<!_picrlmndler, wnlcr der Budel _bilsl oder _seinc
_^'i,,1,,-i' s_uliri, alle Ei_'icmclxm,,, einer Damc be-
sitze, dennoch bleibt sie _sozwagm _unstuchlbai.

Eine Dame lann sehr gut einen Omnibus be-
nütze» , wenn sie nicht in der Lage isl, cinc»
Fiaker zu bezcchlcn, sic kann in der Kiichc selbst
das Esse» zubereiten, das sie ihren Gäsic» _vorzu
setzen den aumutigcn Stolz besitzt, sie kann eine
Gewinn erzielende Tätigleit _cntwickcl». Stunden
geben, _Hiuidlllbeitcn anfertigen, aber — _z<u»de»
bedienen kann sie nicht. Es gib! _Damen, die
Ammen sind, große Dame» sogar «der Säugling
ist freilich ei» Prinz de« Herrscherhauses!, cs gib!
Domen, die den Dienst von _»mnmclslaucn ver-
sehen und sich ci»e Ehre _darau» machen <dcr Oe
schmack daran ist freilich _Erzichuiiassachc >, aber
leine Dame wird an einem öffentlichen Schauturnen
akiiu teilnehme»_.

Die Damemuß durchaus nick)! amüsMi, brauch!aber
auch »ich! _lmigweilig zu sein, Sic wird dc» An-
spruch »ich! verliere», wen» sie _vnnPerssa»a,e»l>ei!cn
umslüsicr! und wechiclüdc» _Ocgcnwarie» ae»eig
ist, Dicicr Pimkt ist _srcilich cinigeimaßc» heikel_.
Aber nichl die Brille cincs Obmanns des Vereins
zur Hebung der Sütlichkeil wird man aufseyc»
dürfen, i,m bier klar zu sehe», _sondcn, cs _g!il
Olircn zu spiken, die das Gras über Begebenheiten
wachsen _i» hören begab! sind. Es gib! eine
tönerne _Tchale des Begriffs „Dame", die tausend
Nisse, und nicht nur feine Haarrisse, sonder» recht
derbe _3r>rü»gc aufweise» lann, ohne zu _^er
schellen. Man wird _innerhalb eines _Geiel!!chas>_L_>
lrciseb »u« _lauiend Grüiiten der E_^_elfeil, Nück
sich!, _Klngheii die Auge» mii Gewalt ^»drücke»
Tatsachen gegenüber, die der Mund nicht nur nich!
i» Abrede zu stellen versuch!, sonder» io>_iar ganz
behaglich wiederholt, I!nd es gib! „Damen," die
zum cilici_ _̂chlMlichen Tod _reruncil!, ein hohes

,_i',_° _unseren _Nemttaiion erreichen. Es gib!
,,_?>:»«,,", iil'er die man sich nich! genug entrüsic»
!a»n und _dcncn man doch »icht cr»_slbast aus de»
_lcichicn ^»ß _^u _treicn _ivng! oder _imnandc ist. Die
morcünchc Heuchelei _vemagl sich mit _sadcr Priwcric

_ebeusogut wie mit der ianaesngle») Inkognito-
Dcbai_ ĉhe, _Aiich isl der Ehebruch zum Beispiel
wenn er selbst in Permanenz erklärt ist, noch
lange nicht so _verdammcnswerl — nach der stren-
gen Auffassung _mannebender Kreis« nämlich —

als die etkna»te _Miszheiia!, und der Gaue, der
ei»e „mmwglichc" Frau in die Gesellschns! bringen
wollle, die Mailressen duldet, würde bald in Zwei-
fel _ausschlitßcndcr Dentüchlci! an da« Unerhörte
seines all;» naiven Vorgehens sich eri»»erl si,wen.

Die Dame de<_5 Hauics _isi die Seele des vou ihr
gebclcne» Kreises, Tie »'eis; Harmonie hervorzu-
zaubern auü »»acfüac» Elementen. Tie weiß sie
_,» eil,al!c,i. _Nichis ist _bezeichnender für ei» Haus
nl!> seine Geiellissleit, Nich! so sehr die Personen
die man hernn'iehl oder die sich einfinde», als ihre
Siimmung, Da« ist, so »'«»ig man auch dem
Hau«hcrni seine Rolle i'elkürzen »nag, den ihm ge-
bülnende» Einü»!! _niindem will, Sache der Dame,
Daß der _Ziil eines Hauswesen« sie ausdrück! , ist
selbstverständlich. Die Dame de« Hauses leb! in
ünei Tischmdmmss, ihrem Mobiliar, ihrer Ver>
leilnng der _LichleNctlc, Aber die Dame beleb!
nich! nur stumme Mittel, sie besieh» lebendige»_.
Niemals wird eine Dame ei» Tlocken de« all-
gemeine» Gespräch« oder eine Stauung in der
Zirkulation der Mitglieder ihre» Kreise« dulde»,
Niemals werde» Längen eintreten, niemals wird
ein unpassende«I'r«»!o-«>»c_^lltn die Leistungs-
sabissleit _ilnrs _Orchesiers vor der Zeit schwächen
dürfen, Sie wird sie vielmehr zu beleben trachten,
wird cinc All von _Nanich in _Pcima»cnz erhallen,
der beschwingt, aber leine lastende Ernüchterung
zurücklaß! , Gesellschaften, denen man mi! Gewissens-
bissen _nachl!,!»>n, sind schlecw _gcleiiet gewesen. Es
in S»c!e dev _Tame, die ihr zur Perjügung ge-
i'_ie_^^e,, _Talenic »ich! _abmbrauchcn, Sie muß
_anfrieren, »ich! nur _Situalionen, so»dcni auch
_Skalen der Bc'ie>,»»ffcn ;u schaffen wissen, lind
_daiAM _iniiß sic _ziicrsi unbedingt ihrer selbst

sicher sei».
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ßine neue Lchlappe.
Man schreibt uns aus Berlin:
_L, U, Durcb die Auflösung des Reichstag« is

leider die Aüfmcitsamtci! der Nation von dei
_Bebaudlung der ausmäriiacn Angelegenheiten, der
sie sich i», letzter Zeit mit etwas inlensiueiüm Inler«

Mit _Feuilleton.Veilage:

l_^_igasckes I_^_ontagsblatt.

_vonnals „Znwng füi_Ttadt und _<and".

Organ der Baltischen KonstitutionellenPartei.
vie „Rigcische Rundschau" erscheint täglich mit _Ausnahme der 5onn> und Koben _Heieltoge.
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_Unzere vesehllichen _Inselenten
bitten wir, die für die nächste Sonnabend-
Nummer bestimmten größeren Gcschäfiscmzeigen
uns bis

freltHg _VonniNHg

zugchen zu lassen, dll wir bei einer späteren
Ausgabe eine Gewähr für die Aufnahme am
Sonnabend nicht übernehmen tonnen.

!
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Norin besteht die Sicherheit des Benehmens
das die Dame au«zeichnet? Ich kann nur Züge
andeuten, die nicht etwa zu summieren sind
Summen sind immer brutal. Sicherheit darf man
nicht mit Ungenierlheit verwechseln. Man _tann
geniert sein durch einen Grobian, dcr sich im Eisen-
bahncoups Rock und Schuhe auszieht, durch einen
Roßtnecht, der im Freien badet, durch eine
Chansonette, die im _Orphcum sich in gewagtenEnt-
blößungen gefällt. Es ist außer Frage, daß solche
O6ne hier uicht gemeint ist. Da« Befangenscin
l>_as durch gesellschaftliche Situationen hcruorgc-
wfen wird, denen man sich nicht gewachsen fühlt
aus Mangel an _gesellschafllichcr Nildung, ist der
Male!, der die Klcinbürgerin von der Dame
unterscheidet. Man weiß sich einem _uncrwarlcten
Gesuch gegenüber nicht zu benehmen, flüchtet viel-
leicht gar und kommt nicht mehr zum Vorschein
läßt sich lieber belächeln, als sich der Gefahr der
Begrüßung einer überlegenen Erscheinung auszu-
setzen; man ist nicht imstande, mil Personen einer
höheren Schicht zu sprechen, errötet, stottert

lichert, nestelt am Kleide, ballt _kramphaft dal
Taschentuch in der vor Verlegenheit _schwiyendc_,
Hand oder führt _eg immer wieder an den Mund
zur Nase; man vermeidet Anreden und Titula-
wren, weil man nicht imstande ist, sie, ohne Vcr
süße zu begehen, anzuwenden; noch ärger: _mai_,
bringt sie in kindischer, in serviler, in läppisch
ehrerbietiger Weise an, verwechselt Bedeutungen,
Man versteht nicht, auf zuvorkommende und doch
nicht unterwürfige Art Platz anzubieten, zwing!
trotz der lächelnd beschwichtigenden Ablehnung zu
bestimmten „Ehren"sitzen, nötigt in lästiger Weis«
bei Tisch oder lehnt zimperlich Gerichte ab; mm,
weih gewisse Speisen nicht zu behandeln, begeh!
peinliche Fehlgriffe im Gebrauch de« Eßbesteck«
(balanciert eine» Tortenschnitt auf dem Messer
löffelt Saucen, schlürft die Suppe, tranchiert den

Fisch mit dem Messer, zirsämeidct da« Gebäck
überhäuft den Teller!, Es ist da« große _Kapiul
dcr schlechten Manieren. Aber nicht nur die Be-
fangenheit in solcher Betätigung, micl' , _o »ock
mehr fast die — _Utibefangciit,, _it m Im ,_!c_>_.

Da« Gänschen vom Lande, die Prouinzelcganz,
der Paruenüton sind grobe Holzschnitte neben den
feinen _Miniaturen der „Unmöglichkeit", Hier
hängt eben alles von der „Siä'crhcil" ab. Ein _jimaes
Mädchen soll nicht ohne Begleitung durch "die
Straßen der Stadt gehen. Das is! ein _Geseh, das
erst die Ausnahmen erläutern. Wer etwa sagen
wollte: ein Hund genügt als Begleitung, wird siä,
einem anderen gegenüber sebe», dcr bchaupkt, nur
ei» großer Hund sei hinreichend, und ein dritter
wird dazu bcmcrkcn, es müsse ein Neufundländer
oder Bernhardiner sei», eine Dogge zum Beispiel
wäre außerordentlich unpassend, da Doggen meist
nur _Kokotte» begleiteten_.

Eine Frau, die nur Herrenbesuch sieht, ist keim
Dame, «Sie mag eine gewesen sein,» Einc Fra»,
die nur _Frauenb>such sieht, muß aber darum »och
k>inc Dome sein. Im Gcncnml: dies ist sogar
ein (immerhin grobes) Zeichen für das Nicht
Vorhandensein dcr _Tomeneigenschaft, Franc», die
miici, »der „verk hrcn", während d,e Männer
einander nur im Kaffeehaus oder „Gcschafi" sehen,
sind keine Damen, Derlei „Stil" schließt die Nci
_gungen einer Dame von vornherein au«. Man
kann sehr zurückgezogen leben und sogar eine
große Dame sein (obwohl dies einigermaßen
sänvcr istj; jedenfalls muß man, um den Titel mi,
Fug _behauplcn zu dürfen, cine _Zcillang wenigstens
— nicht zurückgezogen gelebt haben,

Damen sagen einander, wenn sie nicht per Du
sind oder ihnen ein Ädclstilel znkomnn, gnädige
Frau; Frauen, die leine Damen sind, nennen ein
»ndcr meist beim Namen und gebrauchen _mu
lächerlicher Porliebe Titel, die der büracrlickc!.

Stellung des Mannes zukommen, Einc Frau Ma
jorin, eine Frau _Statthalicreirat, eine Frau Tot
!_or gibt es uur unter Kleinbürgern, Die Titel
sucht und selbstgefällige _Tilclanwcndnng ist über
l',aupt ein Merkmal dcr Kreise, !>ic von dcr „?'.'cl "
leinen Hauch verspürt _liabeu, _Sclbstverstand!:!
Mt es gcbolcnc Änsnclüncn, _E« winde c_^n
iungc» Frau übel _anstclien, einer alten ?_amc _>,>'
"üiacrliilicm Name», _oeien <^.'ie dcn '.'liüi.
im dcn Titel Er_«i!cm lim, _licicn m_'_i _l_. ,

Naäillyngkcit bci _ffuchtigcr Bekanntschaft zu ver-
sagen, ebenso wie es von einem jungen Menschen
anmaßend wäre, einen allen Herr», dem er kaum
vorgestellt wurde, mit dem legeren „Graf H" anzu-
sprellcn sobwohl — wenigstens in Oefterreich —
nur die Bedienten „Herr Gras" _sagend Takt ist
immer mehr als Negel, denn Takt ist Empfindung,
Regel ist erstarrte Ucbung.

Die „groß," Dame isl vor allem _Nristokratin,
Zu ihrcr „Grös_^c" gehört nicht nur ein großer
Titel, sondern auch eine lang _»_acliflutenbc Schleppe
vü» Ahnen, 2i_> _>st in glänMdcn Oeltw_.Mll-
mssM, und sie weiß sie großartig zu nutzen. Man
irrt, wenn _wan in der Gallin eincs hohen Funk-
tionär« mit historischem Namen bereit« eine große
Dame zu erblicken wähnt. Nlcht die Stellung, nicht
»er Name, nicht der Reichtum, nicht ihre Kombi
üaiione, ', sondern d,es alles zusammen ergebe,, eine
große Dame, und crs_> dann, wen,, sie in ihre,
Persönlichkeit die Musik dazu hat. Man
,wird" cbcnfomcnig cine große Dame, wie man

>in Granüsei_^_neur „wnd". Aber c« ist sehr gut
denkbar, daß man einc große Dame „gewesen ist"
und aufgehört hat, es zu sein. Da man weder Per-
sönlichkeit »och _Namcii cinbüßcn kann, wäre der
Schluß r,ahclieg,'_„d, dic _Pcrwandlung bloß a>_,f
das _matcriellc Moment zu beziehen; u»d sicherlich
wenn eine große Dame ihr Geld einbüßt, ihre
_v!<csil,ungen verkauft, ihre Juwelen verpfändet, ihre
Pferde losscklägt, ihre Lakaien entläßt, ist sie bc-
>ei!s _dcpossedicrl. Aber doch liegt es nicht in diesen
_mfzahlbarcn Fakten, sondern iu ihrer „Melodie",
Man kann nicht sagen, diese und jene Verengerung
ücs gewohnten Rnkmens sei die Grcnze, hinter
welcher sich die Zuge der Erscheinung plötzlich ver
wandeln. Solist wäre es ja denkbar, daß jemand
sein ganzes Lebe» — sich an die Orenzbalkcr
'elmte. Und es ist nicht denkbar, denn diese _angc
_Vimle große Dame ist nur für Kurzsichtige «oä,
ine „große" Dame.
Ver sich unter einer „großen" Dame die soge-

iumte majestätische Eriö,ei»u»g_, vorstellt, wird
''icl! _cliuchi, leinen Porliccho,nd«unlt nicht zur

.'i_^_uision bei_.üüeüci!'

esse zugewendet Hütte, mied« abgelenkt worden und
die ohnehin schon dürftige Kontrolle, die dcr _Reiche
_lag ausübte, ist nun wieder lluf mindcnstcns zwei
Monate ausgeschaltet. Indessen dürfen mir uns
durch den bevorstehenden _Wahltampf doch nicht s«
völlig gefangen nehmen lassen, daß wir wichtige
Ereignisse der internationalen Politik gänzlich au«
dem Auge verlieren. Der Vertrag betreffend
Abessinien, den England. Italien und Frankreich
miteinander abgeschlossen haben, hat in diesen
Tagen Rechtskraft erlangt. Die _telegrarchische
Meldung, die uns von diesem, keineswegs un-
wichtigen Ereignis Kenntnis gab, betonte zu-
nächst, daß der Vertrag die Integrität Abesst-
niens wahre und das Prinzip der offenen Tür
verbürge. Das ist selbstverständlich nichts weiter
al« die übliche diplomatische Vorsichtsmaßregel
durch welche den genasführten Mächten
die völkerrechtliche Basis zu einem Einspruch ge-
nommen werden soll. Zugleich erleichtert es diese
Phrase den Ministem der düpierten Mächt« , da«
Parlament und die Presse zu beruhigen, voraus-
gesetzt, daß Parlament und Presse so töricht und
vertrauensselig sind, sich beruhigen zu lassen. Nach
dieser «»Platin _beuevnleuti»« kommen dann die
entscheidenden Abmachungen. Die drei Mächte
haben sich entschlossen, künftighin bei allen etwaigen
Zwischenfällen gemeinsam vorzugehen, mit anderen
Worten: wer einen Bissen von dem delikaten Ge-
richt haben möchte, gegen den werden sich die Ver-
lragsmächte treu verbündet zur Wehr setzen. Sie
teilen sich in die _Finanzierung und Beaufsichtigung
des _Bahnbaus und Bahnvertehrs und auch eine

Polizei-politische Intervention nach berühmtem
marokkanischem Muster ist bereits vorbereitet, indem
die Mächte sich entschlossen haben, den Schmuggel-
und _Warenverkauf zu überwachen und zu in-
hibieren. Unser Auswärtiges Amt läßt sich
nun in den ihm zugängigen Blättern mit
naivem Stolz verkünden, daß dieser Ver-
trag ihm bereits vor längerer Zeit vertraulich
mitgeteilt worden sei und es scheint sich gern damit
zu begnügen, daß man diese Höflichkeitsform nicht
unterließ. _Deutfchland, so fahren die Offiziösen
fort, habe damals keinen Einspruch erhoben. Das
tonnte es auch nicht, setzen wir hinzu, denn es sah
sich einer überlegenen Koalition gegenüber, die die
Unfähigkeit unserer Diplomatie zustande kommen
ließ und mußte sich infolgedessen notgedrungen zur
_Fuchsresignation und zur Verachtung der saueren
Trauben bekennen. Das tonnte das Auswärtige
Amt freilich nicht in klarem Deutsch eingestehen_.
Wir aber, die wir keinen Grund haben, den Tat-
bestand zu verdunkeln, wollen doch feststellen, baß
Deutschlands auswärtige Politik hier eine neue
Schlappe erlitten hat. Bekanntlich haben wir nach
Abessinien zwei diplomatische Expeditionen, einige
Hünengestalten von bestem Adel und sogar eine
Hebamme entsandt, indessen, alle dieseBemühungen
sind erfolglos geblieben und zum Tröste haben mir
nichts als den von oben _patentierten _Optimismus.
Daß unserem Handel die offene Tür sehr bald vor
der Nase zugemacht werden wird, ist völlig selbst-
verständlich.

Angesicht« der wiederholten Niederlagen, die
unsere Diplomatie in den letzten Jahren erlitten
hat, ist e« natürlich, daß immer wieder die Frage
erhoben wirb, ob es denn nicht möglich sei, die
Auslese de« diplomatischen Personals etwas
moderner zu gestalten. Heute ist der diplomatische
Dienst ein. Tummelplatz begüterter Aristokraten, die
sich in den Hauptstädten Europas amüsieren und
sich in der besten und bisweilen auch in dcr
schlechtesten Gesellschaft den letzten Schliff aneignen
wollen. Von den 110 Diplomaten, die in den
höheren Stelle» des Deutschen Reiches _Vermeidung
gefunden haben, sind nur? Bürgerliche, und 3 von
ihnen sind in Peru, Siam und Venezuela cin-

gesargt. Ein vierter ist zweiter Sekretär n
Washington und der fünfte, Herr _Or, Rosen
verdankt, soviel wir wissen, seinen Posten in Tange,
seiner Kenntnis nordafrilanischcr Idiome, Neuer
dings verlautet nun, die Regierung wolle das
bürgerliche Element stärker als bisher heranziehe,,
und das diplomatische _Examen, das heule lediglich
eine Formalität ist, vcrschäifcn. Vor wenigen
Tagen hat Freiherr von _Achrcnthal die gleiche Ab-
sich! geäußert, und dir Duplizität der Ereignisse be-
weist wohl am besten, wie no wendig es ist, daßhier
Wandel geschaffen wird. Wir stehen freilich den
guten Vorsätzen des Herrn v, Tschirschky mit fast
unbegrenztem Skeptizismus gegenüber, denn mir
leben nun einmal in einemLande, dessenmächtigster
Staat durch eine _Iunkeroligarchie beherrscht wird
die nicht gcwnncn itt, sich auch nur die minzigste
ihrer Pr«>,,_'_^_,>^ aubcn oder verkümmern zu
lassen, ^> ,,nn,,,,,_„

_^ ist, haß in einen Staat
wie _Franln., >e, _^ Fürsten und Grafen als
divlomatischt _^_ln, >l rrmcmdt _werden, Männer
die in einem ganz n,,dc«n geistigen Klima auf-
gewachsen sind und die eine ganz andere Sprache
iprechcn als die leitenden französischen Politiker, so
wird doch dieser und mancher andere durch die
Tradition geheiligte Unfug, solange bestehen bleiben
als in Prcußen die kleine, aber mächtige Partei
legiert, die mir heute an dcr _Maulwurfsarbcit
sehe», um die Grundlagen dcr Rcichsncrfassung zu
unterwühlen. Es nützt »n3 nichts, wenn, wie in
den _Gardercgimentcrn, so in der Diplomatie, hier
oder dort ein Konzessions-Schulze auftaucht_. Was
wir fordern müssen, ist die«: daß das ganze
_Staatsivcsen sich mit dem bürgerlichen Geiste de«
zwanzigsten Jahrhunderts durchdringe und daß das
Prwüegienmesen, das ja unseren Gesetzen nicht nur
sonder» auch den realen Leistungen der Stände
widerspricht, endgiltig in die Rumpelkammer ge-
worfen werde.

Inland
_Rlga, den 8, Dezember.

Verzicht der Kadetten auf die konstituierend!
Versammlung.

Das Zentralkomitee dcr konstitutionell - demo_^
_kratischen Partei hat, wie die _Now, Wr, erfahrt
den Text _eincs Wahlaufrufes ausgearbeitet, de>
Ziel und Art der künftigen _Parteitaktik erklärt_.
Die Bedingungen des Kampfes zwischen den Nw
Hangern der alten und dcr neuen Ordnung hätte»
sich geändert, auf diesem Boden müsse, die Ant-
mortadresse der _Reichsduma zur Unterlage ge-
nommen, eine neue _Wahlplatform _ausgearbeitei
werden. Die Kadetten sind über die Art der Unter-
stützung der neuen _Rcichsduma durch dieBevölkern»»
anderer Ansicht, als die linken Parteien, _Allerdings
müsse die Bevölkerung zur selbständigen, mehr _odci
weniger aktiven Teilnahme an den vorbereitenden
Arbeiten der Duma herangezogen werden, doch solle
das nicht durch die willkürliche Bildung pon Ko-
mitees auf dem sogenannten Aümeldtwcg_, geschehen
ober durch bewaffnete Organisationen, nach Art der
Milizen und _Kampftrupps, sondern einfach durch
die denkbar breiteste demokratische Reform der
Selbstverwaltung, Das wichtigste im Aufruf der
Kadetten ist die feierliche _Losiagung von der Ver-
wandlung der Reichsduma in eine konstituierende
Versammlung.

5. _Lennewardcn. Tagung de« Feld-
gerichts. Wie mir erfahren, tritt auf Befehl
des Baltischen Gcncralgouvcrneurs das Feldgericht
am 10. Dezember zu einer Sitzung in Lennc-
warden zusammen, um die Anklage gegen die
Mörder des _Dahlen scheu Pastors
Wilh. _Taurit — Weibrandt, _Sotolowskn und
Kiremitz — zu verhandeln.

_Torpat. An der Universität sind, wie
die Nordl, Ztg. schreibt, sämtliche Fakultäten
bemüht gewesen, Maßnahmen aussindig zu machen
um das seit dem ersten Semester des Jahres 1805
im Studium Versäumte einigermaßen nachzu-
holen_. So _tial, wie mir hören, die medizinische
Fakultät eine» Modus ausfindig gemacht, auf zwei
_Semester, nämlich das zweite Semester 1908 und

das erste Semester 1907, dcn Lehrstoff dreier Se-
mester zu verteilen: durch stärkere Konzeutricrung
des Lehrstoffes ist bis zum 11, November diese«
Jahres das Pensum eines Semesters bewältigt
worden; da« eines zweiten Semesters soll vom
II. November bis zum I I, Februar 190? und

das eines dritten Scmcstcrs bis Ende Mai absolviert
werden, — Auch innerhalb dcr anderen Fakultäten
ist für die Studiencifrigen die Möglichkeit einer
Beschleunigung der Abfolvierung des _Studiunis
erschlossen morden — vornehmlich dadurch, daß es
glstattct worden ist, von den obligatorisch zu
hörenden Vorlesungen auch solch«, die nach dem
Ntudicnplan einander in zwei Semestern folgen
müßten, gleichzeitig zu belegen und schon in
diesen! einen Semester abzuhören.

Wie verlautet, wird in diesem Semester scitei'H
des Gros dcr Studierenden mit außerordentlichcn
Eifer gearbeitet: alles drängt danach, fertig zu
werden. Wie wir ferner au« Universitälskreisen
hören, fallen die Examina gut aus; so z.B, haben
innerhalb der Mistischen Fakultät von dcn 12
bisher Examinierten 8 die Prüfung mit dcr An-
wartschaft auf den _Kandidatengrad bestanden.

_Dorpat. Jubiläum. Der Verein für
Kammermusik veranstaltete am Sonntag seinen
100._Familienabend, der zugleich auch die Feier des
25-jährigen Bestehens des Vereins einleitete, Einc
ganze Reihe von brieflichen und _tclcgraphischcn
Glückwünschen aus Nah und Fern, darunter auch
aus _Niga, _mar eingelaufen_.

Lllmu. Der jetzt 15 Jahre altcNiko-
lai Sujcw, dcr sich zu wiederholten Malen
durch die Zernierungslinicn der Japaner vor Port-
Arthur mit Depeschen durchgeschlichen hatte und
dafür 4 Mal mit dem _Gcorgstreuz _ausgezeichuel
wurde, befindet sich, wie die Lib. Ztg, berichtet
jetzt in Libau im _Kricgshafcn. Er ist bemüht
eine Austeilung auf dem „Smolensk" zu erhalten.
Der Knabe ist aus dem _Irkutskischen Gouvernement
gebürtig, hat keine Geschwister undverlor die Mutter
in früher Jugend. Sein Vater, ein Matrose auf
der „Petropawlowsk" ertrank beim Untergange dieses
Schiffes mit Ndmiral Makarow,

Reual. Dem Päewakht zufolge, hat d« Bal-
tische _Gcneralgouuerneur Baron Moeller-
Sakomelsti bei seiner Anwesenheit in Reval
die Säbel der Schutzleute für untauglich
befunden. Jetzt sollen die Schutzleute mit besseren
denen dcr Dragoner ähnlichen Säbeln ausgerüstet
werden. Der Estländische Gouverneur hat an die
hiesige Stadtverordneten-Versammlung schon das
Gesuch gerichtet, es möchten die dazu nötigenMittel
bcwilliat werden.

— lieber das von der _Revaler Stadtverwaltung
nach Neujahr zu eröffnende Arbeitsnach-
weis-Bureau berichtet der Uus _Wirulane _l
Die Arbeiter verlangten zuerst, daß das Bureau
ganz ihren Händen anvertraut werde, sie wollten
_ille Veamtcnstcllcn von sich aus besetzen und auch
_llcn Aufsichtsrat nur aus ihrer Mitte wählen
ivährcnd die Stadtverwaltung nur das Lokal und
die _Unterhaltsmittel hergeben sollte. Diese Forde-
rungen wird die Stadtverwaltung wahrscheinlich
unerfüllt lassen.

Wesenbcrss. Wie die Estl. Gouv, Ztg. be-
richtet, hat dcr Tirigicrcnde Senat in der Klage
»er Verwaltung dcr wohltätigen Stiftungen de«
»erstorbenen Kollcgicnasscssors Adam Zeh in Wescn-
bcrg auf die in dcr Estl, Gouu, Ztg, vom I.Dcz.

1905 veröffentlichte Verfügung des _EMMschen
Gouverneurs betreffend die _Uebergab« aller Insti-
tutionen und Kapitalien auf dcn Namen Zeh an
die örtliche städtische _Kommunalnerwaltung ent-
schieden_, daß die Verfügung des Est-
ländischen Gouverneurs aufzuheben

pt», Petersburg. Zu r Wahlkampagne.
In Mohile» und im Kreise _Plozk macht sich cine
verstärkte vorbereitende Wahlagitation der polnischen
_nationllldcmokratischcn und dcr jüdischen Partei be-
merkbar_. Am 3, Dezember fand in _Wilna eine
Versammlung der russischen Wähler statt, auf der
beschlossen wurde, mit der polnischen Gruppe kein
Ucbereinkommen zu treffen und ein Komitee zu
wählen, da« dic Frage cine« Uebcreinkommen_« mit
den übrige» nationalen Gruppen erwägen soll.

Petersburg. Tätliche Verwundung
einer Krankenpflegerin. In der Nacht
auf den Sonntag bekam, wie die _Pci, Ztg, be-
richtet, der an Lungentuberkulose und AlkoholismuK
leidende Patient de« Obuchom-Hospilals Iwan
Iwanow Plötzlich einen Unfall von Tobsucht. Er
stürzte sich auf die zwanzigjährige Krankenpflegerin
Maria _Alexejcma und versuchte tätlich zu werden;
_ul2 dic Ulezcjewa einen Wächter zu rufen drohte
geriet Iwanow derart in Wut, daß er ein Messer
ergriff und dasselbe, ehe ihn jemand daran ver-
hindern konnte, der _Alcrejema schnell zweimal
hinterci,iander in die Brust stieß. Der Zustand dcr
Verwundeten ist äußerst gefährlich. Wie es sich
herausstellte, war Iwanow stark betrunken; e« fragt
sich nun, wie die Aufsicht im Hospital sein muß,
wen» c_« einem Patienten möglich ist, sich bis zur
Sinnlosigkeit zu betrinken_.

_Tmolensl, Der Oktübeiverband hielt
hier am 4. Dezember einen ungewöhnlich stark
besuchten Gebietskongrcß ab, an dem Delegierte
aus Petersburg, Moskau, Warschau und anderen
Städten teilnahmen. Tschistjakom erklärte u. U,,
nur dem _Oktobcruerbande werde sich die Möglichkeit
der staatlichen Arbeit eröffnen. In erster Linie
wirb er die allenthalben zu erfolgende Einführung
einer breiten Selbstverwaltung stellen. D«
Ersaß der _Bureaukratie durch gewählte Kräfte wird
schnell dem alten Regime ein Ende bereiten und
der _koustitutiouellcn Ordnung den geeigneten
Vodcn schaffen. Tanzew _sSmolenskj «ieü darauf
hin, daß der Parlamentarismus in Ruß'
_land gegenwärtig unmöglich fei. Der Parlamen-
tarismus fordere eine breitere Entwickelung dcr
Selbstverwaltung, ein unabhängiges Gericht, eine
selbständige Presse; die Hauptsache sei die Festigkeit
dcr polnischen Ansichten. Diese Bedingungen seien
nicht vo_<Händen, daher werbe der _Pailamentansinu«
jetzt Ruhland die schlechteste Regierungsform und
den Despotismus der Politikaster geben. Nelkin
_lMoskau) wie« in einer _Lharaktcristik der haupt-
sächlichsten Parteien darauf hin, baß der Verband
t_»e einzige Partei sei, die mit ihrem Gewissen
nicht habe paktiere» müssen. Der Verband stütze sich
in seinem Programme und seiner Taktik nur auf
das sittliche Prinzip,

_Turlestan. EinParadie_« der Bureau-
kratie — unter dieser Bezeichnung entwirft eine
Korrespondenz der Virsh. Wed. ein sehr pessi-
mistisch stimmendes Bild non den unglaublichen
Zuständen im Gebiete _Turtestan, die General-
Adjutant Mnrimowitsch zu revidieren betraut ist.
„Was wird General-Adjutant _Mazimoivitsch," fragt
nach einem Referat der Pet. Ztg. der Korrespon-
dent, „im Tllckstan-Gebiete anderes finden können
_»l« unerbittliche Unterjochung und systematische
Ruinicrung dcr eingeborenen Bevölkerung (der
Kirgisen) seitens der Wolost - Administratoren?"
Vor allem habe aber die Korruption der Beamten-
schaft ungeheure Dimensioiien angenommen. Den
halbwilden Nomaden ist von europäischer Kultur
fast nichts beigebracht worden. Nur eine Em-
pfindung sei ihnen eingeimpft morden: die panische
Furcht vor der „_Tjura", den Beamten, der Obrig-
keit, Die Stelle eine« Wolost-Administralor« zu
erlange» kostet 15,000 Rbl, Da« sei der feste
tillditianclle Preis dafür. Natürlich ist der Ad-
ministrator genötigt, nicht nur diese von ihm ver-
ausgabte Summe von der Bevölkerung herauszu-
schlagen, fondern auch noch Überschüsse für die
eigene Tasche zu erzielen. „Diese Beamten sind
kleine Könige in ihren Bezirken, Sie heimfen von
der Bevölkerung die sogenannten „dunklen Gelder"
ein, die stet« notwendig sind, um die „Tiuro."
gnädig zu itimmen. Originell ist die Art der Zu-
stellung der „dunklen Gelder"; sie werden in

Kinen gesteckt, die von den Kirgisen dem
Administrator „für die Tjura" übergeben werden
damit er weicher gebettet schlaft . . ." Nachdem
der Korrespondent dann noch da« „Parodie« der
Buremitraten" inmitten der Kirgiseichevölterung
mit Hinweisen auf die „süße Ruhe" und andere
paradiesische Freuden_, wie sie im Paradiese
Mohammeds — wo auch die Frauen nicht fehlen
dürfe» — üblich sind, geschildert hat, beschreibt er
wie sich das Bereisen der Bezirke seilen« der
_Vczirkspotentaten vollzieht. Der _Hera»_fahrt des
Administrators geht ein Ritt de« Eilboten voraus
dcr in rasendem Galopp heransprengt und das
Herannahen dcr „Tjum" ankündigt. In fliegender
Hast verzehrt er den ihm dargebrachten Hammel-
braten und eilt bann weiter. Dann kommt, wie
ein _Gcwittcrsturm, die „Tjura" selbst angebraust,,.
Von dcr Korruption, die in _Turkestan geübt wird
könnte, wie der Korrespondent bemerkt, General
_Kaulbars, d_«_r jetzige Kommandierende der Truppen
des _Odessaer Militärbezirks, dem Revidenten
General _Marimowitsch Aufschlüsse geben und
davon erzählen, wie er, gelegentlich seiner Reisen
im Tiirkestan-Gebiet, für eine sehr einflußreiche
?jura gehalten wurde und durch die ihm „von
_ganzem Hcr-cn" dringend _augebotene» Geschenke
_geradezu zur Verzweiflung gebracht wurde,

(Fortsetzung o' _"_cite 5



Nie Verwaltung _iles llexell_^bält _«_ler
sslmkLli'fsäinijxklllien Lunili,!'. Luttäsiercliä- unll lelegräplieWe_^e

IN ?lNU_2,

.MMlillKHl" in Niz_»
bcelirt zii'k _xur _lienntniz cler _^._ktinniire_llii dringen, ä.'lzz _^nm 29, December _cr. um
2 1,'Iir XilcluiiiltÄFz, im _Qokzle äer Ver_^_valtnnF inIlizZ,

eine auzzeroräentlicke

Leneräl Versammlung
_anberaumt ist.

1_^_2_FS80länNN_8_''
1) beti'cZenä I_^r_^verkunF von _Gruben ^>ir _ssevinnunz von _^8dezt für sen

_Leclurk _cler _^_Verke üer _LeLellzclialt und clie Di'IeäiFiinß aller lüerauz ent-
8tßli«NÄeUI'lllFeN.

2) betressenä _^_rilveiternnA äez <3runäbe3it_^ez
äer _Vezellzeliaft äurcn _^.rren-

äierunß unä _^._nl_^nut' von XÄcnb2i'_( 3runc!ztüektzll unä clie Drleäi_^un_^ aller
_uierauz entztedenäen _tragen.

3) _betrelkencl _H.u2ül!_iiiuF einiger für _clie _?2briklltion not_^venclizer Lebäncle
_uncl clie _2rlecli_^_unz aller _nierauz _entztelienclenI'_ra_^en,

4) betressenä _._^ntr2_F äer Vki_^_illtnnF _ve_^en _ülnvenäung von _Kapitalien _x_^veck»
üen'illiAUnz von lÄNFdefrizteten nnverxinzbliren Vorzeliüzzen _an cliel'»urik-
Arbeiter äer _OeZellscllllft _?nin 2_»n von _^VolinÄiltteu, uncl äie I_^rlecligunF
_lcller _nieranz «ntLteneuäeu _?rll_^en.

Hin an cler Leneral-Verzuinmlunl; _teilnebmen _^_ii können, _naben äie _Inuaber
von _^_3_ü'p0rt_«ur_"'_^.I<tien laut <3e«et_« v. 31, _veebr, 1901 ikrs _Aktien _ocler _yuittun<;en
über _OeponierunF re_«n, _^ul'!»e_^V2ülnnz bei Iirecli!>In8tiintionen ent_^_vecler in äer Ver-
^villni»^ äer (_lezellzeliat't in lil_^_a oäer beim _IZimliliiluze Iü, 31 _Clever _s_^

(?a,, 8t.-?e-
terzdui'_ .̂ _^_NFlizlic_^_Ä _Xanerezlin_^_n, 30, _niclit 8iMer _lllz bis _^nm 22. Oecember er,
voi_^_uztellen.

Ii>!;«, Decemder 1906.

_IMMilanM unll _KllnlgenLabl'nel
von l)_s. 3_>M0N30N8 _^rben,

_^lVxanliei'ätl'azze V« »7. 'IV-IüuIion _^2^>.
_tmpl_^_ngL_^_tunllon - 9_^N _Unr Voi-miNags. 5—6

Udi-
lüaot_>mltt_«g3.

L«nnlÄy» nu«»l '/2N-I2 _Ulir _Vosmittagz.
-. --! I_._?it» _ii_^l-r ._^_rxf - vr, lno_«I. 8. ltul»ln»<s!n. »

Für

freie Ztellen
im _himde! und _Iudustilemifw,

«npfchl« den geehrten Herren Chefs
tüchtige, von mir selbst, pracüfch

>!!»««e»_ildc««

_jlntnlMc,?«llcn«nüßcmii,»^
zuverlässige Vuchhalier, Vuchbalters'Gc-

Hilfen. Cassirer. Comptoirislcn :c.

unter _toftcnfrcicr Vcrmittclung

gr. Kouigftraßc Nr. 32.
neben dein Gciuerbcucrein.

em)^'_r/_ii< in _»_cic/leT' ^!<«lcll^/

/"«,- ^)«»le_>l, ^/_ei»_e» _»ncl /_littclol_'.

_M_^ _L/'/il/t?/'.//tt/?t/«^//'tts_^. "_^WF
Porläusige Anzeige.

_^^ (bewerbe Verein. -_^-_^^ ^—_-_'_lienstag, den 2«. _Dc,em!>ci 1906, !2. «eihnochlöscierlog_):

6_^ fämillenIbenil
mit reichhaltigem Arogramm und _nachl
fokgendem _Aanz s„Merpentinschkacht").

_?ic l'llUi- !!>>!> VttMWP-LWIüWlI.

Verwalter
such« sich i» ^!, _«_corz 10ft? ,» «el-
»nüern. Oü, «ich. _«, X, <««, düick
die (ilvcdilic'_^ e_^.-ten.

_^ > > ^'» ^»»0^» ich, ,,i_^W V Verkäufer, wünfcht «nt _^c-
^»^

_>nnn
üe_^ i „_eucn

_^ahrc"_3 gegen

U 3 Pri'V fion für _Rissn und die
U » '"ü'ceprllvmyrn einige erlle

^/ _^Häuferzuvertretcn.
_VeucMellienzn,_Off,»ud _N,_^V,
!><',!>d_,nchd,_ckrr d,_>A, ^«, _crd

Zimmermann,
Deuü'cb''r_, in minieren Jahren, der
_Liindcsivrnclien mächtig, mit _siiitei, _^_cn_^
nisien. wi'_insc_ht eine Zlclle. _ni!^, a!_5
_^Iiliiclier. _Tchw.'izer, oder _^üiiil_'iä_^'n Vcr-
trnu>,'nepl'ilcn. ''_nil, ''Nllill_^nctti_^. _Ü,'',

Im _Qvcrcn Tanlc der St. _Iohauniegilde:

_^_HriDe!! - Ncll'ilMllmlt Nil _Verlosilllll
_^_Teil >6. Tc'ciiü'cr_: WcilmachtSlnnrkt, _Vrfrischungstifche. Ullcgri von

>—» Uhr. Musik »°,i 3—8 Uhr. lfinlrittslürlen i_l 2U «°p.
.Ninder frei.

_Teil l?. _Dc_^_cindclv 2ücil»liac!itölnnr5t. ErfrisckungötisHe, _slllcgri und
Ve«ch»>>,unff der Vciwiungsgesscnslänlc °o» l«—? Uhr. Musik
_ü»n «—« U»r. c>-,»r>'e frei.

Dank den >4. _Deyciubcr, _roi_^ IN—> Uhr, in der St. _IohanniZgilde die Damen

?s_^7 ^<_T _Mise
KA.»ri«_tl _<_F_^F 8_<rümpls.

« I_^eitlaäen äer Löl-zs »

ü»pll»lz»nl»sel» mit bezcl»ränHteln
Nizillo. — rrünkienßezckälte. — Die

_^
5?5teme ser vorziclltisen Lörzen_»

zpellullttion.
_Gebell _ciem !^u<_xen, _welchen c!!L _i_.e_^ll_^e 6>_es«8
_l.sitf2_cisn_« c>em _«pe!<u>i«i'enclen X_2pit2>l5_t,e!i
_bietst, ßewii_^i't sie c_^em _I_^nketLiüßtLn _oi_^en

W ln<e!-e»«2!iwn !_<ebe5b!ic:>< übe_^ 6a« Oper2_tion2- W
_«!03_eri _ciez _blffs_^_tenfi2!ic!e>«.

unter _Voxu_^nabms llu5 _ljip_^n /!«?_ltlinF _^_ilr_^li _6_is
_^ _^

I_<l!iillnli K _kzm Lxeliänge. Uä..
r2_^L,!._llc>^ r_^_QULrl, M

!V!0c>_NQ_41'rI 31'NrIrI'l_'. >.0_^II>0_ ,̂ rl..ll

! >

_^ „pInamarino" _^

._^ct -ll_« , in ?>Äuen _i./V, sur _^cnunß_?-, Werk-, I»u_?t«!is<N3 unc!
_Nucd<!_ruc!<, _Vereinfacliii: _2>vi>!!nZzNnt3Nos'zm28c!ime,_M!ni_«tu!'",

_avU,lUll<>^UIU_0 _5_^,^>'z,_2!,
e!i

- _Kommst - _Lißgz. _unii 8e<l-
M25_ckine _«uf <iem _lVeltmarlct. _Oie_^o , _^l_23c!_,ine ßie55l nic!!t
_Zeilen Zu«; einem 3tuck, znnäem ßie55t unä 5el_2i _einie!»«
Luc!i«t2l!en lnie im I-I_^näza!^!, _«_ovvon! _flauen 82'.? fui- _VV</,!<e
unä _/_ieilunZen. wie 2_ucti _^emi_^cnlen, t_^be!l_25i5'nen elc, >3_a!_2,

L8n«r2lveNrßtßi-llll _il28 Nll_88!zrb8 Nßlrb ^—

lllll lllallll UUlUUtil lj, _eielw_^t_^_ze 45
_.I'_ii'' de_^ei'«_«'eitvel-_^i-ettele Xl»»0t>sie >'l _7_U _dc_^i_^_dli_^_yT!

im Cenls2!I?ur-eI_^ f_^i-
6_cn euwp2i_»clien l7cmlineln _von ttenl'_^ _Lai_'cje. I_^e^/l_^. l_i._^^ _^c_^^_i_!

_Lilssl. iliim. Viiililiiüiüc
find ,u «rk»nfe». N'l,e^<« 1,,! _^^ .
_Xr, 15, Qu, 2, !_e!cpl!»n ll>^.

Haut unä l_^e5cdleckt5_lllanllkejten
?_olillljnill für

'°n I)r. 81mon!_jon8 Milieu, _«_rlleun_^n'ir»»^ ,v°is,
_<lr>»»,!c«n«mi,»«_ng > 12—>/3 Uns _«n!»g«, — ×8 U!>_r _^_beollz,

«nnnt_»_,» nun, 1l-2 _Unr «!»»,«,
Nsäini«l«i!^l!r ,Vr_2<_' Nr. Küxr!».

I_.f'il_^n'ier _Hr_2r _vr. _Msi6. _X. Itük!n<«tl>In —

_iluttion.
Am 8. _Tcccmber c,, ll» Uhr Vorm.

werden iin _A_^l'cl Lager des ,_^rl. <_V>^»»
»^>l5_ll_^, ViülNeniir. Nr. 143 im 2.
5>o_», in der _Moslauer Porst, an der
Eisenbahn belegen — die zur Concurs-
Maiie dc2 Ütissacr Tlahln'erlül ssehöri_^cn
Nöbcl_: l _ttulcschc. 2 _Tchlittcn._Nos
_plistcn öffcnllich l'crfteisscrt werden.

Näliercs _bciin Präjes der _Cnnriir?'
Veri_'_.'alliü'g. Rcch'_^ anwalt 3t. Naudith,
<^r . _^üicv_'_irnfic '.>_ir. 4.

_7ui'iil:l(li6l(6kl't.
_VNI! 3_— 8 I7kr >'2cbii,ict»ß5.

_Nr, I.. _Xrliiinlelllt,
_K2!_k_5»i«!,„ Xr, 3N,

_siigm Vmiu l>_er 3<hiM
sür >»citc _Ehrten.

_lonnerila«, den ?. _leeemder 190«,
S Uhr Abend«,

<fin!>el»»sli_,e _schreiben,«>>ll»temcn<
und _Divlrfa.

Tel V«st»»>.

_Ils. Nslliul' _Lesg.

_^s7l_>Mm3lln. ^«_"
_»_eillen. ' _» » >_l » ,_k

?2t!N'IM!_5 55 V''_-"_"."
_."_._" «21-ien il,?2u!ul:!:>8ti-12

«,,u>^»_',_> _» _>_._» ,<NM!>I1>,». !» , >_'!

üemsve-Vemn.
lünnerol»!,. den ?. _Deecmbcr _lNUS,

8 U!,i Abends_'

Mutitt-Mnb.
Tagesordnungi

_1> Tocenl Nf-, M. _Lcinncr_?_,wtr: Ist
die Nachricht von der tümlllchcn_!,:fl!-.i!

_,i'!Ücn'_Vi!>'.ii!,ch l._v,irl!!ic_>cl_?

_^c'._ircun:., der Commilsion:
_Vlauct. <<cnln_^i^;wcr, _^ricscndorff,

_Nunvc _»urau _u. 3ckul,.

5ic?i5lulittabcnd-._NmMon.

Einen lNöjiercn '_^_oilcn

bWl>tl_>clell-Psliili!btiefc
vertäut« _^1cchty>inwallI. 3tumbci-g.
_^IllrienNras_« ')_Ii. i>. _LpilMundcn i
_" II!. 4-->.

VlihllllllWechsel.
Wohne vom _<5. _Dccember d.I. ah

große 2ckloft_:2trafie «2. Q. 9.

Lh. OlNllll.

_mcn'_ieru und _^ndrit_^ciiülscn _j_»6,t einen

_cmhrcllcll _Vilfscticr
der ,,cn_?i>,_l wäre, für e,,enc «_echnuuss
_^ !_'_^"c,

de« _j>!ul„ _^u _idernebmer,-,
wünictiei_ ß̂roert märe, das, er die russiickc.
de„iich< i,„d !>°>!n!<l ,e Anrücke dilüirschl,

2elre!ir d« _UIubZ ,l>_errn z. _Hompel

'('»'l_ '̂e^»^!«' C'_^II2!,!N , !!V I<'. I l»_V,1_^_^.
i:_^, l_^_7>»_Vsis)»c_«oi! >!..._ ô'«^_lv<',iui'r_^.»l<^.>

_Kompagnon
f, eine mit amcr ölind'chnil flatl _gebende
/>_dbnt _l_^_omumanile _> gesucht. _(5iic_>r'

erl,ch IU—1,°><«<> Rbl. Kam«! lünn

_,_^7."> enir». d. Erp, d. _Ri_^. Rund'ckau.

_Ilicktissc _2_lriltcrinncn in_:_^ >
W >^. -Xe! .!, d, _^_nnlre Rui>>^'_7 >
> i'eiiüK_._tti_^ege!. 3o,l_^I._^n,un!, >
> ,t !< _,_!4,, ' i,!'!>_i !> lirr, d, _« ''i >

IniLcn-n.illVll-Ällhttmiis!,
_lonncn _sick melden, _llcine Münz'iiafte

i<_rc< -ttlüicrinnen melden.

?8N8illN6N

DitschiilmlllMl,
r>on ^—1<» _Satiren fl'_ir die eigene Tochter
werden in _Pcnfton l_^_enonnnen bei

Cilllis _Lßbl_'._Il_'uiÄ,
im Circu« 8_»>_2>>>nn»!l_»,

Pauluccistrahe.
Mittwoch, den «. I«en>i_«l «»

« Uhr »_lbcnd«:

<sr. _Plllllchlillc Mstchuz
Heute zweites Debüt

des phänomenalen Artisten _> Akrobaten
mit einem Aeinc. zuin L. Mal in Riga

«e_^n Z_^. >>o»»_i.
Herr _Losss wird staunenerregend« Pro«
Quclionen und _^prünqe auf einemBeine

lll»?jüliren.
Auftreten der berülMlen Luftssymnaflilcr

Trio Decherts.
und Tresscurs

Herrn _Mclnikow
mit seinen _inunderbar drcisierten Thieren.

LranäL _Laladils,lntel-me_^o
ali_>_'<icn"il,rt vom s'orj'5 «^« L3.l!?r.

Tonncrstag, den 7. Tecember 1906-
f_»iroile NorftcUung.

Erc-erttriol_^mncNtilcr am _dreifachen_^eck
_h_'»ebrudcr Vorchard aus dem Berliner
_Win'.crg_.'.ncn.

Die _«ircus-Dircction tauft Isa,
t_>cUrn Pferde mit weiften Mähnen
und weiften 2chwcifen.

Ztällt-rheIter.
Mittwoch, den N. _Dceemher l»»6.

7 _' 2 Ulir. Uillclprei'e. _Abonnenient
,_^, ^',, lie sittliche «orderung. Vo,i

Erich _Qarllcben, ._^ierliuf_^ _Ulerandcr
der «roste. Ei» üicaürstüei in 3
_Aclen »»n Le» _Walllier Ilein und
_^ü_?w!!_i _He ller.

Doilncretass, d.7. _Deccinber _>_Nl>t».
«> _> Mir, _«_rrchc Prei'e, Die Meister,

roi_, Rick. _2_i.'.issr!cr. >3_tolzing — Pierre
!>> -_1'Icuii »I« _Gait,

_^_rcitag, den 8. Dccember >9fts.
7_> _^ »In. _Gione _Prei!e, Die lusüli«
_Wittwc.

Nngeüommene fremäe.
Hotel_Impcrial. _Varonin _Vietinghllff_»

_S!i.'cl nedsi ,_^rl. _Tockter aus _schloû
2 di_^al, Baron Woln _a. Walk. Baron
_B i_^_dcrg aus _5_tsi_>al, (^_utZbesihcr von
_^_cilingen aus _^lirsieef. _l_^uigbeftyer von
_^I_''_chcw2tii aus .kmmrn. ,_^_rau _Con_^ul
_^leincle au? _Vindnu. , _^n_^. o. Ä^'_Iowsln
au? _^.v'.r'H_.!i!, '_^e_?oÜ äch!. Pcrwaller
_Zloft aus Äcr;endorf. lüdcrsörtter _Vobrt
an? _Neuws. l_^r. n^<_t. _Elas a. _Tchloh.
_Ä^'.!. .'vl. Neincke aus _Vindau. Kaufm.
^!,,'' ,!, !'i,,_v!i_^Iü!!, au? _^urjew, vereid.
_Reclu_?anwall von BÜnicl a. Petersburg.
_,'v_:_vll!cn5richl''r _3!^_ai_?r, <^aw_'.r_>Iom n.

- ,_^ > -,!? -_^Ictlau. Itud, Tchrcnck
>ül? Ä'_.i'_^_faii. r.'n _^enneiilampn nebst

Volk_^küchc, Nicnnqstraßc.
_Donnerstag, den 6. Deember:

_Eib''cn'^ir'_^c. aldsbralen ,_nu,_^arioneln.
_'U'a,i_!Üuchcn mit _^afi. Äassce, _!h«.

Mg._ll.5t2utrhe2tes.
Ä'tittwock. den 6. Deccmbcr. _Nac!,

_mina_._'.?_, ;u ermäm,U' Prei'en: ,,3_larl,,-
und 2c»,wackc". _3_^ct II, .'< Allen von
Timtowlli. _Bc_.nnn _' ._'_^ _llin.

AbcndZ' „<lmor u. <,','l,ckc_", Tra-
mali'äics _Gedickt in <» '.'lllen von _^cliU_'
lan''tl. aus 0, _Polnischen r. A. ,_)räutel.
3_<e_^inn ' .'_5. _Eu?c I I Ilbr.

_TonnerStag. _tcn ?. Tcccmber.
_,um _^_cncm de? _^errn , _^. W, _^c!.!0_'
rod'ti' „3_odoms N_^nde". _?_raina in ,',
Alien _u. »I ^!l_5e_rn von ._v, _Tuvcrniaim
beginn _' _>. En_^e N Ul _r.

_Ivrcitaz. d. -'. L_^cemt'lr: „_Ueltcn"

!! 11!_^._^_onnabenl_». den N. rceem er:
„züaninichin_» _Binder", _?.,_',_l_^ _^ !
,.''!-v. 7,1'. _^, _^„',..,-, ,.. _<,'c,_' ,
l_^noi ' _^11 Uhr.

lilc_<l.5l!lsjl!l>ltcm-V!!l!!!!lllll
von!! ._ îmmcru ist _mictlifrci _Gcrlrnd_'
slran« '_)tr. '_^^,

Wi'!_,!,ung _l', 4- _>> _^i_:!'in. miethfrci.
_l_',,. _^chlort" ' e _^:r !I.

_Zimmer,
die auch _gelbes! _verinicthct werden
töünen. _ireideii Ende D_»cmber _irci.
_7od!cdrn?_wul_.i',:-l' .>/ _^.'. _57.,i. -I.

_^_lllliltn _ill ssiljllit
werden sanvcr _auSssenihrt Äuunnwiv:
NUN' ',«r. ^!, >^». ^!_l!.

_ivrisch ciüssclrllifc» l. _Turlc

MM. _3llfcklob
HZnixüIie _Lul'Li-liziilüiinz.

«r, Miw,s>r. _». _Iclefon _»:_>^2,

s _MemM
_^iftlonlirte _Vchroriu

franiöfifckc_, ruf» ,u. deutsche _stunden
T_^alnc_»_, Herren und d'r _Ichilljussend
Preis möftiss. Pcrsön'ichc _Einpirl,_!.
_vo l'andcn. Sünderslr. 1',, Q _l!. '2Tr.
A"incldln',ien v_?n - _di>^ <> _Nbr

_^c'-v, ''d7-,i'_' ,.- 2.i_^c<,t,ttcr ,!! ?>,

5. _Ei'v, d, Iiig. -'luil^'ch.



selMULN-llllMlNll. _^2PP2 _Xur rinfntll'unll in Nü88lana M8s6_l _7U!l6la886n!

O_25 alte, 2,der evviß ,_junM

PMizcb'MrkckL _LerliuLl VsilxlllaN
_^_elibe« aller _iconkullsni! _ssezenllber «einen liul, _ä^« ei-zt« un_6 _»uzeüelioiiZie äollt_^ke >!l ,l!t!«<:!!e<

_^'it-blatt _2ll «ein, bi« dellte bek_^_uptet d_»t, «_ollte von keinem _lloutsolien im ^»«lanä« _unsselsseii _Iilsiben,

>IIo V»r^»n_^c,
211s 6em

_Uediete <!e«
noüiizolien unä _^e3«l!»<!l>^stl„ckon _lieben« clez

In- unä
_HllzlilnilM

««dl äer KIü<!<!er_»äükod _inz _Nermcli «einer üeti+kwn_^ unä _^eisst, «ie im _kinie_^el _cl_«r _H_^_rili_»tlll nnä

ä«r 8küre, äie, v_^i« kein« _»_nser« üunclzebunss «_z _'«rm_^ß, «_t«!_H _iw _urckMNl« _Lxrkck» i_« 2«it,

Lple_^ dell, - L_^_tellun_^en _nehmen _^_Ile LuelililliiäluiiFen, äi« r>_iNi««!len i_>o«tHüzl_»IteQ «»«io 6io

unlo_^_oicdiiet« _Vei _^_g_^Iiüiüülin_^ e>,_tzsss«n.

_^ ?ludeiluiumelli _Frati» uuä li_^_nka! _» —

Verlag von ll. Nulmänn _K Lump, in _Lerlin _8U 88. limiM-ölr. 8.

0. zeellepg, IllllllW_,
_eiuz>ÄeliIt <^»_Iesi!<!s 8p«ei8Üf8,wu:

_iv«ë2 »«!U«I ÜUts, vor_«üßlicll«lu _6«»<:limlzok uu6 ieiu?»
_Hloin!» »_obou ««it ^»_lireu _»i« siu vuitiell_!icli«l _Lr»»t_«
<is» _Lullusuke_^e«» _»usi!l»uut.

_^_3!??X_^l'l_!l'_^ _^^ ' tvn_^^n'lilt uuä mit _2>»eu, VN!-.

_^^^^^^

lUßüelis»
l!i_»t«ti»<:!>e» «ins! ße_^ei,

_ljru»l- nu<j Ü!ll«!«<i8u, Llm»,iu»!l>, LieicllZuckt et«

l_«l2llbunllan8 _z_ellllli ulkten«. lleizel-llllil.

^»^^»
_̂MUWWMM

W«»»,

_(Velegeuheltskaus.
Neue Wohnungscinricktung (Maha-
goni, Eichen. Nun), Kronleuchter, Lam-
pen. Parauents. Portieren Gardinen
Iungfernmaße 7,II.

(s!sß. _5_IaIi!ÄrliL^>, mu Oe,^«n , ?or
_tiersn, Üclmt.2 k_^ü_^_en, _«irÄ _ver»
k_»ntt Ziwliliroi-_^tr. 10, _^. 10. _6n'i-

Gin Talonschrank,
au_3 Mahagoniholz, ganz neu. _moderner
Gclchmllck, N«ht zum Verkauf. Ihron-
fok,er'No„le°<_ird N_^ ,I I, Qu, ,l

Mohrstühle
werden gut und sauber eingeflochten
Romanowstr.

«M»^_2 M»^_W_^M_^. 1'l>N!NX'_>isl!!>s!!»Ü!!,»N_'>>_'!!i»k

D I_Laer _ä _ltsmstLl. _Lwlsfeia.
l>>« de«!« _^ä>,ml>«o!!_ine fiir f_^müie,

M>»> _^^_, 1
_^ _M_^^ ll««er!>« _linil lixluzv'i«,

» /«_8 _^äöcbliw _^e_^ _lldlt be<ieuteü<_is Vor_^U_^_e.
I l» Nin _V_^_INNIV _»ädt «! «>! > «10!>ft

M«»^!««^l-^»Ä!
_lUUlllH

l>,„

,,,!_,!
_I_^_iu ll!<NNHV 3«^ _^_w kiüklüütoi!^^««^^«^»»^^ Ult» l _llUUlH u, >! rudi_^ell

_lli« l'lHN»»^ _iiennt _k_»um eine ^>'nut2_unZ_'.
_lll« l>l>üni» izt _einlzcli _^_,_i d_^_n_^_Ii_^ben,

N»n6i»»klN2lc!»i»«n von Kbl. 15— »n.
llin<_lerniikin««cltin«i» von Abi. l.5N »n b« Ndl. lN—.

Allein-Verküuf bei V. Null», ll,_g«.
_«e_^e!,_«t>_'»««« _l<: 23, _linzang _ilu,-!:!, c!«_n _tt»i,«üu!', Ie>e<>!!!>n 3211,

I._a_^Li' van _K_»n-, Zti-iokmllZL_^ iinLN u, _sadri_^ern.

M l «°_^7_^ l_3ettl)2 ^>e5_^

_lll»«^'!»«»,»» ,^»'_^_s ?.!_-!, ^'"„»,ex,!-.'_,_>< " u fl'Il,.'! _»»_-»»_.»NI <t!«»«« «_sll.-!

«'"«.'° ">« _^ 5l._lxin «_5l_^«e_^

_^ ,-, ._»« <>«^ ««l",.!,i,. _>._^n

_3^"- _^u^« _ilictil _be<»e_^k»>^ _,in_»I ^«-bi in«!, ,_r!, ,!^i_^ !>»»! _>>_,«« t>«,il«^_en_^

_-_^ ,<_, «uzc«^».-^»««!)^
^^

_^ _^H ."1._2!_^.«,_«,.. », P_2s,lwent,e5i!,2i! «>_t5-L>lttm«_nn

_ZZZ . _^._^l«. 1.099 <_Ü _O0._^ '^>«>.>!'"^^

Vom 7. bis 2um l3. _lleiEmben inoi.
«_isil _Zui _«mmtlielie Herren» unü _vamon>VVä5cke,
_Iricotason, Nanüzcnuke, Iräger ein. ein beüeu-

tenüer _Rabatt sewänrt.
Iljß M8l_!li68t6ll l_!l'ävat68 °_" _°:7° _«w_7e7e_^°_'20°/o.

W ZonntÄL, 62!-, 10. _Ds_^smbLl-, von l_^6 l_^Iil- _^eössnst.

_^Z N»nll«o>»ul»e aller _^it,

8>_e empüeklt in »_nelkannwr _bester llu»ll»2< _iu ?_2brilci!i«i««_n äw

l_^- Mn6r _Ilgn_^lllluk'l'glii'ilc
_^ _^

lileiuß 8_elli!>ie<!e-8tl llü«« Kr. 23,

_z_^^
Rolle

äer

3to_^l!_raz«e, genüll viz.»_->_iz <!er _l!onäi!ore> _s!_n»«_s!>lll_.

Ttahlwaaren n. Gewehr-Niederlage,
WllgllM für Saus- und Klllhcn.Gttathe_^R>«»> H«i«!>Ni»he Nr._ll, TelephonNr. 539.
empfilült Ie!_n _, »uf'i _«eichhaltiüN_« ncu _»ff°rti«rtc« «»_z,er---_^ »»n

Reinnickel un> _Nickelplattirten

^^^«M
Küchen

- Geräthen,

_^iW Eßbestecke
und diverse andere

Mcsscr-Waarcn. Uli
al«: lisch-, I»f_<_lic»°, Zeder- u. Nasir-Utcffer, Nrodii-, _Neinwllnl,-, Nügel-
Püpicr- und Iujchneide-VchcerlN, Vchccren- uno Meffci-Et»_,_«, _Ichliiffel
Uno Hcheeren-ttette», _Nortcnzirher nach _gcmi neuem System, womit ohn

jede Gefahr eine jede _ssllllche geöffnet weroen I»nn,

blllllilhllcilic- _llllli AWms - Wr-ADllllltc
Ferner

Hoiletten Gegenstände
fiir Damen und Herren

»I« _^_Hi!sirl»mpen i„ einfacher u, eleganter Ausführung, Loclcn'isen, Wellen
„nd »_rrpplchcercn, _«_PapilllXen,»», n, t>»»_rtl<iu_>e>n»»eln, !<»,«»rze un
«cike 3tecln»»c!n, I_°»P«- un« _3»»ubr»,»me, , _<l>»„>- un» «lagelbürften
z>i>»f, u,w »!c>»erdürstcii, _Vchnurrbalteisen, _Veiifchalen_, Hetfpinjcl, _Nafi,
mcssci-2,i°ichiilmc», _Na_«cl,»nffcn _uno _3l««elle>le»! iernn Pl»tlirte u»

_t>_l>'n;>'-I>>i>ct!en!i!,ch»cr, Zünd>,o!,s>ä»der lc. >c.

_^_etisn.clSLsllFcttal't

„8l.l'etel'8liusgeslllleml_8l:lie8l.2lilil'2l!il'lW"
_lzrgr, im _^l>nr« I8!j(>l, I»u_^_i!<>^«!i_^.I_'r(,«i>^t >>» 2?,

«»Iclene ««ä_»i>!° >>2_si« Igllll,

_^_2U llß _LnlNWS 2_W6lf_2Lli
_clau ljß _6nlNgN6 lll-ßifgLli,
blau _llß Lnlngnß kr. 4 (^_xtraot),

_^n Niüe >!?n _^u>I_^n>!, !'n>,Ill,'t,'N nickt im mi>,,!«»,:,! ,,2«dütu!ieni!, I
X 5 U«b«>_'»l! im Ve_^_lli«_,». !_-?^-?

_NH!,',!!_M>!!l,!M _^" _^l>k_^r2«>!t äer «„^l> «st»« _vie6el!>«>enij<>!!l
_W

_^ —^ I ,_^ _Xacd_^nmunßen bittet _ilie, _Ncz I!_zc>!»ft Ft, sie!«!"». I
_K

_^^ _! _? blü'i,«!_' c>,°mi«<:!,°« _».»»»»^»»i'illm" kezulläere Hul-!
_ß ! _^_H_^ _^ _^ _^ »>'rk_«un,!_i, il _»us 6j« L_>'Nennung liül f'ilmll _iu!
_« _H_^^_,I _^ _lenke,!, sie nur _211z <!rei _Sorten bestellt - ,8!, I
_!?»H»»,_ß pe!«_r«_tmrg<!l' c!_,°m!z°j,e8 !._2°»r_2t<>_rillm_", »»_,v,«_!

_^ _l«< _«ll_!̂ _^_'' ' _^'' _^_2>>si>l'!«»s!>e ^!_l,_5 ,,,',,!!>c!,,^!, <>,_!,' >^3 z
,_^.^?.,_^I,_^' >n I_'_et_?r»>>nr!; -ml <!em 3en_»,«_p!^_2 liennHücdl,!

' N?i,Iim,>! äez _Xaize_^ Petes ä«_, _Lr»«««« <l-_»r8te!It,!
W_,»,« >»>»!«»,»„„, »

2t!!' _^KNÄtime voll
_^^ ^!_^ _^

>^ _^_5 _^ _^^
c:i!l!»»ubQn«»!_'. <.

zlllllscllltcVllcslllllllcll
und _Markcllsammlungen. I.Veiocno._^_o
Qu, ü n, 12—'_>I!, _r, _^ _^j—_" U,

<^>elli
r_^_ü xvu- _^^,1

_H_^Z_^ „_NlisllsZ"
vnn _8is» n»cl» l»»t«l»«»_rs.
>'ület2nu_>e,äun^<,ii n-nmen _en_^e^^n

l». »«»»nl,«,«» _» Q».,
IV'il»i_«.!_s, l!, 1» 4!,«,

_MF3 - 8>.ool<Nolm
'/_x^^(!irea

wir
ä_<.-._>

_^ _^
Dumpfer

NH_^_._'_X_._^nllei"'
_6üt0IÄI!M!?!,!uN_5«!! I-.>'IlM_?N _entc_5_e_^6II

>^l_2i>,_»l,, _l_>, _s^!, «,j_.

_Niga - l(_opsnliagbn.
3«»nn»>»«»,«l, «len 3. N«_c. c.,

_^^M_^_.lilliei'liuuz',
von Iliû n_^'Ii!(<»!,><>»!>»«<>!!.
I'll_83»^ier- uni sültSlllnmelöun_^on

n_^_dmon ent_^'_-_^a
I». >_3«»^n!><»!«>< » Lo.,

I>»!,.i_»:,. !,, IV_1, _^3!,

_^^M^^^^M. Lina mit peinNcI_,_?tei' 8oi_'_Ff»!t auz l!e» _<euel_»8ten _uiul
be»t«>» Nol»«tl»_ffen Iiei-ß_^teüt, _dezit_^en infolge äezzen

_> ^!^^»^_M?^ _^^ äenkdar Fi-Lzzt_« llauei'naftißkcit unä 6eä!ez;_end?it Dei-

ßute, _»Itde_^iünHete _liut clei' I?_ndli_!i büi'At _cleiu Xänkei' äasür.
?^^^^^^ ! ä_»_zz er «l»» _Le«_te erkält, _^v_»3 im _^äkmazeliinendnn

ßeleiztet _^_vei_^en _kg,nn.

_""«^°"" _^lut_^mann-Aäkmazclunen.
l_^ntsi'l'ic_^t in Xu_<i2tLtic:!<L!'6> _unci Its'lokmaLlll'Nsieli Zs'ätiZ.

Kieüellsße bei

_tt.3tembels. _"_»»'m- _^gl»«_8_^.
^«,«p^»n 74!. lülVken»»!»»««« »^. 2l. _^°>°P».»n ?«>.



Preßstimmen.

Die Rom, Wr. macht auf den Vrief einer
Dame an eine englische Zeitung aufmerksam. Die
«nglische Dame protestiert dagegen, daß in Eng-
land und Japan in großen Mengen russi-
sche revolutionäre Literatur gedruckt
wird, mit deren Hilfe seinerzeit auch die in japa-
nische Gefangenschaft geratenen Nüssen bepravier!
mürben. Die _Bricfschreiberin macht auf das
Kulturfeindliche eines solchen Vorgehen« aufmerk-
sam und fordert die englische Regierung auf, diese«
Treiben nicht länger zu dulden. Die Now, Nr,
aber ersucht unsere Diplomatie, diesen _Taisachen
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Ein anderer Artikel der Now. Wr. beschäftigt
sich mit unserem Offizierskorps, Es tadelt
mit Recht die durchschnittlich sehr mangelhafte
Ausbildung der Reserveoffi ziere, ist aber aus) mit
der Zusammensetzung des aktiven Offizierskorps
nicht zufrieden. Er meint, daß namentlich bei
Beförderungen der Willkür der Vorgesetzten ein zu
weiter Spielraum gegeben sei. Man müsse dem
_Wahlprinzip möglichst große Ausdehnung verleihen
und vor jedem Avancement das Urteil des
ganzen Offizierskorps anhören. Dem be-

treffenden _Kommandeur könne ja immer noch das
Recht gewährt werden, ein abweichendes Volum
abzugeben. Die Disziplin würde darunlcr
ebensowenig leiden, wie sie unter der Verpflichtung
leidet, die einem jeden Kommandierenden in Kricg»-
zeiten auferlegt ist, vor wichtigen _Enlscheibungc»
einen _Kriegsrat anzuhören. — Die Pet. Ztg. be-
merkt dazu: Ein solcher Vorschlag mutz als ganz
phantastisch und unmilitärisch abgelehnt werden.
Er verrät echt slawische Maßlosigkeit, die sich nicht
mit der Adaption bewährter Beispiele begnügen
kann, sonder» irgend etwas noch nicht Dagewesenes
schaffen will, Wenn man das preußische Instilut
der _Ofsizicrswahl, das übrigens l>ci unseren Garde-
regimenlcrn besteht, einführen wollte, so märe das
entschieden sehr nützlich. Daß aber dabei nichts
herauskommen kann, wenn man _Lcninants über die
Qualifikation zum Regimentskommandeur urteile»
läßt, dürfte sich wohl von selbst verstehen. Wirklich
helfen kann bei uns nur eine Hebung des
Offizierskorps in materieller, tech-
nischer und gesellschaftlicher Be-
ziehung, Das aber läßt sich freilich nicht so
ohne weiteres dekretieren. Also wird es wohl noch
auf lange hinaus beim alten bleiben.

O, 32, _Plcchanow wendet sich nochmals im
_Towarischtsch an die „bewußten" Arbeiter mit der
Mahnung, sich zu den bevorstehenden Reichsdunia-
Wahlen mit der _demokraiischen Bourgeoisie zu ver-
einigen, um den allen oppositionellen Parteien
_noinicndigcn Konstiti,_tiona!i«mu«< Demokratie) durch-
zusehen, „Einige von uns — schreib! _Plcchanom —
haben vor allen Kompromisse» Furcht; aber zu be-
fürchten ist jetzt nur eines, daß nämlich der Dok-
trmarismus der radikalen Parteien der Reaktion
hilft, unserem Lande da« Messer ins Herz zu
bohren. Das wird ein furchtbarer Fehler von
Teilen der äußerst«! Linken sein. In der _Polilik
g,bt es keine schwerere, erbärmlichere und lacher-
lichere Versündigung, als den Dokt,inarismns_.
Das ist d!« Lünlic der Schwäche, " _Plechauow ?n>-
poniert zum Schluß ei» _gemeinsames Wahlpro-

ssmmm aller opposilionelle» Parteien_; als erster
Punkt kllmc die Schaffung einer _Volkshenschafl in
Bet,«chl, — Der Verzicht der Knd lic» auf die
Re,chst>uma als künstiluicrende Versammlung komm!
diese» Plänen _Plechanows allerdings clwnc, in der
Quere,

Ausland
Miss,«, den!!,<!!>, ! Dezember,

Deutsches _^ e i ch.
Der _Walillampf,

Aus Berlin wird uns uuitrni 1«. (3,) Tczbl
geschrieben:

—p,— Am 25. < 12,) Januar INtt? finden lau,
amtlicher Bekamümachnna, die Hauptmahlen
zum Reichs läge stau, und für dcu I, ,)_ctri,a_>
n, Tt, sind die Siichwahlen in _Ansuche gc
nommcn, während der Zuiamincniiiil de« Rliäft
_tagc« Mille Februar n, _Si, erfolgen soll, _Dci
Termin für die Wahlen ist so srühMig, wie c«
anging, gciröhl! worden. Denn da _laul _^ >>, dc_^
Wahlgesetzes für de» _Reichsiag die _Wahlerlis«,,
späiesiens -i Wochen oor dein zur Wahl _bestimnue,,

Tage znr Ei„!ich! für jedermann _auszulcgc_» stnd
muß mul'in >1>» 2>> , De,c,„bc> n, Si, mii de>
Auslegung _begonnen «erde», jobaß den _Schulden

zur Aufstellung der Wählerlisten nur eine Fris,
von nicht einmal zwei Wochen zugemessen ist,

_Sdwohl Ulis »ur 4u Tage von der _H_^_HIschlach
trenne», so kann boäi »ich! bchaupiel iverdcn, das
die politische Laße bi« jetzt die völlige _Klaninn
austvcisi, deren Hcrbcifühnuig unbcding! erforderlich

ist. Denn der Fall liegt so, das; diesmal nichl

wie bei den frühere» Auflösungen de« Rcichsiageb
der Gnmd der Auflösung sich zugleich mii dn
Wahlparole deckt. Bei »er erste» Auflöst»!?, bei
Reichslages am II, Juni Il_,7_» _dildeic bat

Sozialistengesetz, bei der zwciicn Äuflolung am
14. Januar 1._^7 das _Scplcnnaisgcsctz. bei dci
dritten Auflösung am _N, Mai!! ,_',_>,_! die Niliiar
vorläge den _Griuid der Nnflöfung und >>!gl>ich di:
Wahlparole, Die _Simaiwn war eine _volilommeu
klare, und der Kampf bei den Wahlen drchlc sich
um genau dieselbe Frage, die _roiher zum _Konflik
und zur Auflösung des Reichstages geführi Halle,

So einfach lieg! der Fall diesmal nichl. Die

Auflösung des Reichstages ist erfolg!,
_^

weil
die aus dem Zcnlrum, den Polen und de» Soiiab
_dcmolralen bestehende _knai_'pe _Memhcil des _Rcichck

_lage« der Regierung da« verweigert l>«!, was sie

im Einvcrslänbni« _mil der aus allen anderen

Parteien des _Reichstage« bestehenden Nindcrhcil

als unumgänglich notwendig für die Niederwerfung
des _Aufstanbcs i» Südwcstafrika und mittelbar
für die Erhaltung de« deutschen Kolonialbesitzes
überhaupt angesehen hat. Würde es sich bei den
Wahlen nur um die Entscheidung dieser einen
Frage handeln, dann wäre die Sachlage uud dem-
gemäß auch die Wahlparole ebenso klar wie einfach_.
Aber so liegt der Fall eben nicht. Einmal wirk
von Seiten der Regierung betont, daß es sich bei
dem _Wllhltampf nicht nur um Südmestafrika
handele, sondern im weitesten Sinne zugleich darum
ob wir in dem überseeischen Wcttlamps zwischen
den Nationen weiter mitmachen oder d_! Flagge
niederholen sollen. Des weiteren ist !>!_l»> in der
denkwürdigen Sitzung, die mit der Auslösung des
Reichstages endete, sowohl von dem Reichskanzler
Fürsten Nülow wie von dem _Kolonialdirektor
Dernburg hervorgehoben worden, daß es sich für
die Regierung zugleich darum handelt, sich von
einer drückenden Ncbenrcgienmg zu befreien, die

sich insbesondere auf kolonialem Gebiet, aber nicht
»ur auf diesem, geltend gemacht hat_.

Handelt es sich somit bei dem _Wahlkampf auch
für die Regierung nicht nur um die eine Frage

welche die Auslösung des Reichstages herbeigeführt
hat, so liegt der Fall noch viel verwickelter für die
Parteien, oder wenigstens für die meisten Parteien,
Die Wahlen am 25, Januar finden nicht nur statt
zur Herbeiführung der Entscheidung über die eine

Frage, welche den Anlaß zur Auflösung des Reichs-
»igcs bildete, und auch nicht nur zur Entscheidung
über die unmittelbar damit zusammenhängende»
Fragen, sondern die Wahlen erfolgen für eine
Legislaturperiode von 5 Jahren. Das muß ent-

schieden betont und festgehalten werben. Wenn

deshalb von einigen Blatten! der Rechten die

Nildung eines Wahlblocks zwischen den Parteien
die bei der Abstimmung vom 13, Dezember in der
Minderheit geblieben sind, vorgeschlagen wirb, so
muß dem doch entgegengehalten werde», daßzwischen

diesen Parteien in schwerwiegenden und entscheiden-
den Fragen so wesentliche Meinungsverschiedenheiten
bestehen, daß die Aufforderung der Nord, Mg. Z,

zur „Selbstbcschränkung aller Tifferenzpunkle"
schwerlich überall _Gcgculiebe finden dürfle_.

Die Liberalen haben, wenn auch der Wllhl-

tampf diesmal eine völlig andere Gruppierung auf-
weist, keinen Anlaß, da«, was sie von der konser-
vativen Weltanschauung trennt, in den Hintergrund

zu stellen, so wenig wie die Konservativen
daran denken werden, ihre Anschauungen einer
Revision zu unterziehen. Es kann sich also in diesem
Fa ll nur um ciu getrennt marschieren und vcreinl-

schlagen handeln, wobei es aber i» der Natur der

Sache liegt, daß die Liberalen, wenn sie in diefem

_Wahllampf mit der Regierung gehen, dafür eine

stärkere Berücksichtigung der liberalen Forderungen

cnvarlcn und verlangen werden, als es bisher im
Programm der Regierung verzeichnet stand, Weiler

aber wird von den _Parleien, welche mit der Re-

gierung in den _Wahlkampf ziehen, der sich gegen

_Zenlrum und Sozialbcmoktatie lichtet, crwarlet
werden müssen, daß der _Bruch der Regie-
ruug mit dem Zentrnm sich nicht auf die
kolonialen Fragen beschränk! , sonder» daß dies auch

in all den anderen Fragen geschieh!, in denen das
_Eulgcgenkommen gegen die _ultramonlancn Forde-
rungen von der großen Mehrheit des _dcmschc»
Volles so Icbhasl beklag! wurde. Wenn der Wahl

kämpf, in den wir im cingelrelcn sind, mii Au«
ficht auf Erfolg durchgeführt werden soll, dann

wird es vor allem nolwendig sein, über die hier

«_ifgenorfenen Fragen nnzneidculigc Klarhcil zu

schafsm.
Nahlaiiknif »es Zentrums.

den die _tteiinania _vcrosscnilichi, _lmncl in lcwcm
weienllichsien Teile wie folgt: „Der _Reichsiag iü

ansgelön. weil die Reichc_^,>'_2_Mthrbci! eine Mehr

fordc_,»ng der verbwdeien Regierungen für die
mililcrischc _Ervediiion im _nidwesiafrilnnischen Schi»,
_aebieic _ctgclehm ha!. Die _^cittn'iusn'aliion !^>
ilch zu dieser Äblelmmw, entjchwsien, «ei! sie nach
einlebender Piüsung d>", _Sachte »>'- der Ucbci
!_sn.inii!i ,^!li!!,_i! iü. _diil! die _^lieiX'ilV,nn'NMli des

_lepic» _Xiexcc, ncc> ^!,!M0!e>!ei!auim',m«s _mi>

n'e!> 'i,i!>l! Ulli. _i',c!c>u Ä,_!'»_ande mcgüch sei. _ancl
wenn sich die>vo!_L,>ia>i'cvwlll!u»g enlichließen _->< _,_c
die _i_^eiaü_^ K'üü'i_^u'e, _emcu Äusroand >'_?n !>>.>«>>
Marl pro >'>!„' ! _> > >'' cifl'',diinde Schnylrui'r!
rou alle» 'A',>! ciü_ êr _uud kullnrcl'cr Ar
_ZI, e»i!a!!c,, u,,t, i_^m^!,!^s!

ibre _Zabl
nnd _kosten

_da>,_cind zn _rei>!,i,_',!:eni. Ein _dnliin_^_elcndcr Änir_^
»er _Fraino» in von dem Verlrcicr der Äoloi'ial

rerwnliui'g einer Prüfung niän gcn'ü_._tiqi-,>»',_ocr,
?i_>'ch am Vormillog des Äul!i'>!»_aolaa_^,' l_^_aben die
_Mitglieder dei _^_ralnon in dc> _^_r t_^c iünmiinon
d,e Forderungen _jnr die For_,fül,_rung _ocl _^ üenlaln!
ürcr ,'ieeimaiiVlN'op _ben.!>l/,al, _?aü lewein schlagend
daß wir die Millcl zur wirischafiliche»_Eul,_vickeln„_q
und zur Sicherung des _Schungedieics zu _gcmabren
bereu waren, Uebriaens _icln'nu »il_« die _aainc bis

_bciige _Haliuna der Fratlion in de» Fragen der
,'>c«>> »nd der Floüeugese_^ e, der Zoüiarise und
der _^_inan_^_resoim

vor der
Vcrdäilnignng, daß wir

nichl immer bereu seien, für de« _Valcrlandcs Ehre
und WoM ciinuüeien. Die Auflösung d,s Reich»
_>a>vs is, nach unserer _Uelcrzcuginig ein Ängnn
auf seine Stellung als sclbsii.»0i>«r, in _eig,»lr
Vcranimorlung bändelnder, gleichbcrcchliglcr _Fallor
der Gcscrgebung, _N>chl die _Konunanooacwal! des

_Kaiser», sondern da» Budgclrechi des _Rcicbsiage«
bilde! den Gegenstand des Strcilcs, Nach _iri
vor sieben wir auf dem Boden _uniercs
Walil Programms vom Jahre 1903, Dns
«erfaswngsmaßiac _Wablrcch! werde» wir un
_lmeniwcg! lioilibllllc». Möge,! unsere Wälilcr alle
Krafi daran iedcn. daß das Fcnlrnm _ungeichwach

i» den Reichsiag »irücklcbri,_" — De« Weüercn
beiß! es in diesem Wablausruf- „Man kann es
nicht ertragen, _dan die jinilwüfen ülcibanp! mi!
_sinechen in _nnicrem _polii_^ch'n Lebe», Man _aimcl
auf, weil man hofsi, den _kailwliichcn Voltslcil in

unseren Parlamenten ausschalten zukönnen. Der
Kampf gilt der _Zentiumspartei nur insofem, als
man sie als Venretung des katholischen Volke« be-

trachtet. Die Katholiken sollen wieder herabgedrückt
werden zu willen- und rechtlosen Heloten, die von
der Gnade der protestantischen Mehrheit ab-
hängen,"

Die _»_ffiziofe _Nordd, Allg, Ztg, hat auf
diesen Wahlaufruf beieil« unverzüglich eine Aut-
wort gegeben! sie sagt von ihm: „So viel Sätze
so viel Unwahrheiten. Die konfessionellen
Gegensätze haben bei der Auflösung des Reichs-
tages überhaupt nicht mitgesprochen; sie könne»

mich im _Wahlkampf keine Rolle spielen, wenn sie
nicht vom Zentrum gewaltsam hcruorgczerrt werden_.
Von den konservative» wie liberalen Parteien wird
der _Kullurkampfgebanke einmütig abgelehnt, unb in

der Regierung denkt niemand daran, die Parität
in Frage zu stellen. Wir hoffen, daß e« der
„Germania" nicht gelingen wird, die deutschen
Katholiken irre zu führen, Eie dürfen überzeugt
sein, daß ihre religiösen und konfessionellen Em-
pfindungen uugekräntt bleiben. Sie sollen sich nur
fragen, ob sie in nationalen Dingen ihr Gewissen
rein halten wollen,"

Wn!il»ufruf des Bundes der Landwirte.
Wie au« Berlin gemeldet wird, hat dei

engere Vorstand de« Bundes der Landwirte einen
Wahlaufruf erlassen, in dem es heißt, „Die
_Rcichstagsmehiheit nahm für sich das Recht in
Anspruch, in der nationalenFrage der Verteidigung
deutschen Besitze« ihr Urteil über _dasjenige der
Reichsrcgicrung und ihrer militärischen Autoritäten

zu stellen. Sie hat damit der Regierung die Be-
hauptung deutschen Besitze«, der mit viel teuerem
deutschen Blute gewonnen und bis jetzt gehalten

ist, zur Unmöglichkeit gemacht unb bat bie Nahrung

deulscher Ehre gcsährdct. Die verbündeten Regie-
rungen haben die« durch Nnflöfung des _Reichsiag«
mit Entschiedenheit zurückgewiesen. Wir sind über-

zeugt, daß alle _Mitglieder des Bundes der Land
mirte über diesen hierdurch bekundeten festen Willen
der verbündeten Rcgicrnngen, die Stellung nnd
das Ansehen des Deutschen Reiches in der Well
kraftvoll zu _behaupien, erfreut sind und daß hier
wo es sich um die Ehre de« Tcu schen Reiche«
handelt, kein Vnndesmilglied zurückstehen wird, de,,
verbündeten Regien,,igen in dieser nationalenFrage
das zu gewähren, wa_« sie verlangen. Der Nun«
der Landwirte wird in den _Wahlkampf eintreten
muffen mit der Parole: G bct dem Reiche, _wa«

da« Reich gebraucht an Macht unb Mitteln, um
deutsche Ehre und deutsche» Besitz zu wahren und

zu verteidigen! Wählt aber nur solche Abgeordnete
welche unerschütterlich gewillt sind, Mittelstand und

_Lcmdwirtfchaft und damit die Quelle deulscher

Nvaft dem _Vatcrlande zu erhalten! Tue jeder _scinc
Pflicht, fehle keiner an der _Urue, denn jede _fcl_^
lende Slinime kommt den Gegnern zugute,"

Die AnN»«tt des Herzog« »_,n ßumbcrlond.

Aus Braunschwcig wird von vorgestern be-
richtet: Die _Nraunschwciger Neuesten Nachrichlcn
melden: Auf die dem Herzog von Lumber-
land vom Nrllu»!ch!vcif_''chen Landtage ge-

stelllen Bedingungen, innerhalb 3 _Monalcn sich
dahin zu äußcru, ob alle Aguale» des herzoglichen
Hanfes demnächst auf Hannover vcrzichlcu wollen
oder nichl, hat nunmehr der Herzog eine Ant-
wort an das herzogliche Slaaümnnisierium in
_Braunschweig gelangen lassen. Das Manifest isl
rin sehr umfangreiches nnd erschein! wörllich in den
_Nraunschwciger Neuesten Nachrichlcn. I» diesem
Manifest heißt es:

Der Herzog von Eumbcrlnnd bestreue der Landet,
_rcrsammluug die Nercchlignng, ihm nnd seinem

Hause eine Vcrzichtbcdingnng zu stellen, die weder
in der Landes noch _Rcichsrclfasning begründet
sei. Selbstverständlich sei er rcrpslichicl, die

Landesverfassung sowohl wie die Rcichsrcrfassung
in allen Slücken zu beobachlcn. Er habe aller

dinas seinen Anspruch auf die Krone

Üannovcr nicht aufgegeben, balle aber

diesen Anspruch mi! der _nnMalilosen Anerkennung
der _Ncichsvcrfaiiung für durchaus vereinbar. Da
bei sei er sich seiner _Piliiln bewußl, ih» »_iemals
anders als auf reichsrerfanungüinäßigem _Wlg
gellend zu machen, Er crsneb-e _amb heule „«!

me Vcriuirklichiu'si seiner Ncchlsansvrüchc auf die
Mone Hannover, nur _allein durch eine freie _^_al
_Vn _iv,,!_iche„ _Maliers und des Dcnlsc!^_, _^eu'bcc,.

niibl durch p'ciuLc '_^ _^_,!>e. >_H:em>_nwi,

wolle man i,' feine Versuberungen lein _Verirauci'

_scnen. Es sei aber »iemaud gestallt!, an ieimn
festen und sicheren Worl zu drehen und zu üculeln,

Aber eben deshalb würde er eine» _Ver,,icbl _auj
!>ie ,_^_,onc Hannover _nichi _answicchcn, Nich! durch
_^_eilcumdung und _Scibsteruiedrianna. , durch Verrat _a,_>

5reu uud Glauben wolle er sich sci„eu _Einzug iu dic

Siad! _Heinriche des Löwcu crlanfen. Er balc _sil!'

_nich _crboien, für f>ch und seinen älicstcn 3»hu
und dessen Des^'_uoein °»guus_,en seines jüngiteu
Sohnes auf die Regierung dc_5 Hei'iogüimh zu ver
_iichle», Z» seinem Bcdancr» iMe der Kaiser

»ic!cm Angebolkeine Folge gegeben. Die dafür äuge
_Ebenen Gninde lönuc er nichlanerkenne!!, »amcniüch
_sei die Ausschließung seines jüngste,_> Solines unbe
icchiig:, d_^,' '!:i?c_,u lcicü sei, fuv sich und seine
_Tcs!,cndenz _onf die Äuil'iüäie auf _Hannover zu
_icrzichicn. Wenn er dic Regierung in Braun

schweig ülicruehmc, !o sei es sein fencr Wiüe, alle
ilundcspflichlcn, _namentlich auch _giaen Prcnßc» . ;„

u'füücn. Schließlich _ermchi dcr Hcr_^g, die Äuae
_^egenheit, einem Pil'zedenif, >l! auc, iüngsiei , .i_,
_lolqend, !»r Eiüiäciiimig _r_.''n'uliigerich! _al_^
_^chicdc,_gcrich! _>n unlerlreix',,,

Velf_^i'ds , _^ !_'_».

üönigsraar :._" ,
_^s beaab »ich „_aci_, _>. .
_^orgel'en! ein_",, ',

^— In K i eI '

_Stapellauf des neuen _deulschenKriegsfchiff e_«

„Schleswig-Holstein" statt, in Gegen-
wart des _Kaiscrpaarcs, vieler Fürstlichkeiten und
Würdenträger.

*— Die offiziöse Nordd. _Allg. Ztg. schreibt
„In der ausländischen Presse wird mit einem an-
geblichen Telegramm Seiner Majestät des
Kaisers an den Reichskanzler über die

Auflösung des _Rcichslagcs Unfug gelrieben. Aus
dem Inhalt dieser Depesche wird mil dem Anschein
wörtlicher Wiedergabe der Latz angeführt: „Ich
jage die ganze Bande zum Teufel." Der Londoner
_Daili, Erpreß beschäfiigt sich in zwei Nummern
des längeren mit der Geschichte; wir begegnen ihr
aber auch in Wiener Blättern. Selbstverständlich
handelt es sich um eine plumpe Erfindung, Dem
Reichskanzler ist ein Telegramm des _Kaifers, das
die angeführte oder eine ähnliche Wendung enthielt
nicht zugegangen. Während der letzten Reichslags-

fltzungcn traf beim Reichskanzler überhaupt keine
Trahlmittcilung ein."

"— Aus Berlinwird von vorgestern gc>
meldet: Der Vorstand bes _nationalliberalen
Vereins zu Berlin hat _bcschlvMn, die Mitglieder
des Vereins sowie alle Berliner Parteifreunde auf-
zufordern, die rührigste Agitation und Werbe-

tätigkeit zu entfallen, um dazu mitzuwirken
der Sozilllbciuotraüe cmige Berliner Rcichstags-
mandllle wieder zu entreißen,

*— Eine Meldung an« _Diischau vom letzie»
_Sonnlag lautet: An einem Fenster der Schule
zu Piechowitz wurde in der vergangenen Nacht eine
mii _Glassplitter» und Nägeln gcsüllte Bombe

zur Explosion gebracht. Die Fenster wurden zer-
trümmert und die Wohnung des Lehrers wurde
beschädigt.

Italien.
Der Vatilan un» »as Zentrum de« deutschen

Reichstage«.
Der römische Korrespondent des Nerl. Tgbl.

bcrichlct _telegraphisch über eine _Unlcrrcdung, dic er

mil einem hervorragenden Kardinal hatte.
Danach sagte der Kardinal, in den deutschfreundli-
chen Kreisen des heiligen Kollegiums herrschte Be-

st ürzung, gemischt mit _Acrgcr, jaEntr ü _stu n g
über die Haltung des Zentrum« , da« au« so nich>
tigen Gründen da« gute Verhältnis des Vatikans

zu Deutschland zu trüben droht. Ferner dementiert

der Kardinal auf das entschiedenste die angebliche
_Hohcnlohcschc Enthüllung, ber Papst habe vom

Kaiser eine halbe Million verlang!, damit das

Zentrum für das Scplcnnat stimme. Der Ge-
währsmann, der über die Verhandlungen aus
eigener Kenntnis informiert ist, meinte, es handele

sich um eine Verwechselung mit der Angelegenheit
der 18 Millionen Sperrgelder, die Papst Leo
wünschte, aber nicht erhielt. In d« Sepwnnats-

sachc sci der Papst aus freien Stücken für Deutsch-
land eingetreten und habe dem Zentrum sein«»
Wille» auferlegt. Papst Leo sei stet« und auf.
ernster Uebcrzeugung ein Freund Deutschland«
gewesen,

Demonstrationen für Frankreich.

Die französische Bewegung gegen den Heiligen
Stuhl findet in Italien starke» Widerhall, I»
Neapel, _Livorno, Ferrari, Mailand

und anderen Städten sind Kundgebungen _kes
_Beifall« mit dem Vorgehen ber Regierung der
Republik _vcransiallet morbcn. In Rom war eine

Massenversammlung auf dem Platze „Eampo dci

?wri" geplanl, welche aber von der Regierung ans
Gr lüden der öffenllichcn Sicherheit verboten worden
!,, Am letzten Sonntag wurden in Rom in der
-.>! _._be der französischen Botschaft und unweit der

Depnlierlenkammer. welche von Truppen bewacht
wurde, lirchenfeindliche Kundgebungen _versncht. Die

Mcnge _mnrdc wiederholt auseinandergetrieben,

_Eiusierc Zwischenfälle haben sich dabei nicht er-
cignet. Als Grund des Verbotes der Ver-

sammlung auf dem Eampo bei _Fiori erklärte

Ministerpräsident _Giolitti auf ein« An-

frage in der _Depnliertenkammer, die Kammer

kenne die Bande brüderlicher Freundschaft, welche
_Iialie» mil Frankreich verbinden, und e« bestände
lein Gnmd, eine Freimdschaflstundgebung für die

flnVösiiche _Nalion zu verhiudern_^ wenn er nicht

len»ch!c:e, daß die Art der Kundgebung durch

schlechle _Elemenie enlstelll werden lönnle. Der
Äiuinerprändcul erinnerte daran, daß, «lz der

_innere Präsiden! Loubct nach Rom kam, ber
französische _Bolsclaficr darum _gebeien Hab«, daß
eine von denselben Elementen _beabsichligle Kund-

aeduug verbinde!! werde. Das italienische Volk
lcmne auf jede Weile in den gesetzlichen Grenzen
sich hallende _ziunbgebungcn für das französische

_H.>olk _ueranstalicn, die _Regienmg könne aber nicht
msiebcn, daß dic Ruhe gestörl werde, die in der
)>i,he der bwlommischen Vertretungen der fremden

_1!cgiernngtn _stcl« herrsche» müsse, besonder« wenn
_?in enlsprechender ansdrücklicher Wunsch geäußert
worden sei,

Äuo R o m wird von vorgestern gemeldet: Einige

Iiundcrl _Sozialisten und Republikaner,
Pleuel von einer ungeheuren Volksmenge, zogen

un Sonnlag unler ironischen _vochrnfcn auf den
l'_i',!'>i!ömg und Merrv de! Val rmler _Absingung
iicinücher Lieder vor den Pala_^_.o _Faniese, wo der

l',_^i^>'i>chc _^olschaflcr wohnl, Sie _brachlen hier
üe_, fran _^ osis ch c n Regier

i,
n g wegen ihrer

_intilleri _lalen Polilik Ovationen dar,
Dic Volkümeuae wuchs immer gewaltiger an. Die
Zugänge zum Boü'chnsispalai« nx'ren durch Truppen

_! Die Reiben ber Solbalcn wurden zwei-
mal von der Me,,gc durchbrochen. Der Dcpulierlc
_lior>!!a wurde s« dicht von dem Volke umdrängt,
0üß es unmöglich war, an ibn Heran zu kommen,

_i vor l>cm Denkmal Giordano Brunos eine
ücdc, in der er _cnlarie. daß er der großen Nation,

_>, >,'!,:! _uudericalle _Tradilion de« unvcr
,, >i „wies gegen den_Klerikalismu_» fortsetze,

_3_^n l_^_iru,! des na!',»",iichc» _VollcH entbiete. Erst



als die _Kavallerie, die Menge _attatierte, gelang
»'s, den Platz w säubern.

Vermischtes.

— 3«« Löwenattentllt auf den Tierbändiger
Peters im Berliner Zirkus Vusch zeitig! noch ein
komisches Nachspiel. Von mehr oder minder be-
rufenen Leuten laufen nämlich fast täglich aus
Teutschland, Frankreich, Italien_, Amerika Briefe
mit Ratschlägen ein, wie sich Peters bei der Wieder-
holung eines _Ueberfalles der Bestien zu benehmen
habe. Die einen meinen, er müsse die Nevolver-
patronen mit Pfeffer laden, andere wieder raten zu
Schnupftabak oder Salz, ein britler hat zu masser-
gefüllten Gummifchläuchcn besonderes Vertrauen.
Ein Vegetarier macht für Pflanzennahrung Propa-
ganda und spricht die feste Zuversicht aus, daß die
Bestien bei Fütterung mit „Salat, Kohl, Eicheln «."
ihre Wildheit einbüßen würden. 1) . Braun aus
Philadelphia macht sich anheischig, Herrn Peters
ein Oel zu liefern, dessen penetranten Genich
Löwen und Tiger gleich verabscheuen. Wenn der
Bändiger sich mit diesem Oel einreibe, würden ihn
die Tiere nicht angreifen. Ein Nriefschreibcr macht
»Neu Ernstes den Vorschlag, Herr Peters sollte sich
bei einem Angriff der Tiere oder bei Befürchtung
eines solchen — sofort auf den Kopf stellen, die
Bestien würben «or einem so ungewöhnlichen An-
blick sofort die Flucht ergreifen_.

— Aphorismen van Anton _Notenquctscher
in _bl_« Lustigen Blättern: An ein großes Kunst-
werk soll man nicht den Maßstab der Richtigkeit
anlegen. Kein Kunstwerk könnte in dieser Hwicht
mi< _«_nn LöywMm«ut»s«l !Mun««n — _Mrweic
berühmte Symphoniker der Neuzeit werden als Erben
Beethovens bezeichnet. Daß sie Beethoven» Taub-
heit geerbt haben, halte ich sür erwiesen.— Nerüoz'
Ausspruch: „Ein musikalischer Räuber ist mir lieber
als ein unmusikalischer Ehrenmann!" läßt sich nicht
mehr aufrecht erhalten. Denn heute räubern nur
die Unmusikalischen. Dem Musikalischen fallen
so viel _Kakophonieu ein, daß er das gar nicht
nötig hat.

— August Forel über Wünschelrute und Te-
lepathie. Professor Forel, der berühmte Gelehrte
der eben in Berlin und Leipzig so hochinteressante
Vorträge gehalten hat, verweilte vor einige,! Tagen
in Dresden. Bei dem anregenden Gespräche, das
dort in engerem Kreise geführt wurde, kam die
Rebe auch auf die vielumstrittene Wünschelrute
Auf eine Frage, woher deren Kraft wohl rühre
meinte der Gelehrte, daß das noch unerklärt sei.
Möglichermeise seien hier Kräfte wirksam, die mir
noch nicht keimen, wie zum Beispiel auch bei der
Telepathie, dem Fern empfinden. Das Vor-
handensein solcher Kräfte leugnen zu wollen fei
ebenso voreilig, wie es unrecht sei, mohlucrbürgte
Fälle von Fern- «der _Vorahnunaen einfach abzu-
streiten. Professor Forel erzählte hierzu einen Fall
von Fernempfinden aus seiner eigenen Familie,
Lein Schwiegervater befand sich auf einer Studien-
reise in _Kolumbia, als ihm ohne jede äußere Ver-
anlassung plötzlich zum Bewußtsein kam, sein Sohn
in München sei schwer erkrankt. Der letzte Brief
aus der Heimat hatte gemeldet, daß alle Familien-
mitglieder gesund seien. Gleichwohl war der Ein-
druck, den Forels Schwiegervater von der Vor-
stellung, sein Sohn sei krank, erhielt, so stark, das_^er sich Vorfall und Datum genau notierte. Und
als nach vielen Wochen ein Brief aus der Heimat
eintraf, meldete dieser tatsächlich eine schwere Er-
krankung de« Sohne«, Da sein Schwiegervater
ein durchaus zuverlässiger, glaubwürdiger und ra-
tionell denkender Mann ist, so sei, mcintc Prosessoi
Forel, unzweifelhaft verbürgt, daß hier ein außer,
gewöhnliches Begebnis einem Tausend«? von Meilen
Entfernten klar zum Ncwußlscin gekommen sei_.
In vielen solchen und ähnlichen Fällen möge ja der
Zufall eine Rolle spielen. Es sei aber sehr wohl
möglich, bah unser Gehirn eine _Molelularfahigkei,
besitze, deren Gesetze uns heute noch so unbckann!
seien, wie uns etwa die Rönlgcnstrahlcn oder die
_drcchtlase _TeleZraphie vor ihrer Entdeckung waren,
Wir kämen vielleicht noch dahin, diese Vorgänge
erklären zu können, wer es aber jetzt schon tue oder
andererseits die Möglichkeit solcher Vorgänge be,
streite, der schwatze, so schloß _Professor Forc!
in seiner jovial - derben Art, einfach Blcch, —

— Tode«lturz i« Automobil. Ein schwirr:
_Automobilunfall, bei dem der Berliner _Fabrik
_direttor Kr, Arthur Idcll gelötet wurde, ercigncle
sich Sonntag nachmittag in der Nahe des Wann-
fees bei Berlin.

0r, Idell unternahm nachmittags mit seiner
Frau in seinem Automobil eine Spazierfahrt „ach
_Polsdam, Am Steuer saß der Chauffeur _Lieder
Als die Gesellschaft gegen 4 Uhr auf der Rückfahr,
nach Berlin den _Kronprinlenwcg in der Nahe _noi_,
Acclitzhof passierte, und dcr Wagen dort eine Kurvc
nehmen sollte, sauste der Fahrzeug mit voller
Gewalt gegen einen starken Baum. Die Insasse»
wurden auf die Chaussee geschleudert, Di, Ide»
siel dabei so unglücklich, baß ihm die Schädcldcckc
zertrümmert und das Gehirn bloßgelegt wurde_.
Sein Blut färbte in weitem Umkreis die weiß!
Schneedecke. Glücklicher kamen die Frau und der
Chauffeur davon. Sie erlitten Haulabschürfungen
im Gesicht und an den Armen. Di-, Idcl! starb
wenige Minuten nach dem Sturz, Er huucrläß!
außer seiner Gattin drei unmündige Kinder, _Da_°
Automobil ist stark beschädigt werden, Unweit _dci
Unfallstelle ha! sich im Frühjahr dieses Jahres ci„
ahnlicher Fall ereignet, bei dem der Inhaber einer
Berliner _Weinhandluna ums Leben kam.

_Zeitschriftenschau.
— V»It»iche ssrauenzcüschnft. HcnII

November, Inhalt: Die Frau in dcr _Fabnl,
Kinderhorte, Höwres Mndchcnschulmcscn, Ucb«
_Verschiedenartigkeit der Gcdächtuisbcgabuugcu,
_Ealisthenics, Dänische Künstler in Berlin. Alte
und neue Kunst. An die Dichtkunst, Das Frauen,
stimmrecht. Der _Fraucnklub auf dem Boulevard

des _Capucines in Paris, Rundschau, Nüchcrschau
Sprechfaul. Briefkasten.

Wieder eine reiche und sorgfältige Auswahl
kurzer, manchmal vielleicht allzu kurzer, in sich ab-
geschlossener Essays — und doch läßt sich unschwer
die Grundc_^nleilung in zwei Gruppen unterscheiden
denen sie sich alle unterordnen: die _Fraucnbewegunci
im engeren, praktischen Sinn und die Kunst. Ich
will zur _Eharaktcristik dieses zweiten _5_xflchenz so,
wohl aus dieser, wie aus jener Gruppe jc einen
Vertreter herausgreifen. Die von Professor Gaudi»
in seinem Aufsatz über „Höheres Mädchenschul-
wescn" vertretenen _Ansichtm können nicht ge-
nügend immer und immer wieder detont werden
_^2 ist ja leicht, von einer Sache
zu behaupten, sie sei abgedroschen und sie dann!
höchst zufrieden «l! _»_cta zu legen — aber damit is!
sie noch nicht widerlegt. Wenn auch die Aus-
führungen Prof. Oaudigs über Erziehung zum „per-
sönlichen Leben" sehr ins Abstrakte, _anschauunaslos
Theoretische gehen, ja eine Penvandischaf! mit dem
ganzen modernen gegenstandslosen Wort- und
Phrasengeklingel nicht zu verkennen ist, so sind seine
Beobachtungen der Eigenart des weiblichen Geistes
umso interessanter und zeugen von feinem psycho-
logischem Erkennungsvermögen, Wer ihm hin
genau und gerade folgt, muß auch zu den von ihm
erlangten Resultaten kommen, umsomchr als. die
logische, klare und übersichtliche Form dcr Schreib,
weile einem »ich! geftaüct, sich seitab zu verlieren_.
Und auf diesem Wege gelangt man wieder einmal
i» dem alten Schluß, daß e« das Gefühls-
leben, das unlcr dcr Stufe des Bewußtseins
_biegende, Intuitive ist, was da«mc.iczcnste _Ocbcct der.
Frau _autzmacht. Wenn man die« auf rein wisscn-
schaftlichcm Gebiet crziclte _Rcsullat mit der Ab-
handlung „Alte und neue Kunst" von Dr. W.
_^cidlitz zusammenhält, so wird einem das Prinzip,
nach dcm die «bm _ansscdeutctc Anordnung des
Stoffes im vorliegenden Hefte — vielleicht auch
unbewußt — erfolgt ist, klar. Bei Nclcuclmmg
dcr Fragc, _wclchcr Maßstab für die Beurteilung
de« _Kuusiwcr!« cincr Schöpfung _anzulcgcn ist,
kommt Dr. Scidlitz zu dcm Schluß, daß nur das
Gefühl, die innen Empfindung, ihn uns geben
kann. Allerdings wird auch hier Schulung,
Rcwigung von dcm unserem Empfindungslcbcn
von außen Anhaftenden — den rohen Effekten
und Schlagwörtern — nötig sein. Alle mit der
Kunst zusaminenhängcndcn Fragen sind allerdings
mit diesem Maßstab auch nicht zu lösen. Um hier
Vollkommenes zu Kisten, müssen _tcchnischc und
kunslhislorijche Kenntnisse und vor allem eine reiche
Erfahrung hinzukommen, Den Kunstgenuß dürfte,!
sie indessen kaum mcsenllich steigern, mährend um-
gekehrt ein fcincs, ticfcs Empfinden auch bei
Mangel an genügender künstlcrischcr Bildung ein
intensives Gcnicßcn gcwähilemct, tt

Konzert.
Der Bericht über da« gestrige Sinfonie-

Konzert im Saale dcs Gcwerbevcrcins dürfte
sich eigentlich daran genügen lassen, _auszusprcchcn
daß scin großangclcgtcs, rcichhalüac« Programm
durch Karl _Ohncsorg als _Dirigcntcn cinc
Ausführnull, erhielt, die der schöubcgcistencn, licht-
vollen Einführung, die ihm von ihm als Essayisten
zuteil gcwordcn, entsprach. Es erübrigt in der Tat
nach dcr erschöpfenden Unalysc, die den einzelnen
Werken bei der Gclcgcnhcit gewidmet wurdc, noch
einmal hier auf Wer! und Wesen dcrsclbcn näher
cinzngchcn_. Um so freudiger sei dcr An-
ertcnnung und _Vcwiindcrung Ausdruck qe-
lichcn, mit wic glücklichcm _Gclingcn dic
_hicr gestellte große Umgab? gelöst N'ni'dc, Schon
glich dic crössncnde _Anat rcon -O uvcrturc
von Cherubini ließ in _ihicr _fcingcinischicn
Klangfärbung und klar _durchsichiiacn A»«scha!Üc>unq
dciuüch erkennen, ein nuc liebcuoücs sorgfältige«
_Siudiun, an dic Sache _acwcmdt war, Ein i-lv!,
mußtc d,csc hiügebunMwlle Arbeit sich in de- ab-
schließenden Tante-Sinfonie von Li«_z!
erweisen, Die dem DarstcNungsvcrmöacn nicht
minder, wic der Aufnahmefähigkeit _crhcblichc Sclnvic
riglcmn bereuende Korrwosnion erhielt cinc _abge,
klärte und durch!e,,chlelc Wicdc, gäbe, dic Inibcn, wie
drübcu nichts mehr von Mühen zu erkenne» auf-
bihiclt_. In keiner seiner Schöpfungen ricUeicht ist
Liszt so sehr sein eigenstes Selbst, wic in
dieser aus Palhos und _Ertase, aus Siünlich-
keil und Gcistigkcit, nus Mnsnl und _KaikMismus
sich _zusammenscnendcn gcwaliigen Tondich'.nng, Es
bcdarf allerdings einer schr willigen _Nachfolge
sollen alle die entlegenen Slimmungcn und _vcrstcckicn
Bezüge gcbührcnd Mitgefühl! und aufgesucht _wcrdcui
geliug, es aber, dcm Gedankengang dcs _Nnsilcr.
Poclen auf seinen oft steilen "und bcschwcrüchcn
Pfaden _uach_._ugcben, führt cr unleugbar ,«, nui_'dcrbar
befreienden Höhen und zu _rcichbclohucndcn Aus
blicken, — _Kaum weniger angcsircugt und verant-
wortungsvoll hatte sich das !_7rc!'cs!cr in dcu dcidcn
übrigen Nummern dcs Proaramm-z in _bctaiiac»

^>c _^_trau« tchcn Gelange „Gelang dcr Avo'.'.c,
pricstcnn" von Bodmann und „Verführung" _voi
Mackay, durch Fräul, Sophic Wieüncr i_,
großzügiger Gestaltung voraciragcn, sind in
Grunde _ausgewachscnc Sinfonie - Sätc mi
obligater Singsünimc, Mächtig branden un>
_brauscn dic ufcr!o!c», gar herrlich üneuden in
_strumcntalen Wogen und zicmlich hilflos und verlöre,
ichwankt dcr gebrechliche Kahn dcr gesangliche,
Eaniilene auf ihnen hin und her _^ „ich glaul_«
am Ende ?cischlingen , , ," — Das „Heren
lied" von W ildenbruch-Scbil I in gs ak
Melodram _rcziiicrte Herr Karl Rücke rt mi
vor'üaMer _Svrachtcckni! und inniger _geistig
Erfassung, dencn üi Folge die _wirkungsvoll
Dichüing in: Bunde mit der eng verichwistcr_:_ei
cmvnckvoü«! Mimk eines _ticfcigicifeiwc,, E»
drucks uicht vc'.fclnX_', Hans Schmitz!,

_lokales

Erst wägen, dann wagen.
Wirtschafüiche Betrachtungen.

_Ueber dieses Thema sprach in b« Sitzung b«!
Technischen Pcrcin« vom 14, November _a, c„
Professor E, Pfuhl: „Erst wägen, bann wagen"
sagte der Vortragende sollte der Grundsatz bez-
jcnigrn sein, dcr sich in den industriellen Kampf
begicbt, Dic Beachtung dieses Wahlspruches wirb
von Jahr zu Jahr wichtiger, je, intensiver sich der
Wettbewerb sscüaüct, und dvch vermag nur derjenige
spruchgcmaß n,i! Erfolg zu handeln, und hat nur
derjenige Aussicht sich als glücklicher Streiter
_bchauptcn zu können, oder als Sieger hervorzu-
gehen im Kampfe um dic Existenz, bei über das
vielseitigste und uollständigstc, allen Anforderungen
dcr Gcgcnmart entsprechende Rüstzeug zum Kampfe
verfügt, und _dicscs sachgemäß anzuwenden versteht_.
In technischer und wirtschaftlicher Ausbildung sei
das Rüstzeug zu suchen für eine erfolgreiche indu-
strielle Täi gtcit_.

Werden mm die technischen Hochschulen, welche
dic höchste und umfassendste Ausbildung für das
industrielle Leben geben, ihrer Aufgabe vollkommen
oder wenigstens genügend gerecht, oder wäre nicht
etwa i» dcr einen oder anderen Richtung eine Er-
gänzung in dcm zur Zeit gebotenen _Bildungswcsen
wünschenswert?

_Tiezer _Frage trat der Vortragende etwa« naher_.
Er sagte, daß die eine Tätigkeit bcr Kochschul-
Ingcuieure bahin gehe, mit Hülfe mathematisch«
physikalischer Schlußfolgerungen mechanische Probleme
zu lösen, b, h, sich mit dcm Bau von Ma-
schinen und maschinellen Anlagen zu oeichäfligcn_.

Die andere Tätigkeit liege in dem Be-
gründen, dem Organisieren und dcm
Verwalten von Fabriken, behufs Er-
zeugung _bcslimmlcr _Warenformen mit Hilfe fertiger
Maschinen, Es müssen genaueste _Kcuntnis des
technologischen — des Arbeitsprozesses, geschärfte
_Bcobach!ungLgabcn für alle solche Erscheinungen
dic sich auf physikalische, chcmischc oder wirtschaft-
liche Ursache» zurückführen lasse», entwickelte Fähig-
keiten im Organisieren, im Vermalten und im
Kalkulieren, cs müssen aber auch gewisse kauf-
männische Kenntnisse zum vollen Erfolge vor-
handen sein, nrbcn ausreichenden Kenntnissen im
Maschincn-Konftniktionswcscn. Der Redner führte
mcitcr aus, daß die Erziehung in erster er
Richtung also zu Konstrukteuren an den
technischen Hochschulen in ausgiebigster Weise burch-

gcführt werbe, daß aber das Kalkulicrcn im
Maschinenbau als Lehrfach noch an den meisten
Hochschulen fchlc, dic _Eharlottcnburger Hochschule
cs aber als unentbchrlichcs Hilfsmittel zum
_rationeUcn, _wirtschllftlichcn Konstruieren bereits in
ihren _Lchrplan aufacnommen habe.

Die Erziehung der Ingenieure in der
cmderenNichiung, also für da« Fabrikation«-
fach _sci _lcidcr immcr noch im Rückstände und
könne gründlich und ' sachgemäß nur in bcsonbcrcr
Abteilung: für Fabritingenieure durchgeführt

wcrdcn,— Es müsse dic lcbcndigc Erkenntnis geweckt
weiden, daß d,e Maschine und ihr Bau
nicht End_zweck, dah diese nicht cälcin dazu
da sci, „um konstruicrt zu wcrdcn", sondcm
daß sic nur als Mittel zu dem höhcrcn Zweck:
der Gü'ererzeugung, zu dienen habe, durch welche
erst die Lclcnslcdingungcn dcr Menschheit in der
Gegenwart geschaffen wcrdcn. Da« Studium dcr
zwcclmäsissslcn _Vcrwcndung kcr Maschine in
diesen, Sinne sci von höchster Bcdeuiuug für
dcn kulturellen Forischriü. Die Technologen cm
dcn _icchnischcn Hochschulen hätten schon seit
2? Jahren auf die _Notwcndigkcit dcr Errichtung
besondcrcr Abteilungen für _Falrikingcnicurc hin-
gcwicscn, scicn aber aus Gründen, die cr nicht
naher crörlcrn wolle, mit ihren Vorschlag«,! _bishcr
nichl durchgcüningcn, Ncdner wic« noch darauf
hin, daß nach Ausbildung von _Fllbrikingcnieurcn
und deren erfolgter llcl'ersihnmg in dic
Industrie, was bisher nur ausnahmsweise ge-
schehe, !hr Fonschiill sich schneller und gesicherter
v«!I>ichcn würde,

Rcdncr ging noch näher hierauf cin uud wies
auch noch darauf hin, daß ber Bau dcr Fabrikations-
maschincn _rbcnfailz durch _folche Iugenieurc
Förderung finde» würde, fo daß dic jcßt noch
jabrlich ins Ausland wanderndc» großcn Summe»
,ur _BMassung solcher Maschinen dann im
Inlnnbc bleiben würdcn_.

_Vicrans _solgtc dic _Bciprcchung der Li t tera _tur
übcr die angewandte Wirtschaft«
lehre. Diese habe erst l_^s,_» mit dcm
Wcrkc von Emmi:,gl,l»_,icn ihrcn Anfang
acnommcn, sei aber von Jahrzehnt z» _Jahrzehnt
gciraäiscn. bes nders _mii _Bcginn Lcs neuen Iahr-
>,_undcr!s woraus man schlicßcn kann, wie _dic Ei-
lcnnüüs der _Vichtiakcit dcr winschafllichcn Ocsctz!
immcr mehr zugcnommcn hat sicherlich wohl _infolgl
dcs sich _imnicr mehr steigernden inoustricllcn Kon,
lurreüzkampfcs.

Der Vortragende erwähnte dann einige bcfondcri
l_,c_,vorragende liücrämchc Erscheinungcn, sie
kurz _chaialicrisscrcnd, tcillc dann mii. daß cr eil
Verzeichnis, _ctwa 1<>0 _Nanicn umfasscnd. dcr ein,
schlagigcn _Litlerattir _zusammengcstclll _habc und _dami!
eincm BcLüifr'ssc »er uidustricllcn Welt nach_;nt«inmcn hoffc_.

In wciicrcr Folge ging nun dcr Redner z_,
l,v,cm Kapitel der _prakiijchcn _Wirischaflslchre übe,
:_>ui_> besprach die all gemeinen Grundsatz!
dcs K _llltulatio nswc scus, das nur vor
_^cmjcvngen _zu'.rcsfcnd durchgciührt wcrdcn könne,
:c, die bctrcffcnüc _Fabrikali,_», auf das _gcnaucfii
_lcnnc _uuli technisch uud wir,sä>_afil,ch gebildet sei,—
_?_cv _5!tl,ncr

_^
_teiUc _nech n-,il , daß der Vortrag

s.ü'ic cinc _Fonsc_5,,ng: „l!cbcr dic Wahl der Gros,«,_„0 dcr An dcr H-e.nebcmiaichine" spälcr vcröffc»!
,_ul_,t _werden ivürLl,

_^, Als Mörder des Pastors _Taurit sind »m
Sonnabend, dcn 2, Dezember c,, in Äienenhof bei
Riga zwei Pcrsonen, Tihpol und _Wirgabel, ver-
hafict worden. Demnach sind fämüichc fünf Mörder
dingicst gemacht, während der Mitwisser _Graudmg
schon bcim Fluchtversuch erschossen worden ist.

Feldgericht. Dic Verhandlungen gegen die
1^> Revolutionäre, die vorgestern begannen, dauern

nc_> l_> fort. Das Rig, Tagcbl, giebt aus den Aus-
fagcn dcr _Angcklagtc,! einige Einzelheiten wieder
d _c für dic Frechheit charakteristisch sink, mit dci
d,ese vcnvcgencn Revolutionäre im Laufe cüel
ganzen Jahres verschiedene Mord- und Raubübct-
säll« ausgeführt haben.I, B, dic, Ermordung
der Dragoner auf der Fabrik „P r o-
wodnit" wurde auf folgende Weise ausgeführt
Den Plan zur Ermordung derDragoner hatten die
_Ncuol!tti«näre Dchling („Tschom"), „Iehpis" und
andere emmorfen. An der Untat beteiligten sich
mchrere Parteien von Anarchisten, darunter auch
dic unter Führung von „Tschom". Ein Teil der
Nordgcse'lcn _ncrsammelie siä_) im Hause _Wilnasche
Straße Nr. 3 bei dcm gegenwärtig ins Ausland
geflüchlctcn Verbrecher „_Taltcr". Darauf _bcaab
man _>_,ch zur _Rotcn Düna, wo auf der Brücke bei
Alciandcrshöhe eine andere Partie der Mord-
gcicllen bereits wartete, _Allmnlilich fanden sich
auch die übrigen _Pandiicn ein, mit ihnen _Kasak
„Wrischa", „Tschom" und „Bulldogg". Im
ganzen waren sic 2N—25 Mann stark. Die mi!
Browning« und Mauserpistolen bewaffnete Bande
begab sich hierauf durch die Pforte in die Fabrik
ließ bei dcrPforte Wächter zurück, die denPförtner
gefangen nahmen und begab sich dann in die
Räume, in denen die Dragoner schliefen. E« cr-
lönten _Rcuolvcrsalven und das schlafende Militär
wurde tot niedergestreckt, Karl Legiding erschoß
einen auf die Schüsse herbeigeeilten Schutzmann,
Nach vollbrachter Tat wurden die _Tragonergewehre
umgenommen, worauf dieBande auf einigen bereit-
stehenden Fuhren in dcr Richtung zum Walde ver-
schwand_. Ein ande'._ei Teil, schlug den Rückweg
ur _^_tadt cin. Die Gewehre wurden von den

Brüdern Tsckocke «Dräsche) geraubt und später
_m,fs Land geschickt,

Dic Haiiptlluführer der Anarchisten waren Jahn
_^ruhming. 20 Jahre alt, und Karl Legs-
ciing, 23 Jahre »It. Neide sind verheiratet,
_Legsding ist seinem Berufe nach Schlosser. _Gr

Der Deutsche Verein.

hat eben einen Führer durch die belehrende
Literatur herausgegeben, der hoffentlich seinen
Zwcck erreichen und namentlich bei der Auswahl
der Weihnachtsgeschenke fleißig zu Rate gezogen
werden wird. Er enthält 10Abteilungen: Baltisches,
Geschichte, geschichtliche Erzählungen, Mythologie
und Lagen, Literaturgeschichte, Kunst und Kmift-
geschichte, Religion und Philosophie, Naturwissen-

schaften, Erdkunde, Völkerkunde und Reisebeschrci-
bungcn, Technik. Wie konnte man zuverlässige
Empfehlungen auf so verschiedenen Gebieten be-
schaffen? Nur durch das Zusammenarbeiten von
Fachleuten, von denen jeder auf feinem Gebiete die

schönsten und bedeutendsten Bücher auswählte, die
dann aber ihre Arbeiten gemeinsam berieten und
mchrfach sichteten. So hoffen denn die Verfasser
de« Führers — es siud Inspektor _Gocrtz, Stadt-
bibliothekar Busch, die Oberlehrer LLfflei, Schnnck
_Vrossc, Wachtsmuth und _Gurland — daß sic mit
ihrcn Empfehlungen, die auf Prüfung und mehr-
facher _Ncbcrlcgung beruhen. Gehör finden. Sic
hvffe», daß gerade bei der Auswahl von Weih-
nachtsgcschcnkcn für dic Jugend, deren Ncdürfniffc
in crfter Linie berücksichtigt sind, ihre Liste den
Ratacbcr bilde

„Wieder ein _Weihnachtskatalog, mir haben ja
schon so viele!" ruft mancher aus, „was machen
wir mit 500 Büchertitcln?" Hierauf ist zu cr-
wibcrn, daß man sowohl zu _Weihnachtsgabcn als
auch zur Einrichtung und Vervollständigung ucm
Schülcrbidllochckeii gerade Nüchertitcl bwucht, aber
geordnet, gesichtet, mit Preisangaben versehen und
<v_«_r N_»üz, sin wlläMNU« sichdcH Buch eignet
auch ob es Bilder hat (III. — illustriert),
Gerade in der Beschränkung der aus,
gewählten Bücher, wie Fachleute sie voll-
zogen haben, liegt die Bedeutung dcs Katalügls,
Denn nun kann man beliebig hincingrcifen, mit:
_meun man nur weih, welches Gebiet man wünscht

_fo wird man cin gutes Buch treffen. Ich glaube
_folchc« ohne Selbstlob aussprechen zu dürfen, zumal
ich in nur schr bescheidener Weise mitgearbeitet
habe.

Unsere deutschen Buchhandlungen in allen brc!
_Ostsecprouinzcn haben das Unternehmen durch zahl-
reiche _BcstelkiNgcn _frcunblichst unterstützt und uer-
lcilcn den Führer unentgeltlich. Man frag«
nur danach und hebe sich den Führer auf. Die
Mitglieder dcs Deutschen Vereins erhalten ihn
außerdem im Bureau dcs Vereins _(Todlcbcn,
_Boukuald 10) _unentgrltlich. — Endlich sci noch
daran erinnert, daß die im Frühling erschienen«
Liüe aus dcr Schönen Literatur, die zum
Teil dieselben Verfasser hat, gleichfalls m vielen
Buchhandlungen noch ausgegeben wird. Man
bitte sich dicsc auch aus, wenn man zum
Buchhändler kommt. Wer diese beiden an-
spruchslosen Listen in der Hand hat, der
ist nicht jencm Hasarbspiel ausgcscß' t, _do« fo
manche lcidcr bcim Uücherkauf treiben. Dagegen
will auch dcr Deutsche Verein an seinem Teile
kämpfen durch scinc cben veröffentlichten Empfeh-
lungen, Was aber hier der Jugend empfohlen
wird, ist so ausgesucht, daß cs sich stets auch für
bcn Erwachsenen vorzüglich eignet. Möge denn
die Arbeit, die Pädagogen und Fachleute geleistet
dic dcr Deutsche Verein und unsere deutsche,,
Buchhändler unterstützt haben, nun auch im
Publikum jene Teilnahme finden, die uns die
bcsicn Bücher in die Häuser führt,

_Akl_^. V, _v. Schrenck.



war längere Zeit Häuptling einer Räuberbande,
Jahn _ssruhming, der Profession nach Tischler,
Jahn _Knihming hatte auch an der Ermordung des
_Pristawgehilfen _Porshitzki, des _Revieraufseher«
BoriIsowitsch und des Schutzmann»Äundshe

beim Ausgange der Gregorstraße teilgenommen_.
An der Ermordung beteiligte sich ferner der im
Sammer erschossene Dchling („_Tschom") mit
seiner Bande und noch andere Partien, Ehe
zum Morde geschritten wurde, stritten die Mord-
buben, wie sie jetzt aussagen, erst darüber, ob
die Beamten ermordet werden solle» oder nicht_.
Schließlich wurden drei _Polizisten erschossen
den übi igen gab man die Mög ichkeit, zu entfliehen,
«Da« heißt, so lauten jetzt die _Aussagen der vcr-

haf teten Verbrecher, mährend die _cmflohencn Be-
amten f. Z, erklärt haben, das; e« ihnen geglückt
sei, zu emflichen. Nach Mitteilungen, die nach der

Untat unter der Benöltcrung kursierten und offen
in _verschiedenen Lokalen erzählt wurden, haben sich
die Banditen bei der Ermordung so rohbenommen
daß ihnen ein solcher „Edelmut", wie, das;sie ab'

sichtlich den anderen Beamte» eine Möglichkeit zur

Flucht _gegeben hätten, _niemal« geglaubt werden
wird, Wenn diese vertieilc» Nnmenichen auch nur

einen Funken Edelmut besessen hätten, würden sie

sich auch durch die Bitte eines der entwaffneten
Beamten haben rülnen lassen, der ihnen sagte -
„Weshalb wollt ihr mich töten? Meine Waffen

habt ihr ja! Laßt mich gehen, — sech« Kinder

«arten auf mich zu Hause," — Abel — diesem
wurde nicht „die Möglichkeit, zu entfliehen" ge-
gegeben, — D. Red,)

Von weiteren Untaten erzählen die Mordaeieüen
folgende« : An der Ecke der Marien« und Täulcn-

Siraße sahen _>truhmi»g, Tschom, Bulldogg, Älfon_«

»nd Mahrtin eines Tag?« einen Schutzmann, dci
Tschom „schädlich" vorkam, Sie erschossen ihn_.

Am Ueberfall auf den Hagen«-
berger Schießstand nahmen angeblich gegen
25 Personen _leil, die sich auf dem Marli»3-Kirch>

Hof bei Ple«kodahl versammelt hatten,
Dcr U Überfall auf da» .Zentral-

Gcfängüi« wurde in der Weise «»«geführt
dnn sich die Rcvolunonäre, die bis fünfzig Mann
an der Zahl waren, in kleine Gruppen »erteilte»
wobei jede ihren Führer hatte. An« dem Gefängnis

wurden die wichtigen polnischen Verbrecher La Hz
und Schlosser befreit und später ins _Ausland
geschickt,

_«ür das temporäre Kricffsstericht in Riga
ist ein neue«Lokal in der Z,_iadc!le in der _Kaserne
de« IV, Bataillons de« Ilü. _Malojarosslawschcn

Infanterieregiment« gefunden morden. Die lieber«

führ„ng de» Gericht« , soll in iber nächsten Zeit
geschehe», —1>,

Der Termin zur Veihlliidlung de» _Tuckumschcn
Rcvolutio»«pl°zcsscz ist »och nicht festgcscht, man
gcdcnll aber die Verhandlung ersl »ach dem20, De-
zember zu beginnen, Tic Verhandlung soll eine«
Zeitraumes von etwa _^ Wochen bedürft» , _ireil über
I 2_U Zeiigc» zu _uer»chmen sind >i»d noch eine neue
Antiaac neacn 4 Rcuoluiionäre _hiuzugczogc» worden

_ijl, l_>-

_Mitau. Dcr Verteidiger de« zum Tode durch

oc» Sliaug _ucrmteilicn _oiarl Hesse, der Libauschc

_Rcchisanwalt Loucnbcrg, bat gegen das Urteil _dcc>
_Icmporaren zirilgsgcrichl« zu _Milau eine Kassation
eingereicht, —?-

'Zütnu. Das temporäre Kriegsgericht vcrban-

iclle am 4. und 5, _Dczcinbcr die Änllagc gegen
Ine Bauern der _Gaitcnschcn und Saiingenschcn
_^,e,ncinde, in_> Goldinge,_ischen _Preise, Johann

!irc «er, 4? Jahreall, .Hermann 2_lahl
_^

45I

^!, Viarl Irbc, 6:! Jahre alt, Johann _^_idfc
41 Iall, Jakob Wille Wilzc», 2,_Î. alt

_Andreas Misse. ,_j4I. alt, _«_arl _Zcpurneck
:!»_I. all un» 17 andere Bauern dcr genannten
Gcmciuden wegc» _rcrn utionärcr Handlungen, Tcr

Sachu,_rba!l ist folgender,-
Am !_Ä. _^ii'vcmbcr I!U>5 war in der _Gaikcnschcn

Gcmcinde V_^Ik'_^n cliug, a»f dem Äguaiorc aus
_Tuckum u>!» Fiaücnburg aufrührcriiche _^ Rebe»
hielten: unter _' ihnen ,rar ein gewisscr ^>epp be_^

sonder« täng, _jedoch ist er bis jetzt nickt crmiücl_,

morde», Es Milde auf dein Älecling die Gemeinde
rriwaliung _algescyt und ein rcoolunonärcr Äomilcc
organisiert, EiN'ähllmuroc «um _^_ointzendc» Ioh»nn

,_«_,ci.'er und al« Glieder — ,_^,_rl Zepurneck, «arl

I_rbe, _Johan , Misse, Henna,»! _Slah! und Fritz
Bebrc, c_>> Schreiber Gustav Mikkclsohn. Ta_»

_zioniiiee elnpül-g am 17, November die _Geincindc
««,_^,.1,,,!»,-, 'N>1 ^<>N , _l_^i'NK'_ilitio_.iIl!'»!'!! Andreas

Misse und seine,! Gclnüscn Mati« _Plaude und

Johann Meil>n. Am 2 «',. ?!ovembcr beschloß da«
'<!_omiice, _d:c _Gen'.cinde» Galten und Tanngcn zu

vereinigen, was auch am !, Dezember durchgeführt
wurde. Die Tal,gteii de« _Komilees _daiiertc bi_^ inm

Änsanss Januar, als das Mililar es zcrmcuie.

,_i!> dieser Zeit _bcwassnelc da« _Komiiec eine

_M.-_»ae »er önliä'«» Bauer» und _orgauisierie cine

lx-smioere Volkhmili! , für die auf den Güicrn in

dcr Umae>_,e,w die _Wafscn geraubt wurden. Einmal
war die Vollomiliz zum _llederfall des Miluars in

_ciucm Walle bei _Flaiieuburg _ni,saeiüs,et woide,!.
,u,d ei» ü'cin_^ mal bei Haicnpoih, um

da«

Siadtchcn einzunehmen, Ta« _Komiiee c»t!etz!c vom

Am! anä, die _«'lenielnoerickicr, übernahm die Gins

pcnpaliung »»d forderte dcn Paüor auf. _icinc

Tieüc ailt_._ngclen. Am I«, Te_:cmbcr rm'icwele

eine bewaffnete Ba»dc in _Saiingen. dem _Hvuo»

_^i^»_ie _a.-Ix'lig, in der schon vorher vom_^_omiiee

..!en _^rennciei eine i7.uanii_tat Sl'iriws,

Äni -, ?c'cmlei _arrciieric da« Komitee _3_'aron
N_.'l'ne und Fürn _gieren, die nach Frauen

bürg _forl_^'ühr! u-ib in einem _Gasihaulc

»'»rde», ?!ach einige» _Tagen _milrde»

sie freigelai'e» , um sie plötzlich ,u überfallen und

_^u :,_'_:e_^, ._^-i _»_ie_^_r m_^^ _^e iiir eine_Belohimna

_vo„ I 'll. _!, cl!',c,_i andere,! _W_« nach ?»ckum

„„;, _„, ihr Leben, Tic!c_« _Veiaebc»«

n'e,-" ,i _r.'üioe .' irc_^cr _voin Am: _elmeo!. _^ der
, ,', 'i rcrhängl und 'ein Ämi _:'!cedre

_invertraut. Als die Angeklagten arretiert waren
_agten sie au«, _dasz sie zu Allem gewaltsam und
>urch Bedrohung ihre« Lebens und Vermögen«

gezwungen worden seien. Von den übrigen Mit-
gliedern des Komitee« waren _Mikkclsohn und

_Nating nom Miliiär erschossen morden, Baron
Rönne sagte au«, daß die Oi_>tsverwaltu»g von den
Revolutionären gewissenhaft und nicht zu feinem
Nachteil geführt worden fei.

Da« Gericht verurteilte zum Verlust sämtlicher
Hechte und Vorrechte und zur Zwangsarbeit
Andrea« Misse auf 5 und _Ievurneek auf
4 Jahre, aber zu lebenslänglicher Ver-

chickungKretzer, Hermann Stahl, Irbc
Lidse und Wilzen, Tic übrigen sprach da«
Gericht frei, —?,

_^, Zugleich mit de« Verbot der lettische»
Zeitung ?eena wurden auch die Tiipographic
und Buchhandlung von Roseuihal in dcr Elisabelh-
ilrnße Nr. 22 und Karlstraße Nr. 8 versiege!!
und zwar, weil in dcr entere» die _Dccna gedruckt

und in dcr letzteren die Broschüre _Slcpcna Kreemii«
_<Das geheime Rußland! verkamt wurde. Nu» aber
'_iat Roscmhal »ail'gcwicscn, daß die Broschüre ein«

Uebcrsctzung an« _deni Russischen ist und daß da«
russische Original nicht nur zensiert, sondern _aucl

verkauft wird. Gegenwärtig ist es Rosemhal er

laubl worden, die _Tnpographic von neuen! zu cr_^
öfftien, Tic Eröffnung der Buchhandlung ist bnlt
_!erwarten_.

_Huchschuluochrichten. Der _Privatdozent für
_Lhinirgie uud Orlhopäbie Dr. meä, Ällfrcd
Stieda in Königsberg, ist, wie die „Hochschul
korrcspondcnz" erfährt, _al« Nachfolger von Professor
!',-, Richard Vungc zum Oberarzt der _chinirgischen
_Nlinik an dcr Universität Königsberg i. Pr, er-
,_illnn! worden. I>r, Tücda _lgeb, I8U8 zuTorpal_!,
Sohn de« Köniasliergci Anatomen Geheimen
_Mcdizinalrais Professor

_^
Dr. L, _Slieda, ist scit

_inehrcrcn Jahren al« Änistcnt an dcr chinirgischc»
_Klinik dcr Albertus-Universität tätig. Die vüuin
Ic_^iM erhielt

er im Juli 1304,

_Zur _Mcdcrholnnss dcr Aufführunss dci
Fraücüvcrcin« ain Sonntag, den 10. Dezember
_« _llhr abend«, im Gewcrbcverein, sind Terlbüchcr

zur Pantomime „Der verlorene Sohn" in

der _Musikalienhandlimg de« Herrn _Ncldner zu

haben, woselbst der Nillcttverkauf _bcrcils bcgonncu
hat. Billett« _a I Rbl, L0 Kop, sind nur in be-
schränkter Zahl noch vorhanden, dcr größte Teil
,für dcn Saal) kostet 1 Rbl,, inkl, Nilleltstcuer, —
Balkon 75 und 5N Kop,

_Llcderab nd »l_>n _»räulci» Marie »ulff°n. A!ö
überaus ieücne Erichcwung einer Venreterin des wnlirc»
!»>> c„„>«, der immer mel_,r und _mclii lll,§>>erl,mdin »_lt>i!a!ie_>
_m_<c<>e» _Zchule, Mllchl die _juuqe_Velipeim ,_^i>,,üem M»ri<
V u i s s u n gesseiiwärli_;! viel non sich reden. Und mil
_Nechi, wie un« Herr Ncldüer Ichreidt, der in vorigem _Lommei
Gelegenheit Halle, die junge Künstlerin im _Ui,_l!»i!»e _;i
_lilreii _>,nd sie nun reranl»s,t, Riga und die?»l!i!chen Pr_«,
uin,e!i ,1, besuchen, in der _Uelierzeugunq, das! eine l,n>sl>
lerilchePenöiilichleit wie _^_r!, N_n i! s» r_> bei unseren,
tuiinoerständigen Publüi»,! »olle Nürdiizung finden n'u»,
«>l, Nuüion be«°_rziig! ein Genie — da« der zierlichen
siainüsiichen „_Vergerettes und _Paitourelle«" au« den,
!>,_^ahrliunderl. — in dein sie. gleichwie in der _^iiter-
pretici-ung von _altitalienilchen Alien, in den Kritiken _al_?
geiade_^u „unübertrefflich" bezeichnet wird, Das üügae_,
K«,üen in aus den 8, Januar _sellgesch! und wird, mi,
_bcirn l> a„ _ö 2chmid ! am _Klanier im 2<>marzhäup!er_^

Die _Notstandsscltion de« Deutschen iirauen-
liundts vcröffcuilicht im heutigen Inseraten!«!

ihren Rcchcnschaftsbcrich! für die Zeit vom

I. _Dezember !!»>.' > bis dahin 1808, auf den
hiermit _vcrwiefen sei,

Herr Willi, Nieck!_,«ff liest morgen dcn
7, Dezember, abend« >^ Uhr, im Saal der Rigaer
_Nusitschule, große _Sandftraßc :!UI, de« hcimgc
_^angcncn Heiniich Seidel Humor- und gemüivoüc
Erzählungen von „Leberecht Hühnchen",

TMdülicatcr. ?>c Erstinifführung dcr Tetee-
liolomoixc „Sherlock Holmes" ist auf Mon
jag, d,n I>, Tczcmixr, verschoben und wird de»
_melsachcn Wü»sche» de« Pubütums dahin Rechnung
'_lctiagc», daß a,n Freitag, dcn 5, Tczcmbcr, cine

_^.'ie!,el holung der neuen Opcrettc „lie lustige
Wittwe" von _Fianz _Lehgr stattfindet,

Füi Sonntag Nachinittag ist eine Aufführung

o« „L»lher" angesetzt, »m auch dcr Jugend, dir
eine Abendvolstellung in Anbetracht dcr Laug des
Slückes nickt besuchen kann, Gelegenheit z„ geben,
diese« herrliche Wert kennen zu lernen. Tic Vor-

stellung beginn! bereit« um l_",_» Uhr und findct
bei kleinen Preisen statt.

Donnerstag beschließ! Herr Pierre deMeyer

sein Oastnuc! _a!« Va11_her v, S! ° lzing in
Wagner« „Mcistcrsingcr vonNürnber g"
_?er Anfang dieser Vorstellung ist um 6 /« Uhr
Abends.

_Vallischcr _Iugcndlalcndcr. Soeben ist dcr

driüc Jahrgang de« BaulichenI_ngendlalcndcr«

auf da« Jahr INu7, _diellmal _herausgegebc» vom
Teulschc» Vcrcin in _Livland, in, Verlage von

Äügun Lüra ersckicnen. Da« _geschmackvoll au«

gcsiaücie. umfangreiche Vändchcn bringt al« crüc«
e,_i,e, _'_larie von Liu, Kur- und Estland ncbsl cinei
_Beschreibung der Wappen der drei _Provinzen und

der Sladl Riga, Ferner finden mir im _Kalciwci

cin sorgfältig gewählte Anzahl _intcrcssamcr No-

lizcn, Formulare, naiisiischer Talen _bllebrende_»
uud untcihallende» _Inliali«, Alles, was im _Lcbcn

und Slrebcn un!_erer Schuljugend eine Rollc spiclt,
hat hier eine persiändn «rolle lind _plaiin>,>ßig<
Erwähnung und Bewertung erfahren. Wir sin
den hier Formulare für die Eintragung de«

Stundenplan« , dcr Namen der Lehrer und Klassen

genossen, schriftliche Arbeiten. Zensuren, _qele
icnc Bücher, Thellicraufsübrungen und Kor_^n
bcmch. Tcr zweite Teil de« Püchlcins aicb
ci:_c _Ucnge aller möglichen Taten, labeilen
rmutiemaüichcr uiid chemischer Formulare, die _dci

_Sckuler _inlercisieren oder ihm von Nutzen sei,

ko'wlcn. An _Lcbn'iois bietet der Kalender cin,

kurze Biographie Herber« nebst scincm Bilde,

einige lyrische Gedichte baltischer Herkunft, cin
Märchen von Karl Walter, eine Szene ans Hebbel«

Nibelungen _Incbst dein Bildnis Friedrich Hebbel«,

und eine mit Abbildungen versehene „Plauderei

über Handfertigkeit und Schülcrwerkstätten" von

Oberlehrer L, _Goertz. — Allerlei Kurzweiliges,
verschiedene Rälscl, Scherzaufgabc» , _Spicle mw,

vervollständigen das in so reicher Fülle Gc-
bolenc, — Der Kalender ist in dcr schmucken
AuMllttung und ddm gedigencn Inhalt als

passendes kleine« Wcilmachtsgeschenk warm zu cm
pfehlen,

_«Hcutci_'s _Pallischer Taschen-Nalizklilcnder in

soeben im 22, Jahrgang für da« Jahr >»0? er-

schienen Tcr gesammtc Inhalt ist _mii beka»»lcr
Sorg_falt bearbeitet, Gculcr'2 No!iztalc,ider bri»gt

i» scincm bandlichcn Taschcnivrinat nic!,t _ivcniger
als 70 verschiedene Tabellen, Tarife, Hinweise und
dgl. Durchweg zeitgemäß sind Neu-Äufnahmcn,
von denen hervur,',!,l,cbcn sind die _M,münden über

da« Rn ssi! che Hec rw esen und dicF! ottc,

Miliiärische _Frugen. die dcr Laie of t an'wirft und
d_,e er sich _selic» ohne Mühe und spc-ielle Nach-
schlagclverke bennimorleu kann, finde» hier auf nur

zwei Seiten t!il_>r> und klare Antwort. Eine mnic«
_inieressar.te ^^_creickcnnig sind bei dem

andauernd

großen Alücil. da« in der Ocffcnllichkeit de» Vcr-
hällnissen in Rußland cn!_qcgensse!-rac!!l wird, d:c

lehrrcickicn Tnbcücn, welche _dii soz iale Glie-
derung, die mich! ig stcn Konfcffionen

und Nationalitäten Rußland« zur Dar-

stellung bringen. — Vergeßsamc und nicht vergcß-

samc Lciüc finden die beliebte gleichfalls crweilcnc
Ecke wiederum mit _cinem Griff _gcgci_,iil>cr dcr

Kalcndcr asckc, — Wir wollen noch auf die

_Scparatbeilage von ausführlichen vergleichen-
den Tabellen Metrischer, Russischer und
Englischer Gewichte und auf die faubcre

_Eiscnbahntartc hinweisen und empfehlen
Geuler'« Notizkalender al« gut für die Tasche und
als handliche« Äl,«knnflsmitlel allen alten und

nc_>:e» Freunden besten«.
_Ttndiischc» Arbcitinachweis-Vurelm. Im

Monat November waren beim städtischen Arbeit«-
nachwei« Bureau in dcr Männerabtei lnng
_U2 offene Stellen angemeldet, von denen 52 durch
da« Burcau besetzt wurdcn, in derselbe,! Abteilung
waren 77N Stellengesuche eingclaufcn. In dcr

Fraucnllbteüung waren 18_^ offene Siellen
angemeldet, von denen I5N besetzt wuidc», die Zahl
dcr _Sleilengesuche betrug 51«.

In»! »ffentüchen «lücistbo! _gilangln im Be;!_rlsge.icht
_nachstchende _^mmcbilieü_: I) »in _^4, _Februar !!">7, um
Il> IIl,_r v»rmi!t»<!§, ,um _zweiien Male, das der insolvent!,!
V'arie !I_,ic_?, »eli. Ondemann, gehörige, im Paiiiowniül_»
gebiet, di«!ei>_2 dn Lüna _l_Gruppe ?«, ?!r, 175, _belebe,,e
^„!„!>!b!l und !i, am 2. Juni IW7, !>>, ! w UI,_r voi-
miüa««, das dem _TchloiHchen Bürger Äiilo,, _subetzl,, <_,e_>
l_,öiiqe, _iln P»tri„!»!,algel,ie!, _jenieits der Tun», an der
_^_oiilcmgenl'chen _Hlraile »Gruppe !i«, Nr. 172) _belegene
Imniobil.

Unglücksfall. Heute Mittag um ,_^1 Uhr

wurde an der Ecke der Elijahclh- und Dorpater-

Straßc _eiiie nach ihrer Kleidung den besseren
Stauden ungehörige ältere _Tame von cinem
_Passagicrfulnmann

_" so unglücklich überfahre» , daß

sie auf der Stelle starb. Tcr Fuhrmann, der
davonzufahren versuchte, wurde eingeholt und der
Poli-ei überliefert.

Verwundung. Gestern »m l l Uhr abend«

gericl dcr an der _Scbiswstraße Nr. _Ki _wol,nhafte
Tänischc Untertan _Hcuiik Hagen, dcr sich in be.
!„i,!ll_>icin Zustande bcfa d, mil _scincr gleichfalls
bcr,iust!,lc,_i Gclicbicu, dcr ,_^7 Jahre alle» Maric
Saplow in _Sneit. Älü lchtcrc in« Nebenzimn' ._cr

_eilie und die Tür _hiuler sich schloß, handle ihr
Hagen au« _cilicin Browping einen _Ecknß nach,

Tie _Kugel durchschlug die Tür und uerwundele die

Savlow am lillken Ohr, hinlcr dem sie müer dcr
Haut stcckcn blieb Tie Vcrnniiidclc wuidc, iinch-
dcm ihr ärzlliäc Hülfe _criliescn, in« _Sl,',tl-
Killnkcnhau« abgefcrligl, Hagcn aber uerhaflcl.

?icbs!al!>, Tcr in der _Gunnianilsiranc Nr. !7

im cigcncn Hausc wohnhaflc BauerI._.H_» _Isaak

zeigte an, daß _gcslcrn, fii'ischcu 7 m_'.d ._^ _llbr
_morgcn« au» seiner mincl« Nachschlüssel« gcüffncli,!
_Vohnillig _Klc,t,i,llgsslückc und W»schc, wie auch
Geld und Sübersachen im Gcsamlwerle von

2>M Rbl. gestohlen worden seien_.
Au» _Valdcra» gelangte heute an die Börse

folgende« Telegiamm:
Da« Fa!,r_>_rasscr dcr Tüiia von Riga bi« zum

Elel'alor iü fast ci«frci, darauf bis _Volderaa mit
_zerbrochencm Eise bedeckt. Tic See ist eisfrei.

Flauer S. Wind, l', Grad Kälte,

_^_ceberickite.
— Tu Tampier „Lader _ri", der, wie wir berichteten,

„ Hasen von Ab» gesunlen war, ist Sonnabend gehoben
vorden.

,,!», Odessa, 5. Dezember. Ter »us _Ialta nach_cdel!»
ehende Tampier „N»n,or»_isii5k" dcr nisüichen ?»_mppch>!!>
alirtsgeieUichas!gerietin Ärand,TiePassagiere und dic2chiff«>
„annichail tonnten gerettet n'croen, Tel Lamelei h»! _ltarl
_elitleu und iit bei _"_Lsuoa! gestrandet, Tel _Tampjer der
ussliä.eii _e!c'ell!chaft „Koiüilow", der aus Odessa zur Toni
_,»ch Älerandri» _autzlies, ist bei _Zmnrn» aus eine2»n»>
ank «ersten.

_Vl!ssf„stl».
._! IV hier. Im _eriten ,^»ll fommt es darauf an, ob

das _Nanu_'ern't ' . _Z. von dcr benimnden _Redatiion zum
>(i ,,, en ! u ,n »!>_ir, waa w»I_,I »ie )!!e>>il bilden wird, nur
um, e r _,'t c n 'Al'IilUll erworlcn _ivii_'.dc. _TuvU_, eine An-
sraqc bei dcr Redaktion würde icoer _Zwen'el _bchr_^ci
werden, U„:cr allen II,„ständen aber _muft. bei noüiinali_. 'cr
?«_crunz de« _Uar,»'lrn>i_« 7>!!_,i!'eilü an.,<,,_iten _iverden
d _v. wann „üd wo eine _ersie Vcn'ssenilwmng bereits stall
a, ,_^,üen _Iiat, Tasseide _gill iür die iülilerbegebung an

I <> '_-'.r'.iac Vläner.

_Frequeu,!, am 5, Tczeml,cr,

^!m _Tladlihealer
am Abendl _Nenaisianee, , 434 Personen

_il. _3:_ad:!l_:c>_iier am Abend .... 370 ,.
_„ Zirkus am ?lbcnd >'-_! ,.
,. Vari_^t'^ i_7l:_iinpia 174 „
,. Äl!l,!_aar -_"_^

«alentcrnll!_',. Ton,'cütaZ, den 7. Te!_cr.,ber, —
«n!on_!e. _^ _Zonni,! .1!,', an-, !> »l,r _',_'_^,,n., _Untergam
.̂! _Ilbi ._^.!, ?>m. 7i.ie?!änfle!i _stunden :_!_" _'

_^cüerni»!!,, r_»,n _N, >!».! Te_^. ',_" Ul,r _Borgens —
? _«r, ,. V,_irome!_er 77» wi„. _N,il_^ 3 _^ . l'eiicr,

_> ._^ I!l'7 ^> -.chm. — 7 >^r, >! _l_«»r°me_>er 77« n_,ll
_Vm_> ' 3 _^. _3oi_^n:a.

_Vcncrproflnosc für dcn 7. <2«.> ?ez
'Vom 'I'hv'il.-Il'chen>>llurl Ib'crvalor'um i_'.i _^:. _l_>e:_ersbilrg

_Pe, ?!_,_^m _?._'? _?7,,-<i'i n.''! ' n_^.!,: e,_',!i:7,,'i_^i.

_^ o t >,' n I i st e.
>!- >^7I_^ _^ ' _^ _>k_^, >!I _'_^ ->_ri_?,i!e:>>_.

Handel, _vcrkchr und _Industrie
Vürfeuküngrc».

Am 5, Dezember wurde dcr erste allrussische

Kongreß dcr Vcrtreter de« Börsenhandel« und dcr
_Lanmvirtschaft gcfchlofsen, nachdem er da«

Projekt ciner _iicucn ziongießordnung in allgemeinen

_Kliffen angcnommcn !,nd die detaillierte Aufar-

beitung einen, Kunscil übertragen. Es ist beschlösse,!
_ivordcn, dcn nächslen _Koiigrcß im Januar »dcr
Februar l_lia_^ in Petersburg _zusnmmenzubcrufei i_.

In den _Konscil de« _«ongrcssc« ist _auck, der
_Pciersburger Vertreter des Rigacr Vorsenkomiüces

Herr _v, Hübbcnc! gewählt worden,
Dcr Kongreß beschloß u, Ä., darum nachzusuchen

daß von den Eisenbahnen für Feiertage kein Lo.ger-

geld und lein Standgeld für Waggons erhoben w?rde.

3ic »eutfchc _Ncichsbonl
hat gcstcrn dcn osfiziclicu Diskont auf ? Prozent

und dcn Lombllidzinsfuß auf ._^ Prozent erhöht,

— _Wagssonvermictunff. _Pans, 15.Dezember.
Im Verlause einer hei,« _abgchaltcncn Gcncralocr-

sllinnilung der Aktionäre dcr Bauauc _fran_^_aisc

cilkir'.e _R ° u v i e r a»f die Anfrage einesAtiionär«
über da« Gerücht, daß Rußland cvcntl. eine
_Anlcibe _mii dcr _^anaue _fran_^aisc abschließen

_ii ü>de, folgende« : Die _Baiunic fra»<_:ai!c hat dabci _miu
gcwirkt, ci»c _Eisrnbahngesellsil aft zu gnmdc», dcrc»

Zwcck es ist, Lolomoliuen und Waggon«

an cin Land zu _uermieien, bei dem die Unzuläng-

lichteit des rollenden _Malerial« zutage _getrclcn ist.
E« ist jedoch unlichlia, daß irgend cin Kontrakt

„rücken dieser Geicllsckaft, deren Bildung nochnichi

völlig beendet ist, und irgend einer Regierung ab-

geschlossen worden ist.

— Hur Schlich«»! , der _Poznanslischen
Fabrik in Lodz. Da die _Vckannlmachuns

dcr Vcrn'alwng dcr _Bamnwoll - Manufaktur von
_Jir. K. _Pomanski in dcr Presse unrichlig wieder-
gegeben wird, innen wir nach dcr N. Lodz. Zig,

ihren geircncn Worilaut folgen: „Wir mache» lüer-

dilich bcü'n»!, laß wir bereit si»d, die am hcmigcu
Tage geschlosstüc Fabrik am 17, Tezcmber IN00
,», Sl,_> _iinie,' nacl folgenden Bedingungen wieder _zi

cröiii cn: I, Wenn d,e Tclcgicrtcn dcr Schlosserei
_lis z„m ln, Te-embcr dcm Herrn Ingen,_cur

Sicvenson _wcgeii der ihm zugcjügtcn Beleidi-

gilngcn _Abbilie leiüen, 2, Wenn mindesten«
'' , ' dcr blüherigc» Arbeiter aller Nbleilnngc,,
_dilich persönliche _Unlcrschrifl bei de» betreffende!,
_Ablcilungsllieistern erklärt haben, daß sie ruhin
_iiild ordnuligsmäßig arbcilen, de,! _Fabrikliorschrifiei

nach jeder ?1!ich!!,!',a !»>> _Felge leisten_^ werden nnl

sich dcr Beslimmung _uniclwcrfcn, daß im Fall«
aelvalisamcn _Eindrinqcn« oder _gcmalilamcr Ein-

führung cntlancncr Ärbciicr, dic Fabrik sofort ohnc

'iiü'_lililng und fernere Lohnzahlung geschlossen
wiro. Tic En!gcgcn,iah_,ne der _Unterschriflen vo,_i

Är_^ i_^_lvilligc» bcai»»! am _Monlag, den In. Tcz

l_^.i_^_viiig machen
wir

bekannt, daß zufolge _dcZ
_HevaliIrr_._illgc»^ _dcs _verr» _Ingcnicurs Stevenson
_u,,_!' _He7,',!l_^_,r,:i> !>_ü d.>ö Feuerwehrmannes, welcher

cinen Dieb abiaiüe, folgende Arbeiter unter keinen
NüM'._mde» wieder ali'genoinmcn werden: ! folgen
o_^e _^m>_,'>. Lodz, den «. Tezcmber 190«. Tie

Verwaluiüg."

Marktbericht.
Riga, Tinstag, den 5, (18.) Dezember IM«,

T!e _Vtwimu!!,_! _unierc_« _GetreidcinarrtcZ ist _sottgesetzt
i„e ruhige, >'!c!'_^ndell wird nur für dcn Koniimi, wobei
!l!,lp!!>_ill,iich _hascr, iusolge kleiner Anlünite, !>ol,e Preise

eriiclt. Äluch _Leinsaat wird nicht umgc'eyl, da die _hiengen
^«_rderungen ir> 'Auillünde nicht bewilligt werden. Tie
-limn_.un« sür 2«al ist hier ruhig, aber _,est, bei sehr ge>
ingiügistein 'Angebot. ., , ,,

_if l » ch s, _^_nsolge recht _uniiangieicher _Zusuhren sind die

l'iene iür «lach« um ' _< Rbl. °_r° «er!, zurückgegangen,
d»ch beolüichtci da« 'Ausland s»r!ge!etzt Zurüalmitunz.

,v a » !. >'M Äuslaiwe inaih! s'll,eine lcl'Iiaslele_Slimmung
be,_neilb»r, die _^_uluyicn sin» _je°»ch »nliaüen» sehr »ein,
»las! wegen _N»iu>el5 »n _Naare Äbichlüsse nur wenig
lausinoeu. In Mchlan_» hält d_^c scste -tiinmung an,

L!_r»!j Handelspreise,
Nem. Verl. Kauf.
_«o». Ho?. _H°p.

Neizen. Tendenz i_geschastilos,
_russ, IM'so, _Zibir _^ _^

,. I_^ilosd. ilrcnb — — —
_Roggen, Tendenz: ruhig,

_ru!!, 12_Upsd, I«_cx sür dcn
Konsum _^ _^ 9»—93

Hafer. _Tendenz: ruhig.
hoher, _weisicr, _rusi_i_'chci,. — — _^
„ lurischer _^^ —

<«"' „ ,. , _^ _^
^?

_^-»
gew.unged. rui_, —

c> _c>

ung, li>!s, den. Qualität, , — _— ,8—8»
7<ül den«oniun_, _wclden weit höhere Preise bezahlt

V erste, _Tendenz ruhig.
russ. _Zariziin._^-Üjasan-Ural.

_Vasi_« _inorsi, _^ — _^
_iniilche I,,5 _Upsd — 85—88 83—84
_ssedarrlc _loovfd — —

_Lrbien. Tendenz: —
qciv. Mutter-. — 'T'

Le_'_iniaat. Nasis 7 Mas,. _lenden,: ruhig,aber _sest.
russische, _gedame _lol_« ... — _14<

Inländische, gedarrte — — 147
feine, lurilche — _^ II
Steppen, luco — — _^"_"

H n n r s a ll I. Tendenz' _^
gedarrte — —

Kuchen. Tendenz: matt.
>.'e i n-, _llieswe - IM-I03 IM-IN!l

_rusinch_« - 9?>/2-W «7-9»
So nne .i b l ume n-, auf

Lieferung — — I_"
Hanf-, dünne, auf _^.'ici. — — «'»



— Gfpoit _riifstfcher Gänse und Enten n»ch Deutsch
I«nd. Aus den aus Berlin erhaltenen offiziellenDaten geh!
hervor, daß von den im Laufe IWtt in Berlin einge-
troffenen M>N Waggons _rufsilcher Gänse _ca, 1UÜN Waggon«
weiter, vorwiegend nachSüdwestdeulscklano und 7,> _Waggons
nach Tänemarl und _Echineden befördert Minden, 2»!
letztere verdient _ganZ besonders hervorgehoben zu werden, dc
dies als der erste Fall bezeichnet wird, wo russische Gänfc
über Berlin nach, _Tanemart und Schweden gelangen_.
Ferner muh ermähnt werden, daß in letzter Zeit auch
russische Enten (15 Waggons) nach Berlin _ausgefiilm
wurden, von n>» sie nach Mainz zum Mästen befördert
wurden.

_— Einige grMeie P»P!erf»br!len Rußlands haben
ßch dem Verbände der finnländischen _Pauierinduftriellcn an-
geschlossen,

_— Ip»nisch«_i We!zen,oll. Madrid, 13, _w,) Tzbr,
Der Ministerrat hat die Einführung eine« Zolles von
2l/°z Pesetas per Hektoliter importierten Weizens ange-

Moskau, Die Now, _Wr. veröffentlicht einen
_Nrief der Modistin _Esider, c!i?rcn )!_anie uon d<n
_Zeituugc» in den Lidval-Vrozcs! h!ncin>_iciogen ist
Der Brief Protestiert gegen die _Peileumduniv» hei
_Prlise_, nn der _ âche _^_ldval bat Frau Esther _wedei
direkt noch indirekt irgend einen Anteil genommen
Von Anfang Mai bis zum I, Olwl'er ist _Frcu,

Esther im Ausland« gewesen und «suhl von der
_Litwalschen Angelegenheit erst durch die Zeitungen.
Gegen die Zeitungen, die sie verleumdet haben, wild
Frau _Esther klagbar werden.

_Wologd». Etwa zehn Gemeinden beschlossen
die Kirchenabgaben entweder einzuschränken oder
ganz einzustellen. lHerold),

Innsbruck, 17. Dezember. Aus dem ganzen
Lande weiden starke Schneefälle und Stürme
gemeldet. Der auf dem _Nodenfce fahrende öster-
reichische Dampfer „Kaiserin Elisabeth" wurde bei
Meersburg auf einen Felsen geworfen und am
Rade beschädigt. Er mußte liegen bleiben. Der
badische Dampfer „Stadt Ueberlingen" wurde bei
der Landung in Lindau gege» eine Kaimauer ge-
worfen und beschädigt. Die Reisenden wurden ge-
landet,

Wien, 18, Dezember. In der Nacht zu Sonn-
tag beschlossen die Postbediensteten in einer
Versammlung, bei Nichterfüllung ihrer Forderungen
mit den _Weihnachtsfeiertagen in die passive Resistenz
einzutreten. Die Versuche, _v»r dem Handels-
ministerium Demonstrationen zu veranstalten, wurden
von der Polizei verhindert. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen. Die Regierung rechnet
damit, daß über 20,000 Postbedienstete in Oester-
rcich in die Resistenz eintretet! werden, davon über
5000 in Wien.

Rom, 17, Dezember, Dem _Secolo zufolge hat
gestern in Genua eine geheime Versammlung der
Führer der italienischen Seeleute beschlossen
morgen auf allen Schiffen in allen italieni-
schen Häfen in den Generalstreik einzutreten,

Rom, 17. Dezember, Infolge einer heftigen
Prcßpolcmik zog die Redaktion des demokratische»
Nuov« _Giornale in Florenz unter der Führung
ihres Chefredakteurs iu oul-riur« vor die Bureau«
des radikalen Blattes _Fieramosca. Sofort erschien
unter dem Kommando de« Chefredakteurs des

letzteren Blattes die gesamte Redaktion de« Fiera-
mo«co auf dem Plan, und es entspann sich eine
förmliche Schlacht. Die beiden Redaktionen
walzten sich auf der Erde, wobei fast sämtliche
Redakteure verletzt wurden. Die Nachbarschaft
trennte die Kämpfenden,

Vermischtes.
— Die drahtlose Teleplionie — ein gelöstes

Problem? Ein wichtiger Fortschritt auf dem
Gebiete der _Fcrnmcldung ist am vorigen Freitag
gemacht worden. Der „Gesellschaft für drahtlose
Telegraphie" ist es gelungen, zwischen ihrer Riesen-
station iu Muen und ihrem Gcschäftshaufe in
Berlin eine gute telephonische Verständigung ohne
Draht zu erziele». Das ist über eine Entfer-
nung vun 40 Kilomcter, also für den An-
fang eine ganz respektable Leistung, besonders dann,
wenn man sie mit den Anfangen der drahtlosen
Telegraph« _verZkichi, _lxi, d« d_« ersten T«k-
gramine ans nur 4—5 Kilometer gesandt werden
tonnten VIcber die Versuche der Gesellschaft und
ihre Bedeutung für die fernere Entwicklung unsere«
Nachrichtendienstes teilt Professor Slaby, der den
Ezperimenten beiwohnte, dem 3,-Ä. folgende!, mit
„Es steht für mich fest, daß nach dem, was ich
heute gesehen, wir an einem Wendepunkt in der
zanzen drahtlosen Nachrichtenübertragung stehe»_.
Im Bureau der Gesellschaft war ein Mikrophon
aufgestellt, das mit einem nur etwa 8 Meter über
das Dach ragenden Sendcdraht verbunden war_.
Zunächst sprach Unterstaatssckretäi Ei)!)«» eine
Reihe uon Zahlen in den Apparat, und mittels
der gewöhnlichen _Telcphonlcitung, durch die mir
uns mit _Naiien hatten verbinden lassen, wurde
uns Zahl für Zahl zurückgeanlworlet_. Ein
_^Beweis, wie beutlich die Laute auch ohne
_brecht durch die Luft getragen worden waren.
Dann wurde gefragt: ,.Wie denken Sie über
des Rcichslagsschluß? " Man denke, welch ein
_slhmeres phonetisches Wort das Wort „Reichstags-
sihluß" ist. Aber auf dem gewöhnlichen Telephon
wurde uns aus Nauen deutlich unsere _Fraqe
zurückgegeben. Wir begaben uns dann nach dem

_Nichiffbauerdamm, Hier war in einem Zimmer der
2l_> E.-Gefellschafl eine Empfangsstation eingerichtet
und es wurde nun vom _Tempelhofer Ufer aus
_drahtlos nach diesem Zimmer gesprochen. Jedes
Niort kam klar und deutlich zu uns, und
es gab nur eine Stimme höchster Ae-
fricdigung und Verwunderung, Danach darf ich
_imchl sagen, das; das Problem der drahtlosen
_Telephonie gelöst ist. Das; das Problem lösbar
ist, ist schon seit längerer Zeit bekannt gewesen
und zwar suchte man die Lösung dadurch herbei-
zuführen, das; man die _Mikrophonschwingungen mit
besonder« erzeugten ungedämpften Schwingungen
überlagerte. Nur auf die Einschaltung der Mikro-
phone kam es noch cm, und hier den rechten Weg
gefunden zu haben, ist das große Verdienst der
Oe_'_Lllschaft für drahtlose _Telcgiaphie und ihres
Stübcs ausgezeichneter Ingenieure unter der Leitung
des Grafen Arco. Da die Versuche auf 40 Kilo-
meter so glänzend gelangen, s o weih ich nicht, wo
die Grenze liegen soll für die Verwendbarkeit der
drahtlosen Fernsprecher, und ich sehe die Zeit nahen
von der vor etwa acht Jahren ein englischer
Ingenieur gleichsam _vorahuend sprach: „Einst wird
der Tag kommen, daß jemand, der mit dem
Freunde zu reden wünscht und nicht wein, wo
dieser sich befindet, mit elektrischer Stimme rufen
wird, die nur derjenige hören wird, der das gleich-
gestimmte elektrische Ohr besitzt. Er wird rufen:
„Wo bist Dn?" Und die Antwort wird klingen
„Ich bin in der Tiefe des Bergwerks," „Ich bin
auf dem Gipfel der Anden," Oder sie wird
lauten: „Ich weile auf dem weiten Ozean!"
Vielleicht wird keine Stimme dem Fragenden ant-
worten, und er wem dann, icin _freund i» tot,"

Neueste Oojt.
Zur ßhronil der rruululionärcn Bewegung,

_pw, Iu Kasan fand in einem Hanse ein<
Nombcncrvloswn statt. Man fand einen, stark ver-
stümmellen jungen Mann, der sich als ein StudcN_!
erwies. In _Tschita (Oouv, _Irknlsk_» wurde ein,
Bombenmerkställe und ein _Bombenlagcr mit fün_^
fertigen Bomben gefunden. 1_^' Personen sind «er
haftet Worden, InTifli 3 erplodierlcn im _Zimmc_,
eines Apolhekerlchrling« 2 Bomben, durch _wclckc
zwei Personen verwundet wurde». Auf offene,
Straße wurde ciu Äcvieraufseber durch zwei
Reuoluerschüsie von Nenolnlionärcn ermordet. In
Charkow wurde des Nacht« von der Polizei
eine Haussuchung gemacht. Als eine Tür auf
gebrochen werden sollte, erfolgte ans dem _^immei
eine Salve vonReuoluenchüssen. durch welche durch
die Tür hindurch, ein Pristamögchilfe, ein Revier
_anfseher, ei» _Dctckliu und 5 Sämßlenlc lebcnt,
gefährlich verwundet wurden, Die Revolutionäre
flüäneten auf Equipagen, wurden aber alle per
_lwfltl. Der _Revieraufsener in seinen Wunden er
legen, Iu Tiedlez sind acht Räuber stand
rechtlich erschossen morden_.

Telegramme
St. Petersburger _Telegr aphen-Ngentu»

Rigaer Zweigbureau.
Petersburg, 5, Dezember. Der Ministerrat

hat beschlossen: 1) die Vorlage des Ministeriums
des Innern über die Einführung der Regeln
betreffend die temporäre Einstellung der Annahme
von Geld- und offenen Wertpaketen sowie über die
Erhöhung der Summe, die von privaten Absendern
im Inland per _Posttransfert übergeben meiden
darf, auf 5000 Rbl., zu genehmigen. 2) die
gegenwärtige Ordnung für den Schutz von Geld-
transporten in den Postzüaen durch Gendarmerie-
und Militärchargen, auch ferner beizubehalten.
3) die Ausgaben, die durch die genannte Au-
kommandicnlng von Militär verursacht werden, im
laufenden Jahre aus den Überschüssen zu decken
die im Budget des _KommunitationLministeriums zu
erwarten find und falls diese Summen nicht ge-
nügen, die Ausgaben auf die allgemeinen Erspar-
nisse des Neichsbudgcts zu übertragen, Für das
nächste Jahr jedoch muß der erforderliche Kredit
vom _Kommunikatiansmiuister in, festgesetzter Ordnung
l'ili_^tl'n _morden.

Petersburg, 5, Dezember. Da« Kassation«-
_deparlement des Senats für _Kriminalsnchen ver-
handelte in erster Instanz die Angelegenheit des
ehemaligen Gliedes des Aale« de« Finanzministers
_Kasperow der der Verschleuderung uon
Kronsgeld angeklagt ist, das nach Entdeckung
de« Mißbrauche« von ihm wieder ersetzt worden
war. _Kaspcrmv, der sich selbst verteidigte, erkannte
sich allein sür schuldig und erklärte, daß auf das
Ministerium kein Schallen fallen dürfe. Er und
feine Familie hätten viel verloren, die Kronstasfe
habe jedoch nicht nur eine Million gewonnen, _Ne
Organisation einer temporären Verwaltung für de»
Ankauf von Gclnide durch die Regierung ist die
beste Kontrolle.

Durch die Resolution de« Senats wurdeKaLperom
zur Umschließung aus dem Dienst und zu IsMY
Rubel Strafe respcklwc zu einem halben Jahr Gc-
fängnisarrcs! verurteilt.

Petersburg, 5, Dezember, Zum Ndmira! be-
fördert wird _Dubassow nuter _Velasiung imRange eines
General Ad<>!lnuten_; der _Porsiycude des Minisler-
rats Knmmerhcir _Slolypin ist zum Hof-
meister befördert und ihm der 2t, Annenordcn
I. Klane verliehen worden. Dem Minister des
Allerhöchsten Hofes, Baron Fredcrnlüz, ist mit
einem Allerhöchsten Handschreiben der Wladimir-
nrden 1, _blasse _nerlieli_^n _Mlirden,

_^eme .N_iaioftat der _Raner _nat in lieberem
sümnnmg mit dem Ministcrratsbcschlusse der Oesel-
sehen Ritterschaft die Ven'fändnng der ihr z>!
ewigem _Besttzlum verliehenen Güter _Zarmel
Großenhof, Neu-Löwel, _Magnushof und _Holmhuj
_5» genauen geruht, wobei unter anderem die Bc
dingnng beobachtet werden muß, daß von de»
durch die Verpfändung erzielten Summen den
durch die Aararbcweaung ,ui Schaden gekommenen
<Hutzben!>crn, unier _hnpoilickariichcr Tichevneüun«
der erwähnten Güter, Darlehen crleil! werde»,

Petersburg, 5, _Dezember, «_Offiziell». Im
_Tcrtc des vom Minister des Innern an die
_^iom-ernementschefs des Europäischen Rußlands
_versandten Telegramms, da« von der Agentin
icmäß dem Texte des _Informationsbnreani
llffuiell übergeben worden ist, findet sich ei» Fehler,
)m Telegramm ist gesagt: Die Kreis wah_^
üe _rsamin! u »gen der Grundbesitzer, du
!.'Ma!nmIungen der Gemcindcbcuollmäch
! igten usw. mülicn, wo möglich, im _ganvn
Jouverncment auf einen und denselben Tag an-
>c'e>,u werden, >edoch nicht früher als aus der
i _^, Januar. Statt dessen ersucht da« _Burcal,
,u !e_>cn:

Die Versammlungen us«. müssen nach
Möglichkeit auf einen unb denselben Tag

angesetzt werden, jedoch nicht früher als auf
den 20. Januar.
Petersburg, 5. Dezember. Dem Livländischen

Landmarschall _Naron Meyendorff ist der
Wladimir-Orden zweiter Klaffe ver-
liehen worden.

Petersburg, 6. Dezember. Der Minister de«
Äeuheren _Ismolski ist zum Hofmeister,
der Oberdirigierende der Eigenen Kanzlei Seiner
Majestät _Tanejew zum _Oberhofmeister des Aller-
höchsten Hofes ernannt worden, letzterer mit einem
Allerhöchste» Handschreiben, Dem _Mitgliede des
Kriegürate_« _Ssollanom sind mit einem Allerhöchsten
Handschreiben die _Vrillantinsignien des Alcrander-
Newsky-Ordcns verliehen worden.

Wie mitgeteilt wird, sind in Anlaß des Namens-
festes Seiner Majestät des Kaisers von den
_Generalgouuenieuren oder Gouverneuren von den
wegen Uebertrelung der obligatorischen Verord-
nuugen Inhaftierten au« den Ge fang _niffcn
_freigelafsen norden: in Reval 7, in
Wesenberg 3, in Grodno 12, wo außerdem 19
Personen die Haftzeit verkürzt morden ist. In
Moskau ist der Mehrzahl die Strafzeit verkürzt
und ein Teil freigelassen worden 5 in Wcrchne-
dneprewsk sind L, in _Ielaterinossiaw 74 Personen
freigelassen worden.

Das Mitglied de» Admiralität« °Rate» de
Livron ist zum _Admiral ernannt worden.

Petersburg, 5. Dezember. Zum General der
Infanterie sind befördert worden. Der General-
gouverneur von Kiew, Podolien und Wolhnnien
Ssuchhomlinow, der Baltische Generalgouverneur
Baron Möller-Talomelsli und der General«
_gouverncur von _Wilna, Kowno und Grodno
_Krfchiwitzki; zum Generalleutnant der Minister
der _Wegekommunitalionen Schaufuß, zum wirtlichen
Gchcimrat — der _Leibotulist des Allerhöchsten
Hofes Tichomiro», zum Geheimrat — der Aka-
demiker der Militännedizinischen Akademie _Ssubbotin,
Dem Leibchirurgen Hirsch ist der _Wladimirorden
erster Klasse verliehe» worden.

Die BeHürde für _Vereinsangelegenheiten hat die
Registrierung des Verbandes Petersburger Druckerei-
bescher, der die Vereinigung der Truckereibesitzer
zum Schütze professioneller Interessen zum Zweck
hat, gestattet. Die Anmeldung des Komitees der
nationalsozialistischen Partei und desVereins „Smet"
der die Ausarbeitung öffentlicher Fragen zum Ziel
hat, ist abgewiesen morden, bei letzterem in Anbe-
tracht dessen, weil sich _erwiefen hat, daß der sich
als Gründer angebende Arbeiter weder zu lesen
noch zu schreiben versteht. Die _slatutenlose Ver-
einigung „Korporation der Lehrenden der 4l!_assigen
Elementarschulen Petersburg«" beschloß, die Behörde
für _Vereinsangelcgenhciten zu _schließen, da die
Gründer, die bei Negierungs-Institutionen angestellt
sind, nicht die Genehmigung ihrer Obrigkeit erwirkt
haben,

Odessa, 5. Dezember. Die _Studentcnnersamrn«
lung hat sich mit ^» Majorität für die Eröffnung
der Unwersiiät ansgcfprochen.

_Chart»», 5, Tezembei, Auf den Postzug der <5h»rf»!v°
Nüvlajcwer Bahn sprang ein Mann und zwar gerade auf
die Plattfarm des Pastroaggons. Die Schildmache gab
sofort Feuer und r_>erwundeie den Unbekannten, der erklärte,
er _liabe ohne Bille! fahren wollen_.

Kiew, 5, Dezember, Im Flecken _Voauslam sind
_burch eine Fcucrsbnmst gegen 150 Buden ver-
nicht worden_; der Schaden beträgt etwa 300,000

Rubel,
Tsewastopol, ß, Dezember. Am 5. Dezember

kam die Angelegenheit der fünfzehn freiwillig au«
Rumänien zurückgekehrten Matrosen des „_Potemtin"
zur Verhandlung, Das Marine-Kriegsgericht er-
kannte sie der Teilnahme an der Meuterei auf dem
„Potemkin" für schuldig und verurteilte einen zu
vier Jahren Zwangsarbeit, die übrigen zur Abgabe
in die Arrestanten-Kompagnie auf die Dauer uon
ll Monaten bis zu 2 Jahren.

Berlin, 18. (8.) Dezember. Die Staatsan-
waltschaft hat gegen I I katholische Geistliche de«
Bezirkes Löbau, weil sie zum Ungehorsam gegen
die gesetzliche Gewalt aufgefordert haben, das
Gerichtsverfahren eingeleitet.

London. I«. i5.) Dezember. Im _Unterhausc
teilte der Gehilfe des Staatssekretär« für dil
Kolonien Churchill Daten über die Einführumi
der Selbstverwaltung in der Oranje-Kolonic mit"
Die neue Konstitntion ist im allgemeinen derjenigen
von _Tranznaal analog, Churchill hofft, daß es ge-
lingen wird, das neue Parlament zum Herbst
_Msnmmen.'_.uberufen, Die erste Kammer wird aui
35 gcwählleu Deputierten, die zweite ausII _voi,
der Regierung ernannte» Glieder» bestehen_.

Wn_,I,!ngion, I_», ,,->,> _Tezember, 3!o ° s e v e l t hat
sich mit drei Botschaften an den Kongreß gewandt i in der
ersten verlang! ei eine Revision der Gesetze, die sich auf den
ilaaUicken _Tandbesilz _begeben, in der zweiten empfiehlt er
ein Oeletz über den Personalbestand der Flott« anzunehmen'
und in der dritten berichtet er über seine Reise nach der
Panama-Landenge, die absichtlich mährend der
_Negenpenxde unternommen morden sei, weil er sich mit dem
Land unter den unaünstigslen Bedingungen habe bekannt
machen wollen, _Roolevelt erklär! , das, der Konares! eine
ungemein günstige Zielte für die _Turchstechung der Panama-
Landenge gewählt habe_; die Arbeiten am Kanal schritten
schnell vorwärts. Zum Schlich lagt _Roolevelt, da« die Be-
schulungen gegen die K»n»lb»u>_K°m„,i!sion und die ihr
unterl,ell!e„ i>_A;!cre auf Verleumdung l'«>chen,

Zchangliai, 1«, so,, Tezember, In den Pro-
vinzen Hunan und _Kiangsi dauern die Unruhen
fort _! die _cingeiroffencn Truppe» habe» die Auf-
ruhrer, die ^>,_x, Mann an Toten unb
Verwundeten verloren, zerstreut.

lel,er»!>, 10, !6,_< Ie,ember. Las Befinden de« Tchch_«
c?n lag über war _„ü'_riedenstclle»«; er konferierte »„,
dauernd mit dem _Tlnoniolger n„L widerlegt somit dasGerücht, als ob er ihm icmdüch aesmut ici.

Lt. Petersburger Börse.

(Privat, i_^hne zioilrechtliche Verantwortung.)
Vt,Petersburg, «. Dezember,

Nes Feiertages wegen ist heute die Peter«
_burger Börse geschlossen.

Et. Petersburger Tclcgraphen-Agentur.
ütigaer _Hweigbureau.

Petersburger Nörfc, vom 5. Dezember.
Lei!, Gem.
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N«l!«st »n He!msing u, Grimm,

Stadttheater.

Den Maler Silvia da Feltre, der e« durch das
Wesen seiner elastisch-männlichen und künstlerischen
Persönlichkeit fertig bekommt, dasHerz der _Marchcsa
von dem Eulsagungsbefchluß gründlich abzubringen
und es zur Liebcsglut zu entflammen, gab Herr
Werner anziehend genug, um diese Metamorphose
eines Frauengemütes glaublich erscheinen zu lassen,
Vr ergänzte durch sein Spiel dasjenige Frl. _Monnardt
besonders dadurch, daß er in den Szenen mit ihr und
auch mit dem Knaben eine männlich anmutende
Natürlichkeit an den Tag legte, wobei er auch in
aller Frische das Wesen einer geistigen Ruhe und
Sicherheit aufrecht erhielt. Von der wohl-
durchdachten, treffenden Art seiner Betonung wich
bei lebhafterer Erregung feine Sprache _imr einige
Male dadurch ab, baß er unwillkürlich eine Ton-
stärke anwandte, die über das einzuhaltende Maß
hinausging.

Eine wohltuend und gemütvoll erheiternde Gestalt
bot Herr Fender als Pater. Er gab ihn so recht
als eine aus _Fromncheit und Humor _zummengesehte
harmonische Natur. — Den Magister Seuerino
gab Herr Busch in einer Urt, aus der seine
entschiedene Befähigung für Ausprägung des
Wesens komischer schulmeisterlicher Pedanterie zu er-
kennen war; noch aber übertreibt der junge Künstler
ein wenig. — Gut war Frau Kann« als _Isotta.
— Sehr anziehend, munter und geschickt wurde die
_kcckeLoletta vonFrl.Henning gegeben.—Temperament-
voll und mit großer _Gcwandheit gab Fräul, _Kolmm
die Mirra, Um die Einflüsse des Umgänge« der
Modelldame mit großen Künstlern nicht als »n>
gcblich erscheinen zu lassen, hätte Fräul. _Kolmar
einzelne Grellheiten der Betonung vermeiden mMn,

Friedr. Pil z er.

Neu einstudiert wurde gestern das »_nziehende
Lustspiel „Renaissance" von _Tchonlhan und
Kouvel-Ellfeld gegeben. Mit geistvoller und _ftw
motivierter Folgerichtigkeit gab Fräulein _Monnard
die der Entsagung hingegebene _Marchesa di Lansa-
velli, die in der uon _fonnigcm Frohmut durch-
strahlten Renaissance-Umgebung _allnmhlich da« leuch-
tende Wicdercrwacheu auch ihrer eigenen Liebesfahig-
keit erlebt. Es ist dies eine langsame Wandlung de«
Gemütszustandes der trauernden und dennoch inner-
lich lebensprühenden Witwe vom stillen und ent-
schlossenen Verzicht auf die Möglichkeit, ihr Herz
abermals einemMann« zu weihen, bis zum Wetter-
leuchten und Aufflammen einer neuen Liebe, ü«j>
alle Entwickclungsstufeu dieser Wandlung, alle
Uebcrgänge in ihr wurden vo» der Künstlerin mit
euücuchtender Feinheit zur Anschauung gebracht, da
sie in besonderem Maße der Kunst machtig ist,
vermöge des Tonfalles «td Mienenspieles, di»
zart«» und stärkeren Regungen eines bewegten
Innenlebens zum Ausdruck zu bringen.

Die temperamentvolle Frühreife des Knaben
Vitt«rin» äußerte sich in dem geschickten und
behenden Spiele des Fräul. Sachs sehr lebendig.
Nur hätte die erheiternd schwungvolle _Alttlugheil
etwas mehr von der Poesie frischer Knaben-
Naivität an sich haben müssen, die zugleich erkenn-
barer da« Vorhandensein einer aufb.ühenden
künstlerischen Phantasie «erraten hätte. Der an-
erkennenswerte Eifer de« Fräul. Sachs, eine solche
Art genialer Naivität herzustellen, verhinderte nicht
daß man die schauspielerischen Mittel dazu oft
nur als äußerliche Ergebnisse der Bühnenroutim
erkannte.



2« 70. Geburtstag Ernst von
Veramanns.

Der Neil, Lol.-Anz. berichtet: Da« Hau«
Alexander-UferI, wo der berühmte Chirurg seit
Jahren sein Heim hat, bildete am »«igen Sonntag
einen förmlichen Wallfahrtsort. Equipagen und
_Metswagen rollten vor, _Tepeschenboten kamen
und gingen, und die herrlichsten Blumenarrange-
ments sah man fast unablässig in das festliche
Hauü tragen. Bald vermochten die weiten Räume
kaum noch alle die duftigen Spenden zu fassen
In einem gärtnerisch besonder« geschmückten Salon
stand Professor von Bergmann, von den Seinen
umgeben, und nahm die Glückwünsche der von nah
und fein Herbeigeeilten entgegen. Die Bedeutung_,
die er sich in der medizinischen Welt und bei der
Bürgerschaft als Mensch und Arzt errungen, kam
bei dieser _Gratulationscour zu beredtem Ausdruck,
Kaiser Wilhelm hatte mit seiner Gemahlin ebenso
des Tages gedacht wie jene schlichten Werkmeister
die gekommen waren, dem tatkräftigen Samariter
zudanken. Da» Telegramm de» Deutschen
Kaisers lautete:

„Am heutigen Nage möchte ich nicht unter
der großen Zahl derjenigen fehlen, die Ihnen
mein lieber Bergmann, ihre aufrichtigsten Glück-
wünsche aussprechen, Ihre hohen Verdienste
welche Sie sich um die leidende Menschheit er-
worben haben, sichern Ihnen einen Ehrenplatz
unter den Leuchten der Wissenschaft, Gotl
schenke Ihnen weitere Erfolge in Ihrer segens-
reichen Tätigkeit und einen glücklichen Leben«,
abend im Kreise Ihrer Lieben, Das ist dei
Wunsch Ihres wohlgeneigten Königs

Wilhelm I, k."
Die Deutsche Kaiserin sandte folgende«

Telegramm an den Jubilar:
„Ich gedenke an Ihrem heutigen siebzigste,,

Geburtstage mit »armer Anerkennung der hohen
Verdienste, welche Sie sich im Dienste der ärzt-
lichen Wissenschaft und der leidenden _Menschhci!
durch unermüdliche Forschung und Hocherfolg,
reiche Betätigung erworben haben, Möge ei
Ihnen mit Gottes Hilfe Vergönnt sein, noch
lange in guter Gesundheit und im lieb ge-
wordenen Berufe zu leben und zu wirken,

Auguste VictoriaI . k."
Von der _Gr _ohherzogin «_on Baden

ging folgender Glückwunsch ein: ,Heste Glück-und
Segenswünsche; in Erinnerung unserer alten
Zungen Beziehungen gedenke ich heute an Ihrem
siebzigsten Geburtstag« Ihrer in besonderer Dank-
barkeit und Anhänglichkeit und hoffe, baß Sie noch
lange Jahre Ihrer den Kranken in so selbstloser Weist
gewidmeten Tätigkeit erhalten bleiben. Gedenke mich
Ihrer lieben Gattin mit Mück- und SegenHwün
schen. Oroßherzogin von Baden."

Um 11 Uhr vormittag« begannen die Gratula-
tionen, deren Reigen Ministerialdirektor Förster im

Namen des Kultusministers eröffnete. Ihm folgte
die Abordnung des Kriegsministeriums, geführt vom
Generalstabsarzt Dr. Schjerning, Es kamen sodann
der Dekan der mediz inischen Fakultät Professor
tzeubner, der Leiter des _Reichsgesundheitzamls
Präsident Vumm und Vize-Ober-Zercmonienmeister
B. ,v, d. Knesebeck als._Beauftragter,des Zentral-
komitees vom Roten Kreuz. — In einer Gruppe
halten sich die früheren und jetzigen Zlsüstenten
?. Bergmanns zusammengeschlossen, , Sie brachten
eine, Büste ihres Meisters dar, ferner cin Album
mit den Bildern aller seiner Assistenten und eine
Festschrift des _Langenbecklchen „Archivs für klini-
sche Chirurgie". Die, Glückwünsche des Zentral-
komitees für das ärztliche Fortbi.dungswefen und
des.Kuratoriums de,r .Kajserin-Fricbrich-Stiftung
sprachen die Professoren, von Nenners und
M. Kutner aus. Unter _Vorantritt des Professor«
Senator überreichte eine Deputation der Medizi-
nischen Gesellschaft dem Jubilar dic Urkunde, durch
welche er zum Ehrenpräsidenten, der Gesellschaft
ernannt wurde. Der durch Gehcimrat von Lenden
vertretene Verein für innere Medizin ernannte ihn
z_^

u seinem Ehrenmitgftede, Die Deutsche Gesell
_Schaft für Chirurgie lieh durch Professor Körte den
Beschluß verkünden, daß eine Büste n, Bergmann«
im _Langenbeckhause aufgestellt werden soll. Di«
Berliner Rettungs-Gesellschaft ernannte den Jubilar
zu ihrem Ehrenvorsitzenden, und der Verband für
erste Hilfe ließ durch Direktor _Mar _Schlesingei
eine silberne Schale überreichen. Sinnreich war die
Gabe, die Generalarzt vr, Tüms für den _Deutschen
_Samariterverband überbrachte. Es wir eine Pla-
kette, einen Gelehrten darstellend, der den _GeniuL
auffordert, auf die Straße hinabzublicken, wo zwei
Arbeiter einem dritten Hilfe bringen. Der Mann
nach dessen Weisung sie dabei handeln, ist unschwer
als Professor von Bergmann zu erkennen. Von
den auswärtigen Deputationen seien die Uerzle aus
Köln, Magdeburg und Wien, aus _Dorpat und
Riaa «cnalint_.

In Auftrage der Gesellschaft praktische!
Aerzte zu Riga überreichte Di-, me6, Paul
Klemm ein« künstlerisch ausgeführte Adresse.
Als Vertreter der Universität Torpat war Prof.
Kr, M. Zoege von Manteuffel erschienen
_Gcheimrat von Bergmann beantwortete die An-
sprachen der Repräsentanten seiner baltischen Heimat
mit besonderer Herzlichkeit. — Unter den Ehrungen
sei noch erwähnt die Stiftung der Gesellschaft für
Chirurgische Mechanik, die Ernst von Bergmanns
Namen tragen soll,

Z» f olgten sich drei Stunden lang
T _eputation auf _Dcvutatio n. Es Nil»
bewundernswert, wie der Jubilar auf jede einzelne
Ansprach«: einging und mit knappen, klaren Strichen
die Beziehungen kennzeichnete, die er zu dein be-
treffenden Zweige der Wissenschaft oder Organisa-
tion hat. Erst in der dritten Nachmittagüstunde

konnte v. Bergmann sich zurückziehen, um neue
Kräfte zu sammeln für die Feier im _Mozartsaal.

Zu dem glänzenden Bankett, das abends im
festlich geschmückten Mozartsanle stattfand, waren
mehr als 400 Personen erschienen. An der in
munderbarem Blumenschmuck prangenden Ehrentafel
hatte der Jubilar zwischen dcm Kultusminister
v. Studt und dem _Finanzministcr v, _Rheinbaben
Play genommen; der letzlere führle die Gattin des
berühmten _Lhirnrgeu zu Tisch. Zu beiden Zeiten
schlössen sich außer den beiden Töchtern des
Jubilars, Freifrau v, _Aarneko« und Frau Oberst
n, Brandt, und der Schwiegertochter Frau Dr. von
Bergmann an: Vize-Oberzeremonienmeister _v. d.
Knesebeck, Generalstabsarzt der Armee Professor
Schjeniing, Generalstabsarzt der Marine- Dr.
Schmidt und andere Autoritäten. Zahlreich
vertrete» waren das Sanitätskorps,, _dje medi-
zinische Fakultät, die Berliner Aerztemelt, die
Direktoren der Berliner Krankenhäuser, die
Mitglieder der _Aerztekammer und die Assi-
stenten des Jubilar«, Von der Berliner
Kaufmannschaft waren die Kommerzienräte Jacob
Landau, Norchardt, Fromberg, Friedländer und
Bamberg erschienen; ferner der Bürgermeister von
Potsdam _Vorkastner, Den _Kaisertoast brachte
Minister u. Studt aus, die Festrede' hielt Prof.
_Hcubncr, während Prof. n. Angcrer «München) in
warmen Worten der Familie des Jubilars gedachte
In zündender Rede dankte Professor von Berg-
mann seinem Kaiser und König, der ihm zu seinem
Ehrentage als „Festtcilnahmcr" gratuliert, seiner
vorgesetzten Behörde, seinen Assistente» und Kolle-
gen und seiner Familie. Er habe nie etwas
anderes gewollt, als zu leben und zu lernen_.
Stürmischen Beifall ernteten die wunderbar abge-
tönten Vorträge des Berliner Lieder-Quartetts und
zwei humoristische _Tafcllieder. Lange nach Mitler-
nacht erst nahm das schöne Fest sein Ende,

Das Berliner Tageblatt meldet:
Eine überraschende Nachricht zirkuliert in ärzt-

lichen Kreisen, Es wird von informierter Seite mit
Bestimmtheit behauptet, daß Professor v. Bergmann
von der Leitung der Königliche» _Uiiivcrsitllttzklini!
für Chirurgie zurücktreten werde, und daß Unter-
handlungen im Gange seien, für diesen Posten den
bekannten Wiener Kliniker, Professor Baron von
Eiselsbcrg zu gewinnen.

Wenn Professor u, Bergmann seinen Posten zu
verlassen wünscht, so dürfte damit durchaus nicht
cin völliges Aufgeben seiner unschätzbaren Wirksam-
keit als Arzt verbunden sein, sondern seine Absicht
vom Direktorium der Universitätsklinik zurückzu-
treten, wird lediglich von dem Wunsche diktier!
sein, sich wenigstens nach einer Seite hi» von dcn
große» _Verufsanforderungen, die an ihn herantreten
entlaste» zu tönncn.

Roman-Feuilleton
») der „Rigaschen Rundschau".
Die Geschwister Wendelin.

Roman «on Joachim «_on Dür»w.
Wissen Sie, woher das Licht kam?
Wissen Sie, mit wem es gegangen?
„Bei dem Worte „Heimat" umarmen sich all'

unsere guten Geister", steh! in einem der Bücher
die Sie mir so hinterlistig in die Hand gespielt,
— Wie hatte ich mich auf das alte Haus gefreut!
Und wie fand ich es —!

_Ls regnete inStrömen, In allen Schattierungen
v»n grau malte der Negen auf die Mauern, von
denen stellenweise der Putz abgefallen war. Die
Wassertonne lief über, Naben krächzten überm
Dach, indessen die Dohlen c« zum Flattern und
Flügelschlagen mehr mit dem kahlen Geäste hielten,
'Dic Stuben öde — muffig, meinen Pudel hatten
s_« erschossen, er war zum Krüppel geworden bei
einer Neißerei,

Ich habe nicht nach dem kranke» Fuß gefragt,
ich habe bei der ersten Regcnpausc satteln lassen
und bin _hinausgerilten in den Wald, Die halbc
Nncht habe ich in den Mond gestarrt, der mittler
meüc mifaekommcn war, und _zugesehen, wie de>
Swrm oic Fichten bearbeitete — habe michorden!
lich gefreut, wenn ihrer eine krachte. Wolle»
Sic den Schlüssel haben zu dieser trostlosendüsterer
_Slimmmig, Ein paar Worte sage» _Al!n>! Si
höre» Sic es denn. Die Scheidung von _mcinci
_^rau ist. so lange ihr Zustand »ich! schlimm«
wrrd — gesetzlich ausgeschlossen! —

_N Gott. Beate —

Al» der gelinge Äbcnd absolut nicht enbcn
wollte, habe ich mir aus der Bibliothek meines
_Vaicrs den ersten besten Band hervorgezogen, wie
die Hand ihn eben faß!. _E« war die „Göttliche
«omödic", in die ich mich insofern des Länqcren
vertiefte, als ich mir ausmalle, was jener Dante
für eine» Kerl, dem solche Wünsche uud Ge-
danken durch das Hirn fluten wie jctz! mir, »ohl
für eine Sorte von Pein ausaetüflcll haben würde.
Man kann es warm und kalt haben im Hölle» _,
bercich, Ich erfuhr bei wcilcrem Lcle». daß
Horazen. _Vinnl und anderen hochachtbaren Hcidc»
mir ein ewig ungestilltes Sehnen auferlegt worden
sei: „Die alten Herren haben es verhältnismäßig
gut," dachte ick und schob da« Buch zurück_.

Mit der Zeit aber kamen _Horaz und Virgil doch
wieder auf mit ihrem ungestillten Sehnen, Ich
verstehe jetzt, daß auch sie reichlich gelitten haben,
Ich — denke. Sie — verstehen — mich, — auch
— Beate, wies

Sic brauche» nichl auf Ibre Ar« aufzubrausen
ich habe ja nichts _gesagl. Dietrich _Nodemald."

Älo die alle Haushälterin wegen irgend eine
Gcschäflssachc die Tür öffnete, sah sie Beate auf de,
Knien _liegen_, dcn _Kopf in die Polster ein«
Li_^nimb!« «drückt: „Die Schwester betet", dach«

sie, und in der Tat war das, was der Brief in
ihrer Seele wachgerufen, eine Art von Gebet,
Als sie sich sachte erhob, sah sie in den Hof mi<
einem stillen Glückesblick, hörte auf die Geräusche
des _Hausc» und fühlte sich doch dem allen so weit
so weit entrückt, Sie brauchte sich nicht mehr
aufzuraffen, um die Lasten des _Tagc!» aus ihr«
Schultern zu nehmen, sie würden ihr leicht werden!
Der Schlaf des Friedens würde ihre Nach« auch
nicht mehr fliehen! Es war etwas in ihr, zu den!
sie ausblicken konnte, was sie emporhob über aller
andere! — Was nach diesem Briefe in ihre Seele
einzog, — es war ein süßes Weh, eine milde
Trauer, die niemanden störte, niemandem zu
Leide war. Geduld und Güte würden ihre
Betätigung sein! —

31, Kapitel.
Graf Mvriß _Wendelin an seine» Neffen Nrel,

„Du wirst Dich wundern, außerhalb der üblichen
_Ouarlalssendimge» ein _Lebenszeichen von mir zu
erhalten. Wenn ich schreibe „Lebenszeichen", s«
bedeutet das Wort mehr als die übliche Redend
_art: Ja, lieber Neffe, ich lebe noch, ob auch dei
Gevatter Tod sich de» allen faltigen Gesellen
scharf aufs Korn genommen b>n_: Holst ihn Dii
jetzt schon, oder nimmst ihn Dir erst mil, wenn
Du _aelcacnllich wieder vorbeikommst_?

Er hat mir _^riü gegeben_; »och _Ipielt Wind
»icht um mcmen steile» Stein, und es ist mir recht
so. Wer dcm Tode so scharf in« Auge gesehe»
ha!, wie ich, der spürt doch, daß die _Einsamkeit
»erliärlend wirke» kann. Irnümcr, wie sie das
Alleinsein zeitigt, stehen mi! _eincmmale da als das
was sie eben find, _Bniia! Um es kür; z_« »«chc» ,-
Es hat sich so eine Art von _llmkrempelung des
inneren Menschen in mir vollzogen und sie, dic
dieses hervorgebracht, ist Deine Schwester Beate.

Nicht nur, daß ich als Paliem unter ihrerPflege
heivorgegangen bin glatt und b>a»! iin Gefieder
wie der Vogel nach der Mauserung, Sic bat auch
_mcinc Wellflucht aufs _Kor» genommen, lia! dic
Dinge i» ei» Licht gerückt, _unler den, ich es ,ia»:
lich verlernt hatte, sie zu betrachte»: so das gewisse
_Obcrlichl, weißt Du. Dic Willcnloiigkcil dcs
Schwerkranken tot da« ihre dazu. Ich kam mir
_oor wie ein geblümter _Zitzoorliang, den der Smrm
aus dem ersten besten Dachfenster weh! — und
lies; dcn _Norlklang über mich ergeben, Uni cs
kurz zu machen: es hatte mir wohl bisher die
rechte Persönlichkeit gefehlt, um in mein mumin
zicrte« ,_pcrz ein wenig Lebenslust _hiocinzublasc,,.
In Beule habe ich sie gefunden.

Daß ich Eurer Zippe nich! gerade hold bin,
weißt Du, mein Sohn. Dein Vaier war von
jchcr aus anderem Holz gcschnih! »I« ich
Ncnn er all Junge mal ordentlich arbeiten
soll«, war immer was los, das hindernd ciniral_.
Er _imstcie abend« ins _Wasserglas. _mcinle
daü Licbl nud schlief ohne _Sorten cin. Meme
Besuche i» Bergfriede später, mit all den Gästen
dort, ließe» mir cin Gcfülil zurück, als l:_»bc ich iü
einem großen Mccr von Wortc» _genmiei. _Allch

Gctue war spielerisch. — Eine wirkliche Leistung
h_abc ick), als bci der ersten Eurer Vippc, zu meinei
_Geiiugtuimg nun doch dei Deiner Schwester Bellt«
gefunden. Da _abcr auf jcgliche Leistung di«
Gegenleistung zu folgen hat, rufe ich mir dai
Mädcl herbei: „Nun wünsche Dir mal was, abei
sür Dich allein," Lacht sie mich an: „Wo soll
ich's denn hernehmen, Onkel? Ich habe ja gai
nichts für mich zu wünschen,"

„Ei der Tauscnd, denke ich, ein _Frauenzimmei
oh»c Vüiiiche! Die DiüM'chcii, mit dcüni ich
i»> Leben zu tu» gehabt, dic wollten immer was
von mir haben,"

„Muß cs dcn» gerade fiir mich sein?"
„Für wen denn sonst?"
„Für Arel!"
Und nun ging es los. Ich sah unter ihren

Worte» förmlich i» dic Meniche»bn_>st hinein, wil
cs i» ihl nun»«!! tan» an Wünschen, frommen
und nichl frommen, bescheidenen und hochgehenden
zumeist jedoch vo» lörichtcn und egoistischen! Wic
aber i» Dir vo» jeher kein anderes Wünschen s«
rccht zu _Nortc gckommcn ist, als dao, mit der
Winonschllst der Medizin die Leiden Deines Ncbcn.
inanncs zu „_stcllen", insonderheit, nie»» dieser
Nebenmann ein armec, Luder ist,

_Xur; und gut, die Festung hat kapituliert nnd
ich mache Dir die _ztonzelsio», lieber Arel, daß Du
mit Hilfe der Dir werde»den Zulage tun und
lassen _kiimm, was Du willst, das heißt soviel wie

Wci'oc _Doktor, _wcn» D» es abwlül nicht lanc»
lamm, ,V>> _aebc meinen Segen dazu. Bin auch
ci,!sichl5U«Il (_iMMi, dafür, _dnsz <?i,i Mchrerfordcrni«
_mi Mitteln in der Gefolgschaft dcr neu cinzu
schloacüde» _Karriere stellt. Eine Erböhuug dicsci
Deiner ,'Hula>i,e dürfte im Notfall nichl ausge
schlössen sein, insofern ja das Sprichwort verlangt
daß dem, der da A sagt, auch da« B zugeschrieben
wird. Ich fürchte, Ihr zweie — Du und _Bcatc
Ihr reih! mir noch da« ganze Alphabet in _«on-
VNioncn cm den _darbcndc» _Mitmcnschc» an! Sei
e_« darum!

Dein alter, neuer Onkel
Moriß." ,

Dic Antwort auf dieses Schreibe» _konntc Arcl
nur veiiönlich bringen. Blick und Handdruck
mußten dabei sei». So geschah es dcn», daß ci
sofort Urlaub »awn, den kurzen Weg von der
Ziaiion al'trabic und dnß scin Schatte» plöylich
über dic Smf«! dcr _Vcrmilla fiel, _mitcr deren im
_Abendivinde leicht zitterndem Blattwerk der alte
Moritz saß, dic gefalteten Hände auf den Stock
gestützt, _rubcnd ron _sciner _Arbeil, Was die zwei
Män»cr mit einander gesprochen, lal dem Neffe»
wohl und dem Onkel vielleicht »och wohlcr_.
Jedenfalls war dcr Besuch »»getan, den alten
Herr» nicht wieder lum Ilhu werden zu lassen, Ei
war nun einmal aus scincm Loch herausgezerrt
s^!i sich dic Saä»e an bci Tageslicht und tonnte
nicht _iimlnn. sich für dci'cu _fcrncrc Entwickclung zu
imcicn'ieren.

32. Kapitel.
Nicht wie jener Pastor, der mitten d« der

Predigt mit den Worten: „Ich habe « satt!"
dcn _Talar auf die Brüstung dei Kanzel maif und
die Kirche verließ für alle Zeit, halte Axel bin
Rock _Sr. Majestät ausgezogen. Er war sich dessen
was er verlieh, in seinem Werte v»ll bemüht.

Es giebt ein Lied, das singt o»n einer lümmen-
den fernen Zeit, in der cin _Hirte unter Rosen ein
rostiges Schwert _norfindet, e_» neugierig betrachtet
und _sich fragt: „Na» mag _daz wohl sein?"

Diese ideale Zeit wird niema!« kommen. Di«
alten Deutschen wußten, ma» da« Schwelt in ihrer
Hand bedeutete und die jungen Deutschen werden
sich dessen bewußt bleiben. Uebei die Wühlereien
unlauterer Elemente hinweg wird die deutsche
Armee ihren Weg weiter machen, trotz dem
„Einzelnen", den da« Gift bei Reptile eben
anspritzt_.

Als Ärel de» Abschied nahm unter dem Dringen
einer Macht, die in ihm gearbeitet — wie lange
schon —, schüttelten Vorgesetzte und Kameraden
in mehr oder minder kundgegebener Mißbilligung
die Köpfe, Einzelne sagten: „Ein nerrückter
Kerl!" Andere zuckten die Achseln unter einem
stillen Sichmundern. Den Händedruck der Hoch-
achtung und Zuneigung aber gab ihm_doi Regiment
ohne Ausnahme in seinen neuen Wirkung«!«!» »it.

Anders war cs zu Hause. Die wenigen 3»ge
dic Arcl bei seinen Eltern verlebte, hätten ihm
das Gefühl eines auf dem Lebenswege Entgleisten
geben können. — Der _Kammerherr halte, ohne baß
die Sache selbst auch nur mit einem Worte berührt
wurde, dcm Sohne gegenüber jene kühl herabsetzende
Art, mit der man bci Hofe über die Häupter der
in Ungnade _Gcfallcnen gleichsam _hinwegspricht. Die
Grän» zog es vor, ci» Alleinsein mit Äzel zu ver-
meiden _i ihre ganze Art war gewissermaßen „reizt
ihn nicht". Die Schwestern fanden, daß ihm da«
Handwcrkcrkostüm abscheulich stände. Beate hatte
er überhaupt nicht sehen können, da sie abermalt
zu einer auswärtigen Pflege fortgeschickt war. L«
war, als sei er zu seinem eigenen Begräbnis ein-
getroffen_. Als ein ernster, stiller Mann fuhr _Uxel
seiner Zukunft _entaeacn_.

3 3, Kapitel,
Von Hause au» hatte es in Uxel festgestanden

daß seine Universität Gießen sein sollte. Er hatte
auf dem Wege dorthin Berlin nur flüchtig berührt
und er betrat den Bahnhof FriebrichstroHe, ohne
daß irgend jemand ihm das Geleile gab. Keiner
der Kameraden wußte »on seiner Durchreise. _Urel
Halle es bis ,um Ucberdruß, halb im Ernst, halb
im Scherz _gcsagl, vernommen, daß c« mehr als
genug Äerzle i» der Well gäbe; baß keinerlei
Zehnen i'or!öi_«c nach einem neuen Vertreter der
langsam mordenden Zunft.

(Fortsetzung folgt.)

Für dle 3_ied»N!»n _»nantnmitlich:
_Ti_« hn»u«g«ln

c»u«. 1«!-. n. «»«,. vr. «ls«» »«»«»

vermischtes.
_^ Et»««buchbl»tt_er. Au« dem Stamm«

buch des österreichischen Bildhauer« _Han« Brand«
stetter bringen _Velhagen u. _KlasinZs Monatshefte
in ihrem neuesten Heft eine Reihe interessanter
Blätter, denen wir die nachstehenden Einzeichnungen
entnehmen:

„Ein Künstler, der ganz nnb glll sein« Zeit
erfaßt, ist groß; ein Künstler, den seine Zeit
ganz und gar erfaßt, ist ez nicht.

Roseggtl. "
„Das _Autographensammeln ist
Im Grunde eine kleine Schwache,
Ich gab ihr nach, verlangt nur nicht,

, .Daß ich mir d«b den Kopf zerbreche;
Denn zu Gedanken oder Witz
Vermag mich das nicht anzustiften_.
Es gilt diiProbe meiner Schrift,
Doch nicht die Probe meiner Schriften.

Penzing, den 18. März 1888.
L, Anzenarubet. "

„Was ist Poesie? Gib un« Bescheid!
Wahrheit ist sie — doch im Feierlleid.

Betty Pauli."
— VriefniarkenschwlNdel. Au» Pari« wird

gemeldet: Eine vom französischen Ministerium
für die Kolonie» bestätigte Depesche aus Vaigxn
meldet, daß für 200,000 Franc« Briefmarken
betrügerischer Weise mit einem höheren Betrage
überschrieben morden sind, um ihren Wert für
Briefmarkensammler zu erhöhen. Gemisse Beamte
dcr Verwaltungen der öffentlichen Arbeiten sowie
der Posten und Telegraphen haben sich mitschuldig
gemacht. Der Vorsteher eine« _Postbureau», der
den Generaldirektor der Posten und Telegraphen
mit dem Revolver bedrohte, ist verhaftet wurden.

— ßine neue Insel. Da« Erdbeben «on San
Francisco hat die Vermutung nahegelegt , daß die
Ursprungsstelle de« Bebens höchst wahrscheinlich _auj
einer Insel im Ozean liegt, und zwar auf einer
plötzlich entstandenen in der St. John _Nogesllmx
Gruppe in der Nehring-Straße. Jordan hat in der
genannten Inselgruppe im Jahre 1883 eine Insel
gesunden_^ die ganz plötzlich erschienen war und neun
Jahre später noch dampfte. Er glaubt, daß dief«
Insel ein Teil des _Weerboben« mit einem Unter«
grund von geschmolzenem Fels ist. Dieser Teil de«
Mecrbodens wurde durch den Druck an die Ober-
fläche des Wassers emporgehoben. Die neuerdings
entstandene Insel ist viel größer al« alle anderen
der genannten Gruppe, Da« Wasser in ihrer Um-
gebung ist so heiß, daß die Schiffe sich der Insel
nur bis auf fünf Meilen nähern können.



RechtnsWBKnM «et NchßWh_^_ttMil l>es MW» FlüiiclihNües_^
_^^ ^^ K, ! R. »7" _N, K, Ä. K,

1905. Einnahmen. Ausgaben.
D«n»z«i. In der n. _Nanl auf _Canto de« Frauenbünde« Personen vom Adel in 31 Fällen . . . 1,523 50

eingezahlt:») . 4,953 43 _Past»«n „ 34 „ ... 2,545 —

180«. Im Bureau eingezahlt 235 50 5,188 93 I Förster „ 11 „ ... 542 50

Jan»«. In der U. Nanl eingezahlt 308 38 ! Doktoren , 1, . . . 105 5,

Im Bureau eingezahlt von einem _Herrenleseakend 100— „?° " _^ _'c, _^ '- " ,_« " _> _> - «„_, _^
„ . _'....dwersen_^pendern._1«7_^°

595
89_^

^^^^^_^0I
'.''1,23_^25

F ebruar. In derII. Banl eingezahlt 474 50 > Für Schulgeld unb Ausbildung . . „ 1? „ ... 230 II
„ „II. „ „ non d. Rig. Wrsenbant 1,000 — _„ Reiselnsten unb Pässe. . . . „ 45 „ ... 448 55

Im Bureau eingezahlt 40 — 1,514 50
_^ Beerdigungen „ 4 „ ... 28 —

März. In derII.Nanl eingezahlt 238- i „ _V_'."_^"-' '_«_'_, '_^ _"5 _« - - - »_" _^

Im Bureau eingezahlt 80 80 „ Ankauf _emer Nähmaschine . „ 1 „ . . . 30 —

Durch Frau Baronin _Wolff aus einer prin. » diverse _Unterstichungen. Aus-

Tllnnuluuz m Petersburg 700 — _Wungen _a. d, Lombard :c. „ 121 „ . . . 421 ?« «

Durch _Gcncralsupcrinlendent Dehn, au» einer _» Euren _> - " _^ „ . . . _i?? °u _z
von Pastor _Stoll in den _Colonien bei _Taganrog in 4L2 Fällen
veranstalteten Sammlung 200 — 1,218 80 ._.

Ipnl. In derII, Bank eingezahlt: Bußtagzcollute in " _NMnachten_^N05 _! _! _!
' 47 53

der «form, Kirche 56 R. 50 K. und °«n " W_«zh„achten 1908 den _Pflegedamen gezaht 78 75
andern Spendern 3 Rbl 59 50 Anschaffung von Stoffen zur V««d<:iwng für das

Im Bureau eingezahlt.- _,. _,. Kleider-Depot. . 38645
Von einem im Januar Unterstützten zurück IN — , _^ , ,__

Zurückempfangene Auslagen .... 34 — ! _» Unkosten: _BureaubedursMse .....33 88

Von _dwersln Spendern 10 — 113 50 Anschaffung für da2 L°kÄ ... 107 —

Mai. In derII. Bank eingezahlt: Aus einem Concert _P^„ 19 _74
in Marienburg . . _^° '« .. ' _^ "_^ _" Bedienung. '. '. ' ..!' . 3190

V°n Frau _Baronm _Meyendorff Gabt «nn Fuhrleute und Expresse zur Ein-
Kinderliga m England 235 - _^img, von Erkundigungen . . 40 22 «>;' 74Im Bureau eingezahlt: ° < u » » _^5_^ ?_t

Von Frau n, T. »u_» Petersburg ... 100 — » Selbstschutz wahrend 18 Tagen. Nach Verzicht der be-
s, y _N 200 treffenden Herren auf Hauö-Nuch ° Conto des

_^ Frl. Moeller au«'einer _Verloosung . ' 50— Frauenbünde« gebucht _^ _^

_Girozinsen von der _Commenbant für „ Auslagen . 34 —

700 Rbl 3 4_H _> Zur _tzaupM_^ »l?> _^_VN«n_»unl>_l«, _WMumi , . 500 —

V»n diversen Spendern ' _! . ' _^ _! . _^
25 — 758 88 Der _Familienpflege de5 Frauenbundes übergeben 200 —

_^ _^
August. Im Bureau eingezahlt _^ . . . . _Zy — Bei der _Hauptkasse de» _Frauenbundez als Ne_,_erve für drin-

O!_t»b«!. 43 ! P"_^ NotstandZfälle verblieben 225 —
_Concertemnahme vom 14. Oktober c 655 21 898 21

Durch Frl. v. Veh vom _Hilfscomits in Berlin 500 Mk.. . 231 88
N»»«n>b«. Durch Herrn Jordan vom _Rigaschen Jungfrauen-Verein . . 25 —

10,375 57 10,375 5?

") Di« _Namni der nnzelnn_, G«in l»nn<e« _nxgen !»«lmn!°ngel§ hier nicht genannt
«erb«l 1 sie werden in dem allgemeinen Jahresbericht des Frauenbundes aufgeführt werden.

Außerdem hat die Notstands-Sektion de« Frauenbunde» für da« Ritterschaftliche N«tstano3-Com!tK UnterstützimZsgcsuche beprüft unb in 81 Fällen Unterstützungen
«« _Otlammtbetrage »on 1707 Rbl, vermittelt. Au« dem Kleider-Depot der _Notstandssellion sind mehr als 15,000 Stück Kleidungsstücke an Bedürftige verabfolgt morden
unb find in den ersten Monaten der Tätigkeit der Sektion 22 Wohnungen unb 8« Einzelzimmer teils gratis, teil« zu herabgesetzten Preisen beschafft worden. Herzlicher
Dml sei hier Allen gesagt, die die Sektion durch Gaben an Geld, Kleidern «der Zuweisung von Wohnungen und persönliche Arbeit unterstützt haben.

Gezeichnet: Frau _vr, G. _Kranuhals, M. Wittschewsky,
ViceplälidentlndesFrauenbunde« . ilalsaführerindesFrauenbundes.

M. ». Klot »
V»rsteh«rinderN«tstllnd_«seliian.

8t2Nll lies «ig2_«l llllnen'Hmll am 3ll l_<_avemlies _WU6.
_K««l»». «KI, _X,, _^ »«,»»». _N»>! I-,

n»>» 233,319 22 ,_nu,^»»,t»> 3,453,311 S3
_^b»-V»w: >»«l«.c!»»l«»1 2,_196,144 68

l) !»! _<_lo>» «!««<>b»! N«!°!>«d«!kO°»i>t»!_i 435_^92 02 «^>_Vl7
^«_IlooI .IÜM 199,975 88 l) »nl!»»l«!«« N««!mlli>, I,95D,!W? 05

») d«» rfi_«tl«u^«i! l!b,u_«, - «1 »^ «_OiiH!?»»« 4<>._^4 »i
_^ «70,3«? M 3)»ul?«_rm!i> ._'. 9,?96,Nöd 51 .

0!««!»lN« H?«d««! mit _lil_ilit _v»nl««_l »I« »»^ vnt««<!l>i!_tt«ll «,947,2<>2 3« 14,241.938 50
vl»»t!it» v<m»<»u _llni _tk»_z!«» _«ll«<«n 8,465 _W <1«n«p<>nH»»<«n 6»r L«>^_:
v»!«!>«i! «_,«> viilmPt»»« i l) l?«>l» !»n>:

U ,» ^«««»«P !««» °°« »°z»n>° _V«ltl>.
_^ ,_^

v«r
_Nl°°, ««l _0»m>»i>»»<,<»t«> trollt«»«.««

_^,X>n» _H« «m »t«t. «««Art, »lnÄ l,iei.8« - _g_,„^^
7°"_^ _l

I,324,?L4 03
>) _M>° X»«!»U»c!!^i!«», _^il! »!! m_>_6 I>_i»i»!,

!»»»<»», _<U« «»»l»»t» _ullldt l»nu>Üit ,_W6 8,0«4,W» 82 ». ,»M lu»»«« »»»t»_2«,i>, V«»!««!: _kk! «g«,N!2 _i2
« V» 0bU«»U<>i»» 4_s»,29> — »^ 4N,l>_« w
«j «! V»«ll 1,»9?,S?2 79 ?»». 9,<M 156,392,789 61 i>«, _»,„,, _^_s_« 5,4 ,,

«»»»»^l<!k_»Ii!. s_^_,»«!^
»bl.

95S,_»«I 56<' 0«»^ _^"'"l l._!6U W
_w_»_5»<_5<w_<l«U2e < ,ln^«»ni. , 12?,?b_!2«. 8,k'"_'<>, _>_ir, 24 l 81,
_t» _»w <^«<H««1 «93,,_ON -. Uoü _NulH, _17U -
_' l>»ll«, — —

_«_^ _^.» _^._^ _^
lU»2.925,3°382_I. V <_5«t<> »»»t«:

0»»» »»<Ui«»«» _v^»_b«» bl,_095 80
_^ n _^

!> _« t« 8 315 41

_^ ck»»»«»_l V«I<!>P»p!»l« <!»« Il««r^«'(?»!'!_f»>_' _^ 1 _^ »„to-_ x̂ri-iitHKüüir 1,3_<i», _62

<?»«»»»<»»»«> <«i «»_ik - R»I, 2,193,144 «8 lt_«,. _^ »piu_^U»u»u»«_ll»l.U<>i!l» I«,,,«4 4U

l>V»»» !««>! lu««»» 15,ö»4 37
». _OixU« _^_l« _vi>t»i_,<ki!ä _m» ^»n- 22_^789,174 «5

UN«» _V«rU>_p»,l««u 471,193 «« "_^

_^_'_^_V_^^.
'_'..' ..° «7.313 - _"«"'-'"« »» _^°<d««>^« 23,622.654 57

a«ll«» ««»«» Nll«!l_,l«»! _«n _v««n 43?,«Sl 70 _2W««I! All« lü «u»n I
vi»ill« >^«! Out«rPl«!ä_,o»_V«<H!»_w 4?1,_bU_0 4« _^ »> _^,_Vwlil« _^e_^

»i_>
U_°l«_rft_»u<! «u n»iuu«i-

_kli _V_«_c!>!»«I
«!t

2 Hn«r«il>r!r«n > ?—8'/>p_^t,
«!«U«u 8_o!>nl<!^»s«a!ir«!b!iu^«u 691,12132 . U»!_-!«!!«!! _z«_z«ll W«_ni_>p»i>l«r, 8

b. v»»«»-O>II«I!t »_ll_Z»_llK«I! HA »üH«l»I! ...V»««!!.. 8
N»»»<_V<«i«»<«u «48,8»» 2? „„.,._« . ... Okl_ t̂l«»«» _«_'/> .

HO,»»««».: _^^_' 2_^77.716 41 . _«_z,i««,t^«! Nut 8
». _«l ?«« «M_, H_» »«^ _b«l«««!u,wl« . 6ii» «> U«9«t 8'/, .

-_^ 3,3»9,120 2« _NIi glr»-O»i!l<> »!m« U«im?»ii_^u 4 p_O,,
_N_^«!ll!« _V»«!»»! 48,284 58 ._» °>'t — ,
2b»n> »/_Nul»e«ii 204,449 _28 , _»ln!»_z«i> o!u>» I_^lmill 3—4,
_«n>_H»»» 4ij,w5 12, » »_ul I«imill _(mic _2«il«_i°n_« I» _I«im1_u«) 4V> .
_n»_5«»«»0»»w 182,770 7?
li«_li»n«> 28.ÄU_» 91
v»k»»«»»«« 4?,»I l24
_2f^>t!«_k«i>°!>« c_»_Iiz»ti!„!«i> IS4_.9W —
U»»»n>_r,»>wi°,.<),i!l<> 4,_zZs 68
_15»»il<»wck« ßu»!!!«» 155,72_^ 4?
?>,«»,0«« 8ö9 72
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_^^ _Ulegert _' _^^

_clZz lüezte gegen
Husten»»aHelzerkett

klgcne M2«2llne: Il,ll,ztt2zze, ß_««_, m<>.
«s°55_« fles«ezl_«5«e 25.

«isa - _3_tettin.

!2 1,'dl ziüwss_«.
_«l«l»,i»_s N _0nmm.

l_uxuzwien
In °_r»««»r /_Xl,«»»!>!,

l.uxu_^esielz.
m_!t L»M- °ä0! 5,»>°_ri>e!!»_s»i!<»>.

Ämin- _^
_Luxu_^_eritln,

_Wac_^ztocll,
ckrizibauinilelien.
^»cbzenxünüer,

omokiebIt

N.N.8NM
»»>_1_i»tr. I ,zjün«!««»!-. ».

8_kkMU8M
AI6_^. _gl. !?«»^li . 25,

MM

V-M

_i

.

LiM-I_^üdeoli.

M_^,l.ivlanll_',
^»_N_^W_Hi«» r°»^t_.Kl»»«!,».

liigz-Mesllgm-_^ein
äuicd äeü ^««ei-_^_Vilkelm ll»_n»!,

_^ _^
v«r 8c!_ii!«II6liüps

_M_^^ „Vulkan"

««lm«_inz M ll_^imn,.

_<1.Ü2l!8
s_^_ipl, _Tillen«.
l_>onn«!_'»l_«g, I 7. Nee«!«!,«!'.


	Rigasche Rundschau no. 281 06.12.1906
	2er Fall Nebogatow.
	Article
	Tie _3ame.
	Article
	Article
	Article
	Section
	ßine neue Lchlappe.
	Article
	Article
	Article
	Inland
	Article
	Preßstimmen.
	Ausland
	Vermisc htes.
	_Zeitschriftensc hau.
	Konzert.
	_lokales
	_^, Als Mörder des Pastors _Taurit sind »m
	Der Deutsche Verein.
	Article
	_^_ceberickite.
	_Vl!ssf„stl».
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Handel, _vcrkchr und _Industrie
	Marktbericht.
	Article
	Vermisc htes.
	Neueste Oojt.
	Telegramme
	Lt. Petersburger Börse.
	Et. Petersburger Tclcgraphen-Agentur. ütigaer _Hweigbureau.
	Article
	Stadttheater. Den Maler Silvia da Feltre, der e« durch das Wesen seiner elastisch-männlichen und künstlerischen P ersönlichkeit fertig bekommt, das Herz der _Marchcsa von dem Eulsagungsbefchluß gründlich abzubringen und es zur Liebcsglut zu entflammen, gab Herr Werner anziehend genug, um diese Metamorphose eines Frauengemütes glaublich erscheinen zu lassen, Vr ergänzte durch sein Spiel dasjenige Frl. _Monnardt besonders dadurch, daß er in den Szenen mit ihr und auch mit dem Knaben eine männlich anmutende Natürlichkeit an den Tag legte, wobei er auch in aller Frische das Wesen einer geistigen Ruhe und Sicherheit aufrecht erhielt. Von der wohldurchdachten, treffenden Art seiner Betonung wich bei lebhafterer Erregung feine Sprache _imr einige Male dadurch ab, baß er unwillkürlich eine Tonstärke anwandte, die über das einzuhaltende Maß hinausging. Eine wohltuend und gemütvoll erheiternde Gestalt bot Herr Fender als Pater. Er gab ihn so recht als eine aus _Fromncheit und Humor _zummengesehte harmonische Natur. — Den Magister Seuerino gab Herr Busch in einer Urt, aus der seine entschiedene Befähigung für Ausprägung des Wesens komischer schulmeisterlicher Pedanterie zu erkennen war; noch aber übertreibt der junge Künstler ein wenig. — Gut war Frau Kann« als _Isotta. — Sehr anziehend, munter und geschickt wurde die _kcckeLoletta vonFrl.Henning gegeben.—Temperamentvoll und mit großer _Gcwandheit gab Fräul, _Kolmm die Mirra, Um die Einflüsse des Umgänge« der Modelldame mit großen Künstlern nicht als »n> gcblich erscheinen zu lassen, hätte Fräul. _Kolmar einzelne Grellheiten der Betonung vermeiden mMn, Friedr. Pil z er.
	2« 70. Geburtstag Ernst von Veramanns.
	Roman-Feuilleton
	Article
	vermischtes.
	Article
	Article

	Advertisements
	Adv. 1 Page 1
	Adv. 2 Page 1
	Adv. 3 Page 1
	Adv. 4 Page 3
	Adv. 5 Page 3
	Adv. 6 Page 3
	Adv. 7 Page 3
	Adv. 8 Page 3
	Adv. 9 Page 3
	Adv. 10 Page 3
	Adv. 11 Page 3
	Adv. 12 Page 3
	Adv. 13 Page 3
	Adv. 14 Page 3
	Adv. 15 Page 3
	Adv. 16 Page 3
	Adv. 17 Page 3
	Adv. 18 Page 3
	Adv. 19 Page 3
	Adv. 20 Page 3
	Adv. 21 Page 3
	Adv. 22 Page 3
	Adv. 23 Page 3
	Adv. 24 Page 3
	Adv. 25 Page 3
	Adv. 26 Page 3
	Adv. 27 Page 3
	Adv. 28 Page 3
	Adv. 29 Page 3
	Adv. 30 Page 3
	Adv. 31 Page 3
	Adv. 32 Page 3
	Adv. 33 Page 4
	Adv. 34 Page 4
	Adv. 35 Page 4
	Adv. 36 Page 4
	Adv. 37 Page 4
	Adv. 38 Page 4
	Adv. 39 Page 4
	Adv. 40 Page 4
	Adv. 41 Page 4
	Adv. 42 Page 4
	Adv. 43 Page 4
	Adv. 44 Page 4
	Adv. 45 Page 4
	Adv. 46 Page 4
	Adv. 47 Page 4
	Adv. 48 Page 10
	Adv. 49 Page 10
	Adv. 50 Page 10
	Adv. 51 Page 10
	Adv. 52 Page 10
	Adv. 53 Page 10
	Adv. 54 Page 10
	Adv. 55 Page 10
	Adv. 56 Page 10


